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Erstes Blatt.

Kaiser und Katholiken
dj: Ein Brief steht wieder einmal im Vordergründe des poli¬

tischen Interesses und -war «in Brief , der schon vor rund 13
Jahren geschrieben ivurde . Zwar war sein Inhalt schon länger
bekannt, aber durch ein vor kurzem eingetretenes Ereignis wurde
er wieder an die Oeffentlichkeit gezerrt . Bekanntlich trat  im
Jahre 1961 die Landgräfin Anna von Hessen zum Ka¬
tholizismus über.  Diesen Anlaß hat der Kaiser  benutzt,
ton tn einem Briefe seiner Ansicht über den Glaubensweichsel und
seinem Urteil über den KatholiHismus Ausdruck zu
verleihen.  Der Brief sei, so meldet die liberale Presse, damals
au Kardinal Kopp  weiter gegeben worden und nun erhebe
sich die Frage , was aus diesern Briefe nach! Kopps Tode werden
tvürde . Wir haben kein Interesse , Ms an dieser wenig ergiebigen
Diskussion zu beteiligen . Aber da nun einmal die liberale Presse
die Diskussion Über daS Schreiben des Kaisers! hervorgerufen
hat , so sind wir gezwungen, einige Bemerkungen zu machen. Der
Kaiser hat in dem Briefe seiner persönlichen Abneigung
gegen die katholische Religion ' starken  Ausbruch gegeben.
In temperamentvoller Weise soll er bei dem llebertrttt der Land-
gräftn kräftige Worte gebraucht und seiner Unzufriedenheit
über diesen Uebertritt lebhaften Ausdruck gegeben haben . Das ist
das wesentliche Md wichtigste aus diesem Briefe.

Der Jichält des Briefes besagt für den Kenner nichts
VeueS.  Die Stellungnahme des Kaisers  ist nicht weiter ver¬
wunderlich für den, der die Umgebung des Kaisers kennt. Säge
wir , mit wem du umgehst, und ich sage dir , wer du bist ! Dieses
Wort trifft auch für die hohen und höchsten Herrschaften zu.
Die Umgebung des Kaisers ist durchweg evangelisch .. Seit
Jahren hat ein Zentrumsabgeordneter nicht mehr mit dem Kaiser
verhandeln können, Md wenn einmal ein solcher in die Nähe
des Kaisers kommt, dann suchen die Hofschranzen von vorn-
herein jedes Gespräch zu verhindern . Das Leivblatt deS Kaisers
soll jahrelang die „Tägliche Rundschau", das Organ des Evan¬
gelischen Bundes , gewesen sein. Wer aus diesem Blatt seine
Ansichten Wer Politik und Religion bezieht, der muß aller¬
dings von dem Katholizismus die denkbar schlechteste Meinung
haben. Noch abgeschlossener vor; allen katholischen Gedanken-
llängen bewegt sich die Kaiserin.  In ihrer gesamten Um¬
gebung befindet sich kein einziger Katholik. Die Kreise, in denen
sich die Kaiserin bewegt, sind dem Katholizismus durch und
durch feindlich gesinnt . WelcMn Einfluß diese Umgebung ge¬
habt hat , braucht nicht besonders betont zu werden . Man ersieht
das unter anderem daraus , daß die Kaiserin , die durch ihre
caritattve Tätigkeft bekannt ist, katholische Anstalten fast gar
uicht berücksichtigt.

WeM mrn auch diese Stellungnahme des deutschen Kaiser-
Vaares dem Katholizismus gegenüber nichts Neues ist, so werden
esl unsere Glaubensgenossen doch auf der anderen Seite leb¬
haft bedauern,  daß so scharfe Aeußerungen anläßlich des
Üebertritts der Landgräfin Anna von Hessen zum Katholizismus
Vonseiten des Kaisers gefallen sind. Die Landgräfin war durch
jahrelange Beobachtung und durch peinliches Studium zu der
Ueberzeugung gelangt , daß allein der Katholizismus der unver¬
fälschte Verwahrer des christlichen Glaubensschatz.es sei. Sie hat
aus dieser inneren Ueberzeugung auch die praktische Konsequenz
gezogen, indem sie sich vom Protestantismus abwandte . Daß
dieser Schritt manche Unannehmlichkeiten und Unzuträglichkeiten
lär Gefolge hatte , wird/sie sich wohl selbst nicht verhehlt haben . Und
trotz alledem hat sie den Mut gesunden, zum Katholizismus zu
konvertieren . Ein solcher Mut verdient Anerkennung und wir
Meinen, daß jeder Bürger , daß aber vor allem jeder, der auf dem
Boden des positiven Christentums steht, einen solchen Schritt
»ton mindesten hätte respektieren müssen. Die religiösen Gefühle
schlagen die zartesten Saiten des Menschen an , und die Toleranz
sollte es nicht znlassen, daß diese innere Ueberzeugung kritisiert
Mird. Vor allem nicht in einem Staate , in dem nach dem Worte
Friedrichs deS Großen jeder nach seiner Fasson selig werden soll.

Plan wird die Umgebung des Kaisers unb; der Kaiserin
nicht von schwerer Schuld freisprechen  können . Sie
tsj es, die solche Gefühle bei dem edlen Kaiserpaare hervorgerufen
hat , sie verbirgt geflissentlich! alles , was zugunsten des Katholi¬
zismus sprechen könnte. Das ist äine Ungerechtigkeit, und diese
Ungerechtigkeit bietet man den 25 Millionen Katholiken, deren
Borfahren einst Schulter an Schulter mit ihren evangelischen
Mitbürgern das Vsrterland vom Joche des Korsen befreien halsen,
die 1864, 1866 und 1870 vor den Düppeler Schanzen, auf den
Schlachtfeldern von Böhmen und Frankreich ihr Heldenblut für

, des Vaterlandes Macht und Größe verspritzten. Diese tiefkränkende
Ungerechtigkeit bietet man dem katholischen Volksteile , dessen er¬
zählte parlamentarischen Vertreter hei allen gesetzgeberischen
Aktionen der letzten Jahrzehnte ohne Rücksicht ans das Partei¬
interesse selbstlos mitgewirkt  haben , die jederzeit für die
Erhaltung und Stärkung unserer Wehrmacht  stimmten , die
detm Zolltarif  u . bei Schaffung des Bür g erlich emGe setz-
dllches  entscheidend Mitarbeiteten , die das Odium der Reichs-
ftnanzreform  auf sich nahmen , welche der elsaß-lothringi-
fchen jBerfassungsreform und auch der letzten gewaltigen
beer - und Deckungsvorlage  zur Annahme verhaften , die
^ allen Fragen zuerst das Wohl der Monarchie  berück-
fichtigten ohne Rücksicht auf vorhandene gegnerische Strömungen.
Es gibt in den letzten Jahrzehnten kein einziges gcsetz --
Ooberisches Werk von Bedeutung , bei dem nicht die
MithilfederkatholischenParlam entarte rdie Ent¬
scheidung gab.  Daß diese ganze Tätigkeit dem! deutschen
Eaiserpaare gegenüber unterschlagen oder fälschlich dar-
Sefteflt wird , bedauern wir Katholiken auf das Tiefste, ebenso daß
väe Geschichte früherer Zeiten nicht berücksichtigtwird . Von Fried-

Wilhelm IV . stammt das Wort , in dem tollen Jahr 1848

seien die Katholiken  seine besten Freunde gewesen, ihnen habe
er den Thron zu verdanken.  Nun , wenn Friedrich Wil¬
helm IV . den Katholiken die Erhaltung des Thrones zu ver¬
danken hat, daun hat es auch unser jetziger Kaiser Wilhelm II.
Daß man diese Tatsachen ignoriert , müssen wir wiederum lebhaft
bedauern . Als Kaiser Wilhelm II . zur Regierung kam, hat er sich
in kräftigen Worten gegen die Sozialdemokratie gewandt , sie
wollte er unter seiner Regierung zurückdrängen . Nun , die Sozial-
demokrtaie hat unterdessen geioaltige Fortschritte gemacht, irnd
wenn die Wogen der roten Flut nicht alles überschwemmten, so
verhinderte das die Tatsache, daß die Katholiken unüberwindliche
schwarze Wälle aufgeworfen  hatten , an denen sich die
Wogen des Radikalismus brachen. Auch das dürften die Ratgeber
des Kaisers nicht verschweigen, wenn sie ihr Amt nicht miß¬
brauchen wollen.

Der katholische Wolksteil steht in der Treue zum ange¬
stammten Herrscherhaus .zu hoch, als daß man eine Kritik der
Unleidlichen Zustände als Untergrabung der weltlichen Autorität
bezeichnen könnte. Wir wissen nur zu gut, daß die Umgebung
des Kaiserpaares der schuldige Teil  iss , und darum
erheben wir mit Fug und Recht die Forderung , daß auch unsere
Klagen und Wünsche zu den Stufen des Thrones
dringen . Wir sind überzeugt , daß das Kaiserpaar sein Ohr unseren
berechtigten Wünschen uicht verschließen wird . Man ersieht aber
daraus , wie wichtig es ist , auf die Durchführung der Part-
tiät  zu dringen . Solange die Katholiken nicht entsprechend ihrem
Bevölkerungsanteil unter den Ministern und Staatssekretären ver¬
treten sind, und solange wir nicht diese Vertretung durch plarr-
mäßiges Arbeiten von unten herauf durchsetzen, solange wird das
Kaiserpaar durch falsche Berichte über die wirklichen Verhält¬
nisse unorientiert bleiben.

Deutsches Reich
61. Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

Münster i. W.»9.—13. August 1914
Die Vorbereitungen zu der in den Tagen vom 9.—13. August

irt- Münster stattftndenden Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands sind in vollem Gange . Sämtliche Kommissionen, es
sind deren 14, sind bereits seit geraumer Zeit gebildet uud haben
sämtlich, mehrere bereits 'wiederholt , getagt . Die Zusammensetzung
der einzelnen Kommissionen muß als eine sehr glückliche bezeichnet
werden . Es wird mit sichtlicher Lust und Liebe gearbeitet , um der
61. Generalversammlung in der alten Bischofs- und Lindenstadt
Münster eine würdige Heimstätte zu bereiten . DaS gesteckte Ziel,
dem Vorstand und Kommissionen mit Eifer nachstreben, ist, den
bisherigen Generalversammlungen an äußerem Glanz und innerem
Werte nicht nur gleichzukommen, sondern, wenn möglich, sie noch
zu übertreffen . Die Besucher der 61. Generalversammlung dürfen
überzeugt sein, in allen .Schichten der Bevölkerung das herzlichste
Willkomm zu finden.

Da keiner der Münster 'schen Säle im Stande ist!, die alljährlich
steigende Zahl der Besucher der öffentlichen Versammlung zu
fassen, ivird eine große Festhalle errichtet , die 8—9000 Personen
Raum bieten soll . Sie Ivird auf dem Nenplatz, gegenüber dem
Gräflich von Galen 'schen Hofe erbaut . Die Halle wird sich in
der Umrahmung alter Bäume in unmittelbarster Nähe der herr¬
lichen Anlagen des Schloßplatzes ungemein reizvoll präsentieren.
Der Haupteingang der 78 Meter langen und 46 Meter breiten
Halle wird sich an der zum Schlosse führenden , von mächtigen
Bäumen eingesänmten Allee befinden . Zwei wuchtige, zirka 28
Meter hohe Seitentürme werden die Eingangsfront flankieren.
Ein 17 Meter hoher Giebel begrüßt die Besucher. Die Halle wird
auf das Zweckmäßigste eingerichtet werden , absolut wasserdicht
eingedeckt sein, und auch im Inneren , durch wirkungsvollen
Schmuck unterstützt , einen anheimelnden Eindruck gewähren . Für
die Männer der Feder ist alles geschehen, um ihnen in den Tagen
der Generalversammlung das schwere Amt der Berichterstattung
zu erleichtern . Neben der Festhalle stehen andere große Säle in
ausreichender Zähl zur Verfügung , so u. a. der größte Saal der
Provinz Westfalen, der schöne neue Saal des Schützenhoses. Um
den nach Tausenden zählenden Besuchern des ersten Sonntags
die Erfüllung ihrer kirchlichen Pflicht zu ermöglichen und zu
erleichtern , wird ein Gottesdienst in der Festhalle abgehalten.
Daneben ist ein Gottesdienst unter freiem Himmel, und zwar auf
dem ltndenbeschatteten Domplatz geplant . Macht das Wetter keinen
Strich durch den Plan , so wird gerade dieser Gottesdienst für
die Teilnehmer voll tiefster Wirkung und unvergeßlicher Ein¬
drücke sein. Zur Bewältigung des Massenandranges hat die Kgl.
Eisenbahndirektion mit größter Bereitwilligkeit und weitestem Ent¬
gegenkommen schon jetzt alte Vorkehrungen getroffen . Da die
Verkehr skommission durchweg mit Fachleuten besetzt wurde , steht
zu erwarten , daß sich der große Verkehr während der General¬
versammlung leicht abwickeln wird . Auch für die Unterkunft der
Gäste in der Stadt sind bereits jetzt alle Vorkehrungen und Ab¬
machungen getroffen.

Im klebrigen wird sich die Generalversammlung in dem
bisherigen Nahmen halten . Der Festzug wird nach der Zahl
der Anmeldungen und der freudigen Bereitwilligkeit zur Teil¬
nahme in den beteiligten Meisen wiederum nach Tausenden zählen.
Die Werbekommission, die beim Metzer Katholikentag zum ersten
Male in Aktion trat , wird auch in diesem Jahre eine umfangreiche
Werbetätigkeit in allen inbetracht kommenden Kreisen entfalten.
Mit der Generalversammlung wird , eine Ausstellung christlicher
Kunst im Landesmuseum , im Neubau des BorromäuS und im Dom-
Umgang verbunden fein , bei der nicht nur die reichen Schätze
unseres Landesmuseums und des Diözesanmuseums ausgestellt
werden , sondern auch ein Ueberblick über moderne christliche Kunst
und Kunstgewerbe gegeben werden soll. Die Aufforderung zur
Teilnahme an der Generalversammlung wird frühzeitig erfolgen
und ist es dringend erwünscht, daß die Anmeldungen zur Teil¬
nahme baldmöglichst geschehen.

Kleinhandelsäusschüsse
Vergleicht man die soziale Frage des Detailhan¬

dels  mit derjenigen des Handwerks,  so kommt man leicht
zu dem Gedanken, daß hier die Verhältnisse ähnlich  liegen wie
dort , nur mit dem Unterschiede, daß das Handwerk vielleicht
zwanzig oder gar dreißig Jahre früher in die Krisis eingetreten
ist wie der Kleinhandel . In den 60er, 70er ustd 80er Jahren , wo
das Handwerk schon stark klagte, hat der Kleinhandel seine besten
Zeiten gehabt und eine Ausdehnung gesunden, die man sich früher

nicht geträumt hatte . Aber bald nachher Hut dann die
Konkurrenz der Großbetriebe eingesetzt, der Warenhäuser , der
großen Spezialgeschäfte, der Konsumvereine usw. und für den
Kleinhandel die Ungunst der Verhältnisse gezeitigt , deren Aus¬
druck seine lauten Klagen sind.

Liegt da bei der Uebereinstimmnng der Verhältnisse dieser
beiden größten Gruppen des Mittelstandes nicht die Frage nahe:
können Hilfsmittel ähnlicher Art, wie sic sich für das Hand¬
werk  speziell zur Interessenvertretung als praktisch  erwiesen
haben, nicht auch für den kaufmännischen Mittelstand
förderlich  sein ? Seit einigen Jahren ist nun vom preußischen
Handelsministerium die Frage einer Interessenvertretung des
Kleinhandels auf gesetzlicher Grundlage dadurch zu lösen versucht
worden , daß er auf die Einrichtung von Kleinhandelsaus¬
schüssen  in den Handelskammern gedrängt hat . Im Jahre 1913
waren ihrer 62 vorhanden , davon waren 40 durch Kleinhandels¬
vereinigungen gewählt , 16 durch die Handelskammern ernannt.
Nun ist wiederholt von den freien kaufmännischen Vereinigungen,
die sich für den werteren Ausbau der Kleinhandelsäusschüsse in¬
teressieren , darauf hingewiesen worden , daß nicht überalt die
Kleinhandelsäusschüsse in den Handelskammern die Beachtung und
Förderung finden , die man erwarten müßte . Mag das zu einem
guten Teile zwar auch znzuschreiben sein der Gleichgiltigkeit der
Kaufleute selbst, so bleibt die Frage aber bestehen: ist nicht die
Zeit gekommen, wiederum die grundsätzliche Frage aufzuwerfen,
ob wir ohne eine gesetzliche Maßnahme eine befriedigende Ent¬
wicklung erwarten dürfen?

In diesem Sinne führte in der Sitzung des Preußischen Ab¬
geordnetenhauses von 5. März bei der Beratung des Etats der
Handels - und Gewerbeverwaltung der Generaldirektor des Volks¬
vereins für das katholische Deutschland, Abg. Tr . Pieper,  nach
dem stenographischen Bericht u. a, aus : „Ich glaube Wohl, daß die
Zeit gekommen ist, daß der Herr Minister aufgrund von Er¬
hebungen in einer Denkschrift die Sachlage klarstem und so uns"
ein Urteil ermöglicht, ob wir die weitere Entwicklung der Dinge
aufgrund der freien Entschließung der Handelskammern abwarten
können, oder ob nicht durch Aenderung der Gesetzgebung das Ziel
erstrebt werden muß . Jedenfalls müssen die Kl e i n h andels¬
aus schüsse  die Entwicklung nehmen wie die Handwerkskammern.
Die Kleinhandelsausschüsse dürfen auf die Dauer nicht bloß als ein
Ausschuß der Handelskammern bestehen, sie müssen sich oielehr
einen Unterbau  schaffen in Kleinh and elso rgani-
sationcn,  wie solchen für die Handwerkskammern die Innungen
und Jnnungsausschüsse bilden . Ich glaube nicht, daß wir die Or¬
ganisation des Kleinhandels ausschließlich den oft konkurrierenden
freien Verbänden , wie sie vielfach für Kauflente bestehen, über¬
lassen können. Die Kleinhandelsausschüsse können sich bei der¬
artigem Ausbau ähnlich wie die Handwerkskammern aber nur dann
günstig entwickeln, wenn sie für den Kleinhandel tüchtige prak-
tische Arbeit leisten."

„Der Zwang ^ ur fruchtbringenden praktischen Arbeit hat
die Handwerkskammern so zu gesunder Entwicklung gebracht. Bei
ihnen finden wir eine ganz andere Entwicklung als bei manchen
freien Verbänden , wo man bisher oft zupiel disputiert hat , Reden
hielt und Forderungen aufstellte , die schwebenden Fragen aber
weniger der praktischen Lösung näherbrachte . Deshalb glaube ich,
müssen wir ans den Ausbau der Kleinhandelsausschüsse bedacht
sein mit dem Ziele, durch sie etwas Aehnliches zu schaffen im
Rahmen der Handelskammern , wie es die Handwerkskammern!
für das Handwerk geworden sind, nämlich einen Stützpunkt der
gesamten Reformarbeit für den Kleinhandel . Deshalb sollte auch
die Regierung überlegen , ob sie nicht genau so, -wie es bei den
Handwerkskammern der Fall ist, einen Vertreter — zunächst unter
freier Vereinbarung — in die Kle inhandelsausschü sse entsenden
kann ; denn auch die Kleinhandelsausschüsse müsien in persönliche
Fühlung mit den Vertretern der Regierung kommen, sollen sie
ihre volle Wirksamkeit entfalten . Dann aber auch _müssen die
Vertreter der Kleinhandels aus schüsse ähnlich wie die Vertreter
der Handwerkskammern Gelegenheit haben, im Handelsministerium
oder im Reichsamte des Innern mit den Regierungsvertreterrv
über die praktische Lösung der zur gesetzlichen Lösung reifen Fragest
zu verhandeln/'

Die Antwort des Handelsministers lief darauf hinaus , däß
seine bisherigen Beobachtungen ihn nicht veranlaßten , „eine ver¬
änderte Einrichtung für diese Kleinhandelsäusschüsse zurzeit in
Aussicht zu nehmen" und begründete seine Stellungnahme da¬
mit , daß nach dieser Richtung hin aus den Kreisen der Beteiligten
diesbezügliche Wünsche nicht an ihn herangetreten seien. .Will
also der Kleinhandel , daß auch regierungsseitig in der Frage
der Kleinhandelsäusschüsse und was weiter damit zusammen hängt,
etwas mehr geschehen soll, so wird es notwendig sein, daß gerade
er in der Jnteressenwahrnehmung mehr Initiative zeigt.

Regierung und Besoldungsvorlage
Die bürgerliche Einigung in der Besoldungsvorlage / die

weit über den Rahmen der Regierungsvorschläge hinausgeht , wird,
wie der „Tägl . Ründschau" aus Bundesratskreisen mitgeteilt wird)
im Bundesrat ab gelehnt werden , falls das Plenum des Reichstages
den Vorschlägen des Ausschusses beitritt . Unter den verbündeten
Regierungen hat man sich!, wie das Blatt weiter erfährt , aus
dem Standpunkte geeinigt , jeden weiteren Eingriff in die
Besoldungsordnung .zurückzuweisen bis zum Jahre 1918, dem
Zeitpunkte der Generalrevision der Besoldungsordnung . Man weist
in Bundesratskreisen darauf hin , daß die Beschlüsse der bürger¬
lichen Parteien Gehaltserhöhungen für .rund  150000 preußische
Beamte zur Folge haben würden , und daß der preußische Etat
dadurch eine enorme Mehrbelastung Zu tragen hätte , die nur
im Wege neuer Steuern ausgeglichen werden könnte. Es ist
ferner erwogen worden , daß. das bürgerliche Kompromiß sür eine
ganze Reibe weiterer Reichsbcamienklasscn schon ans Billigkeits¬
gründen Gehaltserhöhungen im Gefolge haben müßte , sodaß die
verbündeten Regierungen gezwungen wären , im nächsten Iahte
neuerlich eine Besoldungsnovelle vorzulegen . Im Reichstag ist
eine Erklärung der verbündeten Regierungen zu erwarten , die das
Scheitern der ganzen Vorlage in Aussicht stellt, falls die Anträge
des! Ausschusses angenommen werden.

Sozialdemokratie und Tarifvertrags
Die vor kurzem veröffentlichte umfassende Statistik über

die Tarifverträge läßt deutlich erkennen, in wie starkem Maße
der Gedanke der tariflichen Lohnregelung im deutschen Wirt¬
schaftsleben Boden gefaßt hat . Ende 1912 bestanden 10 739 Tarif¬
verträge , die 159 930 Betriebe umfaßten und sich auf 1574 285!
Arbeiter erstreckten. Daß man in radikalen sozialdemokratischen
Kreisen dem Tarisgedanken bisher wenig grün war , weil er
den „ Klassenkampf lähme " , ist bekannt, und so äußert sich eben
wieder in der sozialdemokratischen „Neuen Zeit " (1914, 21, S - 791)
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An  Genosse : „Wie wurden die Tarifverträge anfangs überschätzt! l
Heute glaubt niemand mehr an jenes fromme Märchen, das; die |
Tarifgemeinschaft die Brücke sei, welche zur Verständigung zwischen
Arbeit und Kapital führe ." — Natürlich werden solche Sprüche
Don der dem Tarifgedanken wenig holden Presse des Scharfniacher-
tum 's in dem Sinne begierig ansgegriffen , daß dem Tarifverträge
doch nicht die ihm von den Freunden desselben nachgerühmte
sozialversöhnende Wirkung innewohne , und damit wird dann das
ablehnenoc Verhalten gegen denselben begründet . So beweist auch
hier wieder die Sozialdemokratie , wie recht diejenigen haben,
welche sie ein „Bleigewicht an der Arbeiterbewegung " nennen.
Ein großes Revirement in der deutschen Diplomatie?

Ein Berliner Mittagsblatt , das im allgemeinen als wenig
^zuverlässig gelten kann, kündigt für die nächsten Monate einen
umfangreichen Wechsel in den wichtigsten Stellungen der deut¬
schen Diplomatie an . Staatssekretär v. Jagow soll anstatt des
Frhrn . v. Schoen Botschafter in Paris werden ; seine Stellung soll
der derzeitige Botschafter in Konstantinopel Frhr . v. Wangenheim
einnehmen . Der Unterstaatssekretär Zimmermann soll aus seinem
Amt scheiden und Botschafter in Tokio werden . Endlich meldet das
Blatt den bevorstehenden Rücktritt des Botschafters in Wien Frhrn.
p. Tschirschkp und Bögendorff . Das Blatt will diese Mitteilungen
aus „guter Quelle "- haben , fügt aber hinzu , daß die „eventuelle
-Durchführung dieser Personaloeränderungen jedenfalls erst nach
der Rückkehr des Kaisers aus Korfu zu erwarten ist." Es handelt
sich hier , wie wir feststellen möchten, zunächst unr nichts anderes
als eine Zusammenstellung von Gerüchten, die schon längere Zeit
bekannt sind. Gerüchtweise verlautet schon länger , daß Herr von
Jagow sich nicht recht wohl in seinem Amt fühlt und sich einen
Botschafterposten wünscht. Auch geht seit einiger Zeit das Ge¬
rücht , daß Herr v. Tschirschky aus Gesundheitsrücksichten sein
Botschafteramt in Wien niederzulegen wünscht. Die einzig fest¬
stehende Tatsache ist, soviel wir wissen, daß dem Unterstaatssekretär
Zimmermann bei seinem Ausscheiden aus dem Amt der Bot¬
schafterposten in Tokio in Aussicht gestellt ist. In par¬
lamentarischen Kreisen mißt man übrigens den gekennzeichneten
Gerüchten vorerst wenig Glauben bei ; es taucht dort übrigens
auch wieder einmal das Gerücht von Rücktrittsabsichten des preu¬
ßischen Justizministers Dr . Beseler auf . Derartige Gerüchte sind nun
schon seit Jahr und Tag regelmäßig gegen Ende der Parlaments¬
session aufgetaucht , ohne jemals ihre Bestätigung gefunden zu
haben. Ob sie diesmal zutreffen , bleibt äozuwarten , Wir möchten
jedenfalls nur mit allem Vorbehalt das Gerücht wiedergeben,
ebenso wie das gleichfalls gestern in den Wandelgängen des Reichs¬
tags kolportierte Gerücht, daß auch der Staatssekretär Tr . Del¬
brück amtsmüde sein soll. Jedenfalls konnten wir eine Bestatiguna
der Gerüchte nicht erlangen.

Das RennrveLtgesetz
' Dem Mundes rat ist ein in den beteiligten Reichs- und

Preußischen Ressorts aufgestellter Entwurf eines Rennwettgesetzes
Augegangen, in welchem versucht wird , den immer mehr wachsenden
Ilebelständcn auf dem Gebiete des Rennwettwesens entgegenzu-
treten . Die Reichsleitung legt entscheidendes Gewicht darauf , daß
der Entwurf von den gesetzgebenden Körperschaften noch während
der gegenwärtigen Tagung verabschiedet wird . Um der öffentlichen
Erörterung der Angelegenheit genügenden Spielraum zu lassen
und zugleich für dieBeratung der Gesetze, deren Deckung ans dem
Mennwettgesetze erstrebt wird , eine Unterlage zu gewinnen , hat
man sich Vonseiten der Negierung eutschlosseu, den Entwurf schon
im gegenwärtigen Stadium bekanntzugeben : Der Buchmacher hat
der Polizeibehörde diejenigen Personen namhaft zu urachen, deren
ier sich zur Erledigung der Wettabschlnsse und Wettvermittlungen
bedient , und die Oertlichkeit zu bezeichnen, wo diese stattfinden.
Auf Rennplätzen dürfen Buchmacher oder ihre Angestellten nur
mit Zusttmmuug des Vereins , der das Pferderennen veranstaltet/
Wetten abschließen oder vermitteln . Der Verein ist befugt , von den
auf dem Rennplatz tätigen Buchmachern Standgeld - zu erheben.
Der Unternehmer des Totalisators und der Buchmacher haben;
dem Wettenden über die Wette eine Urkunde (Wlettschein) zu
erteilen . Ist die Urkunde ausgehändigt , so ist die Wette für den
Unternehmer des Totalisators und den Büchmacher verbindlich.
Soweit der Einsatz nicht gezahlt , kann er vom Gewinn abgezogen
werden . In 8 6 wird bestimmt , daß , wer geschäfts- oder gewerbs¬
mäßig zum Abschluß oder zur Vermittlung von Wetten für öffent¬
liche Pferderennen icmffoT&ert oder sich -erbietet oder Angebote zum
lALschluß oder zur Vermittlung solcher Wetten entgegennimmt , wird
iütt Geldstrafe bis WM Mark und mit Gefängnis bis zu 3 Monaten
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Unter dieses Verbot faUen
nicht Aufsordcrringen , Erbieten und Angebote des Unternehmers
eines Totalisators und des Buchmachers sowie ihrer Angestellten
mm Abschluß oder zur Vermittlung von Wetten , aus die sich die
Erlaubnis bezieht. Die -empfangenen Einsätze oder deren Wert
find in dem Urteil für verfallen zu erklären . Im 8 10 werden
Die Sätze bestimmt, die für die Wetten zu entrichten sind. Der
Buchmacher hat von jeder bei ihm abgeschlossenen oder von ihm
vermittelten Wette eine -Abgabe von 6 v-om Hundert des Wett-
jeinsatzes an das Reich zu entrichten . Außerdem hat der Wettende
von dem ihm zufallenden Gewinn eine Abgabe an das Reich& entrichten, und zwar, wenn der lLUszuzahlende Gewinn imhältnis zum Wetteinfaß beträgt : nicht mehr als das Zwei¬
fache, -aber nicht Mehr als das Vierfache, eine Äbgäbe von 8 vom
Hundert , mehr als das Vierfache, aber nicht mehr als das Sechs¬
fache, eine Abgabe von 10 vom Hundert , mehr als das Sechsfache!,
aber nicht mehr als das Achtfache, eine Abgabe von 12%  vom
Kundert , mehr als das Achtfache, aber nicht mehr als das Zehn¬
fache, eine Abgabe von 6 vom Hundert , mehr als das Zwei¬
fache, eine 'Abgabe von 15 vom Hundert , mehr als das Zehnfache!,
über nicht mehr als das Zwanzigfache, êine Abgabe
von 18 vom Hundert , mehr als das Zwanzigfache eine
Abgabe von 20  vom Hundert des Gewinns . Sofern in ausländi¬
schen Staaten , zu deren Rennveranstaltungen den Buchmachern
in den Erlaübnisbedingungen die Annahme von Wetten gestattet
ist, das Wetten cim Totalisator oder beim Buchmacher einer anderen
Besteuerung unterworfen ist, ist der Reichskanzler befugt , für
diese ausländischen Wetten anstelle der Gewinnabgabe eine feste
Klbgabe vom Einsatz treten Zu lassen. Diese darf jedoch 10 vom
Kundert des Umsatzes nicht ubersteigen . Eine irgendwie verläßliche!
Voraussage über das tatsächliche Ergebnis der neuen Abgabe
jläßt sich nicht machen.

Kleins politische Nachrichten
Berlin,  20 . März . Prinz Und Prinzessin Ferdinand von

Rumänien trafen heute nachmittag hier ein. Sie wurden auf
dem Bahnhofe vom Kaiser und der Kronprinzessin empfangen und
zuum Königlichen Schloß geleitet.

Straß,bürg,  20 . März . Durch eine Abordnung der Uni¬
versität , mit den; Rektor Prof . Frhrn . v. Wältershauseu au der
Spitze, wurde dem Statthalter aus Anlaß seines Scheidens aus
Elsaß-Lothringen eine in herzlichen Worten gehaltene Dankadresse
Überreicht, in der es u. a. heißt : Wahrend der 7 Jahre , in welchen
Ew. Exzellenz an der Spitze der reichsländischen Regierung ge¬
standen und den hohen Willen, Großes und Nützliches für das
Land zu leisten , mit deni staatsmännischen Geiste der Besonnenheit
und Mäßigung verbunden haben, hat sich die Universität immer¬
fort und in gleicher unabänderlicher Weise des weitgehenden stets
bereiten Wohlwollens vonseiteu der höchsten Leitung des Staates
zu erfreuen gehabt.

Heidelberg,  20 . März . Bei der heute stattgehabten Bür¬
germeisterwahl würde der seitherige Zweite Bürgermeister der
Stadt , Wielaudt , zum Ersten Bürgermeister gewählt . Er erhielt
,72 Stimmen ; der uationalliberale Gegenkandidat, Polizeidirektop
Grüser/Männheim , 33 Stimmen . , — ' *>*■

Ausland
Das Leichenbegängnis Calmettes

. ' ^Paris,  20 . März . Das Leichenbegängnis Calmettes fand
!heute nrittag unter zahlreicher Beteiligung statt . Unter den zahl¬
reichen Kränzen tragen -einige Schleifen und Inschriften . Vorher
^fand ein Gottesdienst in der Kirche S-t. Francois de Sales statt;
(die Beerdigung erfolgte auf dem Friedhof von Batignolles . Eine
große Volksmenge begrüßte den Trauerzug unterwegs . — Nach
dem Leichenbegängnis Calmettes entstandene Raufereien hatten
Zeinen recht ernsthaften Charaiter . Ein Polizist , der sich bedroht
glaubte , schoß seinen Revolver ab und verwundete einen der
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Manifestanten schwer am Unterleib . Es heißt , daß der Verletzte
ein Advokat namens d'Autemont sei. Trotz des starken Polizei¬
aufgebots gelang es einer zahlreichen .Gruppp von Camelots du roi,
sich in geschlossenemZuge nach dem S-t. Lazare -Gefängnis zu be¬
geben. wo Frau Caillaux in Haft ist. Die Zugänge zum Ge¬
fängnis wurden in aller Eile von republikanischer Garde äbgesperrt.

England vor dem Ausbruch des Bürgerkrieges
L v u d o n., 19. März . Nach Meldungen aus der irischen Pro¬

vinz Ulster scheint England vor dem Ausbruche eines Bürger¬
krieg  e s zu stehen. Tie Regierung hat eingehende militärische
Maßnahmen getroffen . Das Kriegsministerium befürchtet, daß
die freiwilligen Ulster-Regimenter die Absicht haben , die Kasernen
zu stürmen Und die Kriegsvorräte zu plündern . Aus diesem Grunde
sind in einer Reihe von Kasernen Befehle des Kriegs Ministers ein¬
gelaufen , doppelte Wachen aufzustellen und die Eingänge der
Arsenale im ganzen Lande strengstens zu bewachen. ' Auch sind
große Mengen Gewehre und Munition allenthalben untergebracht,
ja zuurteil schon scharfe Patronen verteilt worden.

London,  20 . März . Die Wachen irr dem .Truppenlager
Curragy (Grafschaft Kildars ) wurden verdoppelt . Zweihundert
Manu Infanterie kämen unerwartet au . In der Dublinbah änkeru
zwei Kriegsschiffe. Wie die Nationalisten ankündigen , findet am
Sonntag eine Parade über die nationalistischen Freiwilligen in den
Straßen Londonderrhs statt , wo die politischen Leidenschaften
stets heftig sind. Aus den Baracken von Newbridge find Waffen
abhanden gekommen, infolgedessen sind Vorsichtsmaßregeln er¬
griffen w- rden . Die Spannung in Dublin nimmt zu.-

Skutari , die albanische Residenz
Dnr azzo,  20 . März . Es ist jetzt als feststehend zu betrach¬

ten, daß Fürst Wilhelm Skutari 'zur endgiltigen Haupt - nrrd Resi¬
denzstadt von Albanien erheben will . Im Beisein der Konsulatoren
sowie der Offiziere des internationalen Truppendetachements und
unter dem Jubel der zu Tausenden herbeigeeilten Albaner wurde
auf der Würg Rosafat bei Skutari in feierlicher Weise die albanische
Flagge gehißt.

. . ^
Wien,  20 . März . Nach Mehrtägigen Verhandlungen in dem

Spionageprvzeß gegen neun Russen wurde heute das- Urteil ge¬
fällt . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen : die übrigen zu
mehrjährigen Kerkerstrasen verurteilt.

_W ien,  20 . Marz . (Kaiser Wilhelm in Wien!) Wie nunmehr
offiziös verlautet , wird sich Kaiser Wilhelm am 23. März einige
Stunden hindurch in Wien push-alten , um Kaiser Franz Joseph den
gewohnten alljährlichen Besuch abznstatten . Die Ankunft des deut¬
schen Kaisers wird am Bahnhöfe in Penzing erfolgen , wo Kaiser
Franz Joseph , die in Wien weilenden Erzh-erzöge und die Spiyen
der Behörden den hohen Gast begrüßen werden . Kaiser 'Wilhelm
wird im Schönbrunner Schlosse Absteigequartier nehmen , cho um
halb 2 Uhr nachmittags in der Großen Galerie ein Dejeuner statt-
findcn wird . Die Abfahrt Kaiser Wilhelms wird um halb 6 Uhr
abends vom Bahnhofe in Hetzendorf aus erfolgen.

Rom,  20 . März . Der König wird sich nckch Venedig be¬
geben, um mit Kaiser Wilhelm eine Begegnung zu haben . Er
wird von San di Ginliano und seinem Gefolge begleitet werden.
Am 25. März wird im königlichen Palais ein Frühstück stattfinden
Und abends um 8 Uhr ein Diner an Bord der „Hohenzollern ".

Washington,  19 . März . Der Senat hat heute ein
Amendement zur Verfassungsnrknnde , den Frauen das Stimm¬
recht m gewähren , abgelehnt . Es stimmten 35 Abgeordnete für
und 34 gegen das Amendement : zur Annaähme wäre aber eine
Zweidrittelmehrheit notwendig gewesen.

Aus aller Welt
gur Ermordung der beiden Deutschen auf Samoa

Zu der traurigen Mordtat, die sich am 9. Februar auf der Insel
Upolu der deutschen Samoagruppe ereignet hat, werden nun noch folgende
Einzelheiten bekannt:

Tie Pflanzung Lesea, der Schauplatz der Tat , liegt etwa 15 Kilo¬
meter von Apia und erstreckt sich in langem Streifen von der Küste
landeinwärts. Tie Gebäude, bestehend aus Wohnhaus, Borratsräumen,
Geräteschuppen, Arbeitcrwohnhaus, Kakaodarre, sind etwa eine Viertel¬
stunde von der Küste entfernt. Die Erträge bestehen in der Hauptsache
-ans Kakao, daneben werden aber auch Kautschukbäume und Kokospalme
angepflanzt. An Arbeitern beschäftigt die Pflanzung ständig 30 bis
40 Chinesen, außerdem aushilfsweise auch Eingeborene. An dem srag-
lichen Tage, Montag morgens gegen 6 Uhr, hatten der Besitzer Otto Tre-
viranus und sein Geschäftsführer Emil Sch litt (aus Neudorf  im
Rheingau) dm Chinesen ihre Arbeit angewiesen und befanden sich in der
Nähe der Kakaodarre, als 4 Polizeisvldaten, fita fita genannt, mit Ge¬
wehren (Militärgeivehr Modell 70) auf sie zu kamen. Aus Befragen
gaben sie Herrn Treviranns an, sie sollten einm der Chinesm verhaften.
Ta sie aher keine näherm Angaben machen konnten, gebot ihnen Herr
Treviranns , die Pflanzung zu verlassm. Fast in demselben Augenblick
kommandierte der eine fita fita „Salve", und alle vier feuerten ans
nächster Nähe je einen Schuß ab, wovon beide in den Unterleib getroffen,
znsammenbrachm. Tie Mörder haben sich dann in ruhiger Gangart
ans dem Hanptwege durch die Pflanzung entfernt. Tie Chinesm, die an¬
fangs geflohm warm, kehrten nach einigen Minuten zurück und fandm
Schlick bereits tot, Treviranns schwer verwundet ans und tmgen beide
ins Wohnhaus ans ihre Betten. Treviranns konnte noch Anweisung
bezüglich Arzt, Pastor nnd Polizei geben. Zwei Chinesm führten die
Aufträge ans schnellen Pferden in kürzester Zeit aus. Zuerst kam Pastor
Heider, dann die beiden Aerzte Tr . Thieme und Dr. Zieschank an ; es
folgtm in kurzen Zwischenräumen sechs -andere Weiße. Eine Rettung
war -auch bei Treviranns nicht möglich, da die Bleikugeln, aus unmittel¬
barer Nähe gefeuert, große Wunden gerissen hatten. Er verschied nach¬
mittags 2 Uhr. Im Boote wurden die Lcichm nach Apia gebracht
und dort in der Leichenhalle des Regiernngshospitals eingesargt. Die
Beerdigung fand -am 10. Februar, 11 Uhr vormittags, unter allgemeiner
Beteiligung stack. Biele Kränze und Blwnen bedeckten die Gräber der
beiden Toten, die sich allgenreiner Beliebtheit erfreuten. Wie die furcht¬
bare Tat geschehen konnte, d. h. wie die jungen Burschen zu Waffen ,und
Munition kamen, ist noch nicht aufgeklärt. Schon am 11. Februar ging
die zuletzt eingetroffme Post -ab. Als Motiv zur Tat wird allgemeine
Abenteuerlust der vier jungen Leute -angenommen, erregt durch Bilder
wilder Sz-enm aus dem Coivboh-Leben in Amerika, die sie im Kino in
Apia gesehen hatten. Zwei ahnungslose, unschuldige Menschm in der
Blüte der Jahre fielen als Opfer.

Die farbige Schutztruppe, der die vier Mörder angehörten, besteht
aus jungm Eingeborenen unter deutschem Kommando und ist lediglich
Paradetruppe. Sic muß nicht allzu zuverlässig sein, dmn vor einigen
Jahren war schon einmal vom Gouvernementsrat der Antrag auf Auf¬
lösung derselben gestellt wordm. Der Korrespondent des „Berliner
Tageblatt" in Apia weiß zu berichten, daß die Mörder, junge Burschen
von 17 bis 18 Jahren , erst kürzlich in die Fitafitatruppe eingetretew
warm. Sie hatten einige Tage vorher, mit Revolvern bewaffnet, nachts
einige spielende Chinesm durch blinde Schüsse eingeschüchtert und ihnen
das Geld abgcnommen. Ter Chinesmkommissar, ein eigens für die An¬
gelegenheiten der Chinesen angestellter Beamter, hatte den Vorfall ge¬
meldet; es war aber sonderbarerweise nichts in der Angelegenheit ge¬
schehen. Sie benutzten deshalb am Sonntag die Abwesenheit des Polizei¬
meisters, eigneten sich vier Gewehre und 400 Patronen an und zogen in
das Innere der Insel . Außer den Kinobildern kann nach dem ge¬
nannten Korrespondenten auch die allgemeine Mißachtung mitgewirkt
haben, die von einigen ans Afrika nach hier versetzten höheren Beamten
dm so empfindlichen Samoanern gegenüber an den Tag gelegt wurden ist.

Spannung zwischen Vieh- und Fleischpreisen
Dresden,  20 .März . In Sachsen spricht man jetzt viel¬

fach von eineni Fleischwuch -er der Schlächter Innungen,
gegen den die überteuerte Bevölkerung mobil macht. Der Ein¬
kaufspreis für Schweinefleisch betrug am 15. März nach amt¬
lichen Unterlagen in Dresden 60,2 Pfg ., der Kleinverkaufspreis
jedoch 100,5 Pfg ., die Spannung also 40,3 Pfg . Die Stadtver¬
ordneten haben beschlossen, den Rat zu ersuchen, auf Herabsetzung
der Schweinefleischpreise hinzuwirken . Bon bürgerlicher Seite
wurde dabei ausgeführt , es sei Pflicht des Staates und -der Ge¬
meinde, für wohlfeiles Fleisch zu sorgen. — Auch in Annaberg

und anderen sächsischen Orten sind die städtischen Behörden ersucht
worden , Maßregeln gegen die Preispolitik der Fleischer zu er¬
greifen . Sollten diese den berechtigten Forderungen unzugänglich
sein, so ist es in Sachsen nur noch eine Frage kurzer Zeit , daß
die Fleisch Versorgung auf genossenschaftlicher  Grundlage in
Angriff genommen wird . . v

Zum Dampfer-Unglück in Venedig
Venedig,  20 . März . Das gesunkene Schiff konnte an biss

Oberfläche des Wassers gehoben werden.
Die genaue Zahl der umgekommenen Personen konnte immer

noch, nicht festgestellt werden . Jedoch dürften höchstens 20 Per¬
sonen ertrunken sein. Tie ersten Angaben, die von 50 Toten spra¬
chen, stellen sich als übertrieben heraus.

Vor den Krankenhäusern sammelte sich int Laufe des nach¬
mittags eine große Menge von Leuten, die aus Nachrichten von
den Verunglückten warteten . Taucher arbeiteten den ganzen Vor¬
mittag , um Hebetane unter dem gesunkenen Dampfer hindurch-
zuziehen . Hinter den Booten der Kriegsschiffe, die die Unglücks¬
stelle absperren , drängen sich in Booten zahlreiche Leute, die
auf weitere Nachrichten harren . Es herrscht eindrucksvolles Schwei¬
gen ; man hört nur den leisen regelmäßigen Gang der Taucher-
lnftpumpe . Ein Tauckier, der lange unter Wasser gewesen ist,
steigt herauf . Ausgefragt , erzählt er, daß er durch ein Fenster
der hinteren Kajüte mehrere Leichen in ergreifenden Stellungen
gesehen habe ; die Zahl könne er nicht angeben . Es steht jetzt fest,
daß der Dampfer bei dem ersten Fenster der hinteren Kajüte durch-
schnitten ist. So erklärt es sich, daß er in dem Augenblick sank,
da das Wasser sofort ioild in die Kajüte stürzte. Der Steuermann
des Dampfers ist entflohen , wohin ist unbekannt . Die Trauer in
der Stadt ist allgemein ; viele Geschäfte verhängten ihre Schau¬
fenster mit schwarzen Schleiern . Die Dampfer in dem Hafen haben
halbstock geflaggt . — Das Gerücht, daß bei dem Schiffsnnglück
im hiesigen Hafen auch vier deutsche Matrosen von der „Hohen-
zollern " ertrunken seien, ist unzutreffend.

8200  Fischer vermißt
Odessa,  20 . März . Einem hier eingegangenen Radiotele-

gramm zufolge sind von 10 000 Astrachaner Fischern, die einen
Tag vor dem großen Zyklon ins Meer ausliefen , wie durch
ein Wunder 800 von ihnen glücklich gelandet . Das Schicksal der
übrigen 9200 ist unbekannt . Die Zahl der auf der Altschupewsker
Landzunge Ertrunkenen ist auf 3200 sestgestellt. -

Aus Rheinhessen,  18 . März . Eine späte Baumblüte
ist uns in diesem Jahre beschicken. Die strenge Winterkälte , die
den Boden über einen Meter Tiefe fest gefrieren ließ , bewirkte im
Verein mit der großen Feuchtigkeit des Bodens nur ein seist
langsames Eindringen der Wärme, so daß alle Frühobstarten
jetzt in der Entwicklung noch weit zurück sind. Während im letzt-
vergangenen Jahre zu Mitte März schon allenthalben blühende
Aprikosenbäume und Ende Niärz auch schon Pfirsichbänme blüheiw
angctroffcn wurden , sind in diesem Jahre beide Obstbaumarten
noch so weit zurück, daß vor dem ersten Drittel des Monats April
auf eine allgemeine Frülwbstblüte nicht gerechnet werden kann.
Im allgemeinen ist die gesamte Vegetation um' reichlich 2—3Wochen
gegen das Vorjahr in der Entwicklung zurück. Die Obstbanm-
besitzer sehen dies sehr gern , denn sie erblicken in der späten
Blüte die beste Garantie für eine gesegnete Obsternte . Gerade im
Jahre 1913 büßte man in R'heinhessen viele Tausende durch die
völlige Vernichtung der Frühobsternte infolge Frostschäden zur
Blütezeit ein.

Sprendlingen (Rheinhessen ), 19. März . (Ein drolliges
Mißverständnis .) Aus der Musterung der Militärpflichtigen riet
der untersuchende Stabsarzt einen etwas schmalen zukünftigen
Vaterlandsverteidiger an : „Aber Mensch, wo haben Sie denn
Ihre Brust gelassen Ah und dieser lief spornstreichs hinter die
Gardine des Auskleideraumes und holte sein von der Mutter G-
waschenes und neu gestärktes Bor Hemd, das hier „Brust " genannt
wird , und zeigte es der Aushebungskommission triumphierend vor.
Es hat Minuten gedauert , bis das also li-eiter unterbrochene Must^
rungsgeschäft wieder seinen ruhigen Fortgang nahm.

Bingen,  20 . März . Im Rhein bei Kalten würbe die
Leiche der verschollenen Frau Prof . Kreisel geländet . Mit der
Mutter ist damals auch!das 8 Jahre alte Töchterchen verschwenden-
Bon dem Kind fehlt noch jede Spur ; wahrscheinlich hat dasselbe
auch seinen Tod im Rhein gefunden.

Büttelborn,  19 . März . (Bon der Sparkassenkrisis .) Bon
allen Sparkassen dürfte die hiesige Wohl den größten Verlust
durch den Zusammenbruch der Darmstädter Genossenschaftsbam
erlitten haben . Rund 200000 Mark Guthaben , von denen etwa
150000 Mark verloren sein dürften , hatte die Kasse bei der Bank
stehen. Zur Deckung des Verlustes wird jeder der 200 Mitglied^
der Kasse mit einem Haftbetrag von 750 Mark herangezogew

Bonn,  20 . März . Die Stadtverordneten haben heute den
Neubau eines Stadttheaterö nach dem Entwurf von Proseftl"
Vetterlein (Darmstadt ) beschlossen. Von den Kosten, die ohne Bau¬
platz 900 000 Mark betragen , bringt der Theaterbauverein 600000
Mark auf, 200000 Mark und den Bauplatz hat die Stadt bewillig^

Bonn,  19 . März . Seit dem 1. März wird der Stndenr
der Medizin , Ernst Schmitz vermißt . Es wird vermutet , daß üM
ein Unglück zugestoßen ist. Für die Auffindung setzen die Ange¬
hörigen eine Belohnung von 500 Mark aus . ' .

Köln,  19 . März . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , einem
gefährlichen Diebes - und Hehlerpaar auf die Spur zu kommen,
das schon mehrere Jahre hindurch in den Kaufhäusern glotze
Diebstähle ansführte . Die Frau trug eine große aufklappbare Ta >w
bei sich, in die sie die gestohlenen Sachen verschwinden lreo
Sie trat sehr elegant auf . Bei der Verhaftung fand die
in einem besonders für diese Zwecke gemieteten Keller eine
Warenvorrat im Werte von etwa 15 000 Mark vor . Bei versäft
denen hiesigen Banken nnd ans der Sparkasse soll das Paar geoße
Guthaben besitzen, die wahrscheinlich aus dem Erlös der gestoo
lenen Sach .en herrühren . Die Frau stürzte sich>beini Eintresfe
der Polizei ans dem Fenster , ist aber nur leicht perletzt.

Duisburg,  20 . Mürz . Der Bergmann Peter Nowack, J |
seine Ehefrau am 7. Mai im Grafenbusch durch Erwürgen 8*0^
hatte , wurde heute morgen auf dem Hofe des Gerichtsgefängnül^
hingerichtet.

Hamborn,  20 .März . Bei der Untersuchung des Lertunw'
Wassers unserer Stadt war in den letzten Tagen das Vorhände ,
sein von Thphuserregern festgestellt worden . Die Verseucht ^
der Brunnen nnd Leitungen hängt mit dem Hochwasser der letz
Tage zusammen. Um Ansteckungsgefahr zu verhüten , wurde v
der Behörde der Gebrauch des Trinkwassers in ungekochtem 0
stand verboten.

Gelsenkir  che n,  20 . März . Die Stadtverordneten
schlossen den Ban eines Stadttheaters . An Mitteln dafür 0
1200000 Mark vorhanden . - i00Würzburg,  19 . März . Die Erinnerung an die vor -
^,„.,. en erfolgte Vereinigung der Stadt Würzburg und des gro»̂
Teiles von Unterfranken mit Bayern wird in diesem Frnol
nnd Sommer durch größere Festlichkeiten in Würzburg begang -
Die unterfränkische Gartenbauausstellung vom 17. bis 21. O-P
in der Ludwigshalle zu Wür-zburg, deren Eröffnung al§ ü
tektor Prinz dllfons von Bayern vornimint , bildet den ElNg
der Feier . Im Juni finden Freilicht -Festspiele auf der a
Feste Marienberg statt . Bei Anwesenheit des Königs uno
königlichen Familie schließt sich an die Festspielaufsübrung ^
Sonntag , den 28. Juni , ein großpr F-estzug, der sich rn
große Teile gliedert . Ende Juni und Anfnng Juli wird in «w ,
bürg ein großes Volksfest auf dem Sanderrasen abgehalten.

Bamberg,  20 . März . Auf dem Geleise der Nürnberg
Strecke wurde heute früh die schrecklich verstümmelte Leiche e
etwa 14—15jähricgn Schülers aufgefunden . Aus den lwrGU ^
denen Aufzeichnungen geht hervor , daß der junge Mensch
schlechten Stenographiere ns eine lleine Strafe erhalten hatte
aus gekränktem Ehrgefühl in den Tod gegangen ist. . , ^

Dresden,  20 . März . Direktor Stosch-Sarrasam
Stadt sein hiesiges Zirkusgebäude zum Kauf angeboten . ^ ^
bietet sich, es auch mit Verlust an die Stadt abzugeben, o .

ihm durch die behördliche Beschneidung der Rellamc unnros



EamStag, 21 . Marz 1914 Rheinische Volk - zeir«ng Sir. SS
geworden fei, sein Unternehmen in der geplanten Art durch-
zuflthren.

Jena,  19 . März . Hier starb die Gräfin Juliane Neinhold
im Alter von hundert Jahren . Sie war am 7. März 1814 iu Lichten!-
Hain geboren.

Kattowitz,  19 . März . Bei einer polizeilichen Revision
der Schlafhäuser in Michalkowitz wurden vier Galizier verhaftet,
in deren Spinden man große Mengen Sprengstoffe und auch eine
selbstgefertigte Bombe fand . Die Verhafteten sollen schon längere
Zeit in Oberschlesien anarchistische Propaganda getrieben haben.

Brüssel,  20 . März . Der Eisenbahnminister hat 60
Stationsbeamte der belgischen Staatsbahnen , darunter zirka 40
Vorsteher der größeren Bahnhöfe , nach stattgehabter Untersuchung
gemaßregelt und entweder um Dienstgrade zurückversetzt oder auf
minderwichtige Stationen versetzt oder entlassen. Es handelt sich
wahrscheinlich um Schuldige der großen Verkehrsstockungen, welche
im Einvernehmen mit den Lokomotivbeamten erfolgt sein sollen.

Paris,  19 . März . In St . Denis kam es in einer Wähler¬
versammlung zu schweren Ausschreitungen . Es gab Tote urch
Verwundete . Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftungeir vor.

Paris, -20 . März . In Revers wurden fünf Gestellungs¬
pflichte verhaftet , die in einen: Fiaker durch die Stadt fuhren
und beim Anblick eines Offiziers schrien: „Nieder mit den drei
Jahren ! Nieder mit der Armee !"

Bilbao,  20 . März . Der Rostocker Frachtdampser „Fran¬
ziska Fischer" kam gestern, geschleppt von einem spanischenDampser,
mit gebrochener Schraube an . Bei der Einfahrt in die Rhede riß
das Verbindungstau zwischen den beiden Schiffen. Der deutsche
Dampfer trieb steuerlos gegen die Klippen und scheiterte. (Drei
Schlepper retteten die Besatzung.

Stockholm,  20 . März . Im Staatsrat ist die Ehe des
Prinzen Wilhelm von Schweden mit der Großfürstin Maria Paw-
lowna für gelöst erklärt worden.

Petersburg,  20 . März . Vor dem deutschen General¬
konsulat in Warschau versuchten gestern abend etwa hundert pol¬
nische Studenten eine Kundgebung wegen des Vorfalles in der
Berliner Kirche. Die Polizei zerstreute die Studenten und verhaftete
63 von ihnen , nachdem die Fensterscheiben des Konsulats cingc-
worfen worden waren . — Hier feierten gestern 10 000 Arbeiter
als Protest gegen die Unterdrückung der Arbeiterpresse.

Von Lahn und Westerwald
Von der Aar.  Folgender Vorfall, der viel belacht wird, spielte

sich in einem Torfe der unteren Aar ab. War da ein PauerSmann mit
dem Fleischbeschauer in Streit geraten. „Trn krieg ich", denkt unser
Bäuerlein, ladet seine zwei Schweine, die er schlachten will, auf den
Wagen, fährt sie in ein Naächardvrs, läßt sie iwrt beschauen und
schlachten Krnd fährt dann die geschlachteten Schweine nnt Blut und uZbchör
Ivieder nach Hanse, und das Schlachtfest konnte endlich beginnen.

Nied er brechen,  19 . März . Am Montag wurde wegen
eingelegten Nachgebots das Gemeindeland zum 2. Male verpachtet.
Diese Verpachtung und auch die anderen diesjährigen Verpach¬
tungen und Versteigerungen haben einen solch hohen Pachi-
bezw. Kaufpreis gezeitigt , wie er hier noch nicht dagewesen ist.
Der Pachtpreis betrug oft ein Vierfaches, bei einzelnen Acckern ein
noch höheres Vielfache der bisherigen Pachtsumme . So betrug
der Pachtpreis für einen Acker, der früher für 3 Mark verpachtet
war , jetzt 25 Mark!

* Niederahr,  20 . März . Wie uns mitgeteilt wird , soll
her Artikel in Nr . 63 betr . Gemeindevertreterwahl einige Unrichtig¬
keiten insofern enthalten , als man von zwei  Bürgermeister-
Parteien nicht sprechen könne. Auf Wunsch geben wir hiervon
Kenntnis und sehen der weiteren Erklärung unseres Korresponden¬
ten entgegen.

ei. Boden,  20 . März . Endlich sind wir mit den Vorar¬
beiten zu unserem Kirchenneubau zum Ziele gelangt . Beim Pfarr¬
amt sind eingegangen : die geprüfte Zeichnung, die baupolizeiliche
Genehmigung und cnuch die Verdingungsunterlagen . Mit heutigem
sind die notwendigen Arbeiten und Lieferungen zur Ausschreibung
gekommen. Die Arbeiten und Lieferungen sind in 9 Lose eingeteilt
und zerfallen in Materialienlieferung , Erd - und Maurerarbeit,
Steinhauerarbeit , Zimmererarbeit , Spenglerarbeit , Schlosserar¬
beit, Dachdeckerarbeit, Schmiedearbeit , Tüncher- und Anstreicher¬
arbeit . Zeichinung und Verdingungsunterlagen liegen zur Ein¬
sicht rm Pfarramt aus '. Offerten sind bis , Mm 2. Apr :l"weim
Pfarramt ' einzureichen. .Eröffnung und Vergebung findet am 2.
April statt.

ß. Dillenburg,  19 - März . Die Abiturientenprüfung am
König!. Gymnasium chaben 14 Prüflinge bestanden. Von diesen
waren fünf von der Mündlichen Prüfung befreit . Einer trat zurück.
Drei waren zum Examen nicht zugelassen worden . — Der im
Wahlkreise Dillenburg -Oberwesterwald bekannte nationalliberale
Pärteimann Bergverwalter Sturm aus Dtllenburg hat seine poli¬
tische Tätigkeit ausgegeben und alle Parteiämter niedergelegt.

i Hachenburg,  20 . März. Das Hotel „Nassauer Hof" ist in
dm Besitz von P . Fröhlich, Inhaber des Berliner Kaufhauses uber¬
gegangen. Der neue Besitzer null das Hotel in ein Warenhaus umbauen,

' I Dom Main und Taunus
Fischbach,  19 . März . Die hiesige Spar - und Sethkasse

erzielte bei einem jährlichen Uvtsatz von 270 453 Mark einen Rein¬
gewinn von 1889 Mark und verteilt hieraus eine Dividende von
zwanzig Prozent.

h. König st ein,  20 . März . Eine Submissionsblüte zeitigte
die Versteigerung der Arbeiten für die Verlegung eines B a ch-
bettes.  Bei einem Objekt von 10000 Mark forderte der eine
Unternehmer '10 734 Mark und ein anderer 4978 Mark.

al . Vom Taunus,  19 . März . Nach den bis jetzt bekannt
gewordenen Ergebnissen der Gemeindevertreterwahlen haben die
Sozialdemokraten viele Sitze in den Gemeindekörperschaften ein¬
gebüßt . Die Zähl hätte sich noch bedeutend höher gestellt, wenn
die bürgerlichen Parteien zahlreicher sich an den Wahlen be¬
teiligt hätten . Würden dieselben sich ebenso geschlossen und zahl¬
reich an den Wahlen überhaupt beteiligen , wie die Sozialisten,
so würde es sicher auch hier anders werden . — Der katholische
Volksverein in Königstein hielt am verflossenen Sonntag im Hotel
Proccisky seinen letzten Familienaü nd für den diesjährigen Winter
ab. Herr Pfarrer Löw dortselbst sprach in einem fesselnden und
mit großem Beifall anfgenom 'menen Bortrag über Napoleon I.
und sein Verhältnis zur katholischen Kirche. Die diesjährige
Tagung wurde hierauf mit dem Wunsche „Auf Wiedersehen im
nächsten Herbste" geschlossen. — Für eine dreijährige Amtsdauer
wurden nachstehende Herren zu Gchiedsmännern gewählt und vom
Herrn Präsidenten des Kgl. Landgerichts in Wiesbaden bestätigt:
Bürgermeister Jacobs -Königstein, zu dessen Stellvertreter Beige¬
ordneter Glässer ; Rentner Gg. Burkhardt in Eppstein, zu dessen
Stellvertreter Bürgermeister a. D. Sames und Schreiner Jakob
Kunz in Fischbach. — "Zu Ehren der Wiederwahl des Bürger¬
meisters Kremer in Kelkheini wurde seitens der Vereine ein Fackel-
zng veranstaltet und hielt Herr Schöffe Gg. Dornanf an den Ge¬
feierten namens der Bürgerschaft , der Vereine und der Gemeinde¬
körperschaften eine Ansprache und schilderte die Entwicklung 'Kelk¬
heims vom früheren armen Weberdorf an bis zum heutigen
Jndnstrieort . Besonders ' wies er ans die letzten zehn Jahre hin,
während welchen Herr Bürgermeister Kvemer durch einmütiges
Zusammenarbeiten der Körperschaften und Bürger den Ort zu
einem großen Aufschwung gebracht habe.

Schwanheim,  20 . März. Tie Frage nach emein geeignetem
Lokal für das Heimatmuseum hat eine erfreuliche Lösung gefunden. Unser
Mitbürger, Herr General-Konsul C. v. Weinberg,•hat sich bereit er¬
klärt, ein eigenes Gebäude dafür zu errichten und dasselbe der Gemeinde
zum Geschenk zu machen, unter der Bedingung, daß sie einen passenden
Bauplatz zur Verfügung stellt.

Frankfurt  a . M», 20. März . Seit zwei Jahren wurden in
der Maschinenfabrik von Pokorny und Wittekind  die Lohn¬
listen gefälscht. Die bei dem Betrug sich ergebenden Mehrgelder
teilten drei Büroangestellte unter sich. Insgesamt veruntreuten
sie der Firma , soweit es festgestellt werden konnte, 5600 Mark.

Die Strafkammer verurteilte heute jeden der drei Angeklagten
zu sechs Monaten Gefängnis.

h . Fr a n kfnrt  a . M .„ 20. März . Die hiesige Staatsanwalt¬
schaft hat hinter dem Oberleutnant d. R. Hans Rudolf Bonder-
linden  ans Bad Homburg v. d. H. einen Steckbrief erlassen. Der
Oberleutnant lieh sich von einem Berliner Herrn 10000 Mark
auf einige Tage und verschwand, als der Gläubiger gegen ihn
klagbar Vorgehen wollte . Bond erlin den wohnte früher abwechselnd
in Wiesbaden und Mainz , vielleicht hat er auch hier nach der
Meinung der Staatsanwaltschaft weitere Betrügereien verübt . —
(Ein Schwindelgenie .) Unter der Vorspiegelung , Besitzer eines wert¬
vollen Patents zu sein, hat der stellenlose Kaufmann Georg Franz
Schmittel  aus Rödelheim zahlreiche angesehene Bürger dieses
Stadtteils um etwa 10000 Mark beschwindelt und ist mit dieser
Summe flüchtig gegangen . Schmittel war bereits seit Monaten
außer Stellung , machte aber seinen Angehörigen .plausibel zu
machen, er sei in einer Grieshecmer Fabrik in Stellung : er fuhr
auch jeden Morgen sott ünd kehrte erst abeirds heim» — Durch eine
folgenschwere Verwechslung büßte gestern ein sicbenwöchentliches
Kind sein Leben ein. Es erhielt von seiner Pflegemutter statt der
vorgeschriebenen Medizin eine Dosis Morphium , dessen Wirkungen
es nach kurzer Zeit im städtischen Krankenhaus erlag.

Vom Rhein
_ . kn. Eltville,  19 . März . Am hiesigen Kgl. Lehrerinnen-

seminar fand heute die Ausnahmeprüfnng für die 2 .Klasse der
Seminarpräparandie statt . Hierzu waren 12 Kandidatinnen er¬
schienen, welche alle bestanden.

Eltville,  19 . März . Herr Bahnmeister Kunz ist ab 1. April
von hier nach Oberlahnstein versetzt. Mit diesem Termin wird
Eltville Bahnmeisterei erster Klasse. — Das Nik. Kremer 'sche Wohn¬
haus ging zum Preise von 25 000 Mark in den Besitz des Metzgers
Simon Mannheimer über . ; ,

Erba  ch (Rheingau ), 18. März . Herr Wilhelm Adolf Basting
(Sohn des Herrn H. I . Basting dahier ) ist laut Allerhöchster
Kaiserl . Kabinettsordre zum Leutnant zur See der Reserve be¬
fördert worden.

i. Geisenheim,  21 . März . Am morgigen Sonntagnach¬
mittag 4 Uhr findet im Gasthaus Scholl eine Versammlung des
Gewerbevereins statt . Herr Hanptlehrer Ern .st 'aus Wehen spricht
über das Thema : „Welche Ausgabe haben die Gewerbevereine
neben der Unterhaltung der gewerblichen Fortbildungsschule zu
lösen? '•

g. Aus dem Rheingau,  20 . März . Der „Kaufmännische
Verein Mittel -Rheingan " wird am Mittwoch, den 25. März , nach¬
mittags 2p» Uhr, die Sektkellerei Henkell & Cie. in Biebrich und
nachmittags 4 Uhr die Zigarettenfabrik Laurens „Le Khedive"
in Wiesbaden besichtigen. Da die beiden Firmen ihre Anlagen in
vollem Betriebe zeigen wollen , ist die gemeinschaftliche Abfahrt der
Teilnehmer auf nachmittags 1.17 Uhr ab Qestrich-Winkel festgesetzt.
Fahrkarte 3. Klasse nach Biebrich-West. Nach den Besichtigungen
findet abends 7hs Uhr im „Wiesbadener Hof"- in Wiesbaden
(Moritzstraße) eine Zusammenkunft statt.

M. Caub,  20 . März . In dem nahegelegenen Sickliefer¬
bergwerk „Rennseiter Stollen ", den Herren Gebrüder Rother in
Frankfurt a.  M . gehörig , herrscht zurzeit ein reger Betrieb . Bisher
war der Transport des Schiefers ' von der Grube nach der Bahn
schwierig und teuer . In dieser Hinsicht soll jetzt durch Herstellung
einer Drahtseilschwebebahn Mhilfe geschaffen werden . Diese Bahn
nimmt ihren We.g von der Schiefergrnbe über den Berg nach,
dem Schieferlagerplatz am Rhein in der Nähe des Bahnhofes , wo¬
durch eine bequeme und direkte Verbindung mit der Bahn ge¬
schaffen wird . Die Schwebebahn erhält eine Länge von ungefähr
1400 Meter und wird an zirka 12 Punkten gestutzt werde::.

Caürp,  März . Z'.oei Bäckermeister hatten vor 8 ,Uhr
vormittags Schulmädchen mit Brötchenaustragenbeschäftigt. Wegen Zu¬
widerhandlung gegen das Kinderschintzgesctz wurden beide schöffengericht-
lich mit 10 und 5 M . Geldstrafe belegt.

B r a n b a ch, 19. März . Gestern: verlor ein etwa 50 Jahre
alter Schiffer von hier , dessen Schiff bei Horchhein: vor Anker
liegt , an der Ueberführung bei der alten Gasfabrik die Gewalt über
sein Fahrrad , fuhr gegen einen Prellstein und wurde mit großer
Gewalt gegen eine Mauer geschleudert. Der Mann erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er nach kurzer Zeit starb.

An die Weingutsbesitzer, Winzer und Obstzüchter!
Im Aufträge der Landwirtschastskammer für der: Regierungs¬

bezirk Wiesbaden  hält der Unterzeichnete am 27. und 28. März
in Oestrich  folgende Vorführungen ab:

Am 27. März , nachm. 2 Uhr : Probepflügen mit Weinbergs¬
pflügen.

Am 28. März , vorm . 9 Uhr : Praktische Vorführung von
Reb- und Baumspritzen und Schwefelapparatcn in nachstehender
Reihenfolge : • -

, Gruppe 1 : Membranspritze ::.
„ 2 : Spritzen mit Kolbenpumpen und Obstbaumspritzen.
„ 3 : Batteriespritzen.
„ 4. Neuerungen von Verstäubern und Apparaten für

die Wurmbekämpfung.
'i T „ 5 : Schwefelapparate , Hand- und Rückenschwefler.

Die Veranstaltungen , welche von ersten Firmen reichhaltig
beschickt werden , finden für das gesamte  Weinbaugebiet nur in
Oestrich statt und werden die Interessenten zu recht zahlreichem
Besuche derselben hierdurch eingeladen . Zusammenkunft : „Hotel
SteinheimeAA,

Schilling,  Obst - und Weinbau -Inspektor.

Kirchliches
Kindergottesdienste an den aufgehobenen Feiertagen

Gemäß Verfügung der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
sind an den aufgehobenen Feiertagen Mariä Verkündigung und
Peter und Paul die beiden ersten Schulstunden für die katholischen
Schulkinder — wie am Aschermittwoch — z:ch: Besuche des Gottes¬
dienstes freiznhalten . (Mariä Verkündigung ist am nächsten Mitt¬
woch.)

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetensitzung

vom 20. März . Anwesend 41 Mitglieder des Kollegiums . Vorsitz:
Justizrat Dr . Alberti . Punkt 1 der Tagesordnung verzeichnet:
Fortsetzung der Beratung des Hai:shaltsvlans für 1914. Nach¬
dem man gestern die Generaldebatte zu Ende geführt , tritt man
heute in die

Spez : alde batte
ein. Es folgte die Beratung der Haushaltspläne für die Zweig-
Verwaltungen : sodann fanden einige kleinere Vorlagen Erled :gnng.
In zwei Sitzungen führte man also die ganze Beratung des
17 Milliouen -Etats durch — ein Kunststück, das nicht vielen
Stadtverwaltungen gelingt . Bei Beratung des Etats der

Armenverwaltung
nimmt Stadtverordn . Phil . Müller  das Wort . Redner hat
allerle : bei der Verwaltung ausznsetzen, insbesondere 'bei der
Behandlung der Frauen , wenn es sich darum handele , das „Armen¬
recht" zur 'Prozeßführung zu erhalten . Wenn gestern der Ober¬
bürgermeister die Arbeit der Wohltätiykcitsvereine hier lobend
erwähnt habe, so wolle er dem hmzufügen , daß die Gewerk¬
schaften  hier im abgelaufenen Jahre eth?a 100000 M. an Ar¬
beitslose  ausbezahlt hätten . Hinzu kämen noch die gezahlten
Unterstützungen der christlichen Organisationen . — Gestern hat
Hr . v. Eck die „Dreimarkwähler " der 3. Klasse erwähnt . An diesen
kann man doch nicht so stillschweigend Vornbergehen. Die Bnrger-
listc zählt in Wiesbaden rund 20 000 Wähler ; hiervon gehören
16 450 der 3. Klasse an . Von dieser Zahl gehören aber nur
1600 der sogen. Dreimarkliste an . Stadtverordn . v. Eck will es
nicht gelten lassen, daß er :nit dem Ausdrucke „Dreimännerliste"
diese Kategorie der Wühler habe herabwürdigen wollen : er habe
nur die Uebertreibungen Demmer 's zurückweisen wollen.

Ceüe » ,
- — — _ '

Stadtverord . <2u 1 bemängelt , daß man für die Äctf fti'
wenrg tue . Für Regiments feste halbe manWeld , aber 'nicht für die Betz
drängten . Was bedeute eine Erhöhung des Armengeldes Nnt
40 Prozent in der heutigen Zeit . Das Armenpflegerwesen lasse
auch viel zu wünschen übrig ; die Behandlung , die die Armen
dort oft erfahren , läßt auf ein höchst geringes soziales Ver¬
ständnis schließen. — Stadtverordn . Bia umbach;  Als lang¬
jähriges Mitglied der Armendeputation kenne ich die Armen¬
pfleger und ihre mühevolle , aufopfernde Arbeit, die von diesen
geleistet wird . Dieseryalb sehe ich mich aber auch veranlaßt,
unsere Armenpfleger gegen ungerechte Vorwürfe in Schutz zu
nehmen . — Stadtverord ::. v. Dreising:  Die Armenpflegcr
stehen viel zu , erhaben da, als daß sie sich durch die -gier ertz
lwbenen Vorwürfe könnten beleidigt fühlen . — Bcigeordn . Bor g-
m a nn : Die Angriffe gegen die ArmenfÄrsorge und unsere Armen-
Pfleger , deren wir 160 zählen (120 männliche und 40 weibliche),
N:uß auch ich zurückweifen. Die Armenverwaltung hat zwei Ar¬
beiter als Armenpfleger bestellt ; uns sind alle Stände zur Mit
arbe :t willkommen. Unser Armentarif gilt nur als Richtschnur:
Jtt Wirklichkeit bedeuten alle Beschlüsse eine Tarifüberschreitung.
Für die „Speisung bedürftiger Kinder" werden wir einen größeren
Zuschuß erbitten . Stadtverordn . Demmer:  Alle Reinwaschungs-
vcrsiuhe fruchten nichts ; es gibt Armenpfleger , die nichts taugen.
Die regelinäßigen Tarifüberschreitungen sind ein Beweis dafür
daß die normierten Sätze zu gering bemessen sind. Auch aus dem
Armenamt erfahren die Petenten oft eine höchst Menschen
unwürdige Behandlung , und dies seitens recht junger Leute.
Hier sollte man nur gesetzte Männer die Verhandlungen führe»
lassen. — Für den Verein „Wiesbadener Gemüsegärtner " forderi
Stadtverordn . H a r t m a n n einen Zuschuß von 200 Mark . Stadt
verordn . Demmer  fordert die Streichung des Betrages vor.
200 Mark an den „Mittelrhein . Verein für Lnftschiffahrt ", welchen:
Stadtverordn . Gläser  widerspricht ; nationale Gründe bc
dingten schon den Zuschuß. — Demmer  fordert weiter die Unter
stütznng der Volksvorstellungen im Residenztheatcr . Büraermeiste:
Travers  macht darauf stusmerksam, daß man die Volks vor-
steUungen nicht missen wolle ; aber es müsse ein anderer Ber-
tragsmodus geschaffen werden . Jetzt koste jeder Theaterbesucher
der Stadt 1.60—2.50 M. ; Labe: würden sich die Besucher aber
nicht aus Arbeiter -, sondern aus recht wohlhabenden Kreisen
rekrutieren,

Schulverwnltnn g:
„Stadtverordn . Klaerner  wiederholt seinen Antrag äuf

Einführung des Telephons für alle Schulhäuser im Interesse des
Sicherheitsdienstes bei Feuersgefahr und Unglücksfällen. Sodann
nimmt Redner die Volksschule gegen die gestern erhobenen Ger-
hardt 'schen Anschuldigungen in  Schutz . Gewiß, so führt er aus,
m: der preußischen VoUsschule läßt sich noch vieles bessern; die
Wiesbadener Volksschulen sind gut . Wir leisten hier in Wies¬
baden , kvas verlangt wird . — Stadtverordn . Gerhardt:  Durch
meine Kritik wünschte ich eine Aenderung des Lehrplans bezügl.
Einführung weiterer Fächer, wie Chemie, Würgerkunde, eine fremde
Sprache usw. Ich habe nicht sagen wollen , daß die Lehrer nicht
ihre Schuldigkeit tun . In betreff der Mittelschu' m habe ich die
Behauptung aufgestellt , daß die Mittelschulen 4 ie Tendenz
in sich tragen , d:e Volksschulen zu Armenschulen herabzudrücken./
Frankfurt ist in seinen Schulen viel besser daran als wir in
Wiesbaden . Wir erstreben übrigens die Einheitsschule. — Bei
der Beratung des Voranschlags der außerordentlichen Verwaltung
ergibt sich keine besondere Debatte . — Es folgt die Beratung
der Haushaltspläne der Zw e : g v er w a ltung en . 1. Akzife-
amt:  Gesamteinnahme : 563 600 Mark , Gesamtausgabe : 223 475
Mark ; bleibt ein Ueberschuß, der an die Stadtkasse aVzuführen
:st, von 340125 Mark . Stadtverordn . H artmann  stellt den
Antrag auf Verringerung des Beamtcupersonals durch Verein¬
fachung, des Schriftwerks usw. Oberbürgermeister Glässing:
Was hier gefordert wird , haben wir bereits in Wirklichkeit
getan . Seit zwei Jahren haben wir keine neuen Beamten mehr an¬
gestellt. M:t der Reorganisation des Beamtenkörpers darf man
aber nicht zu weit gehen, schon im Interesse der Beamtenschaft
selbst, in die wir sonst ein großes Stück 'Mißtrauen hnieintragen.
2. B a chm e h e r 'sche Nachlaßverwaltung : Einnahmen und Aus¬
gaben 38 050 Mark . — 3. B ä d er verw a ltnn  g. a) Kaiser Fried¬
rich-Bad : Einnahmen : 252080 Mark . — Ausgaben : 317 261 Mark,
Zuschuß: 65 000 Mark : b) Schützenhof: Einnahmen 40 275 Mark.
Ausgaben 24 029 Mark ; verbleibt Ueberschuß 16 200 Mark ; c) Ge
meindebad : Einnahmen 23 700 Mark , Ausgaben 9604, verbleibt
ein Ueberschuß von 14000 Mark ; d) Volksbrausebäder am Schloß¬
platz, Römertor , Roonstraße , Rheinsrraße : Einnahmen 26 940 Mark,
Ausgaben 29 850 Mark ; Stadtverordneter Demmer  fordert zu¬
gunsten der arbeitenden Bevölkerung ein Verbot des Besuches
der Brausebäder für Kinder am 'Samstagnachmittag . Stadtver¬
ordneter Zorn  stellt dem Kaiser Friedrich -Bad kein günstiges
Proanostikon ; er glaubt , daß das 'neue Bad bereits seinen HöhlS-
!pnnlt überschritten habe. Gegenüber den Klage:: über die Un¬
rentabilität des Kaiser Friedrich -Bades fiihrt Oberbürgermeister
Glässing  dies auch aus die niedrigen Bäderpreise zurück, die
aUgemein in Wiesbaden existierten. Thernuilwasserverkauf : Rein¬
gewinn 32 900 Mark . 4. Ku r f o n d s Verwaltung : das Kapital
beträgt 2 868126 Mark , biervou der Zinsertrag 115 619 Mark,
5. Kurverwaltung:  Einnahmen und Ausgaben schließen ab
mit 1493 300 Mark . 6. Verkeyrsbüro:  Einnahmen und Aus¬
gaben decken sich gegenseitig mit 79 700 Mark , nachdem ein Zuschuß
von 73 000 Mark seitens der Kurtaxeverwaltung ist geleistet wor¬
den. 7.  Stadt . Kurtaxbüro:  das Büro verze:chnet aus den:
Vertrieb der Kurtaxkarten eine Einnahme von 737 500 Mark ; hin¬
zu kommen 155 500 Mark aus dem Erlös für Abonnements-
karten , zusammen 893000 Mark . Stadtverordneter v. Drei sing
steUt den Antrag auf Einstellung von '6000 Mark für die Be¬
wirtung fremder Aerzte, die nach Wiesbaden kommen. Dies sei
eine gute und wirksame Reklame ! Stadtverordneter Hotelier Zorn
fordert für die Wiuternronate die Aufhebung der Kürtaxe, hier¬
durch ckönne man die Wiesbadener Winterkur,beleben ; weiter
kritisiert er die Art der Erhebung der Kurtaxe, die etwas rigoros
sei. Stadtverordneter Hotelier Häffner  fordert statt der Drei-
Wochen- eine FünftWochenkurtaxkarte . Stadtverordneter Fink
warnt vor einem Abbau des K::rtaxtarifs . Oberbürgernleister
Glässing  tadelt das Vorgehen der Hoteliers , die sich beschwerde¬
sährend an den Regierungspräsidenten gewandt hatten in Sachen
der Meldepflicht der Kurfremden . Die Hoteliers sollten selbst
daraus drängen , daß die Meldepflicht durchgeführt wird ; hierin
könnten die Schweizer Kollegen als Muster dienen. Seit vier
Jahren hat man hier in Wiesbaden so viel 'für die Kur Igetaü,
wie in keiner andern Stadt . Ilnd der Dank ? Man steckt alles
ruhig ein, ohne daran zu denken, daß nran auch Verpflichtungen
hat . 8. Badeblatt  und Amtsblatt : das Badeblatt bringt zu¬
gunsten der Stadtkasse einen Reingewinn von 21000 Mart : das
Amtsblatt erscheint in Einnahmen und Ausgaben mit 4800 Mark.
9. Le : y h ausVerwaltung : Die Not der Mttmenschen bringt dem
Stadtsäckel e:nen kleinen Reingewinn ; die Einnahmen belaufen
sich aus 34118)5 Mark . 10. M u s e u m s Verwaltung : a)  Alter-
tumsmuseum , städt. Zuschuß 27 207 Mark , b) Gemälvesamwlung,
städt . Zuschuß 41 72(5 Mark , c) Landesbibliothek , städt . Zuschuß
69 265 Mark , d) Naturhistor . Museum , städt. Zuschuß 19 260 Mark.
11. Schlacht - und Viehhofverwaltung:  Einnahmen : 413 756
Mark , Ausgaben 424 786 Mark , mithin Zuschuß 11000 Mark.
42. Die Etats der Wasser - und Lichtwerke  schließen in
(Einnahmen und Ausgaben wie folgt ab : a) Elektrizität werk:
(Ordentliche Verwaltung : Einnahme 4 892 769 Mark , außerordent¬
liche Verwaltung : Einnahmen 1641932 Mark . Der Gewinn ist
mit 4 011884 Mark resp. 796 359 Mark verbucht, b) Gaswerk:
Ordentliche Verwaltung : Einnahmen 2 602 762 Mark , außerordent¬
liche Verwaltung : Einnahmen 1200 770 Mark : Gewinn 5 906 629
Mark , c) Wasserwerk:  ordentliche Verwaltung : Einnahmen
l 157 210 Mark (außerordentliche Verwaltung : Einnahmen 831593
Mark . 'Gewinn : aus dem lfd. Jahre 172351 Mark , Gewinn aus
früheren Jahren >-50 000 Mark , zusammen 222 351 Mark.
Krankenhaus -Verwaltung:  Hier stehen sich Einnah 'men und
Ausgabe :: Mit 848046 Mark gegenüber . Eine B'alanzierung 'des
Etats konnte nur erfolgen durch eine Erhöhung der Pflegesätze unv
einem erhöhten Zuschuß der Stadt im Gesamtbeträge von 255 700
Mark . Stadtverordneter G e r y a r d t fordert die Anschaffung eines
Krankentransportantomobils . Wenn in einer Verivaltung ein
Autonwbil 'notwendig geworden, so sei es hier . Den Aerzten hat
man das Kaiser Friedr :ch--Bad und das jetzt zu erweiternde Patho¬
logische Institut als Werkstätte hingestcllt , da sei es doch wohl
am Platze, wenn die Aerzte einen Zuschuß leisteten. Daß man die
Pflegesätze erhöht habe, sei bedauerlich. Bürgermeister Travers
gibt die Gründe an , die zur Erhöhung der Pflegesätze geführt ; da
hörten wir denn , daß die Sätze auch a u f W u n sch der übrigen hier
existierenden Krankenhäusern erfolgte — In getrennter Wstim-
mnng nimmt man sodann sämtliche vorgelegte Haushaltspläne an
und genehmigt an Steuern : 100 Prozent der E:nkon:mensteuer^
150 Prozent Gewerbe- und Betriebssteuer , sowie 2 °/00 Grund¬
steuer. — Zur Erledigung der weiteren Tagesordnung beschließt
man folgendes : 1. Den: Mittclrhein . Verein für Luftschisfahrt be¬
willigt man zur Vorbereitung des Prinz Heinrich-Flug 1914
8000 Mark Miesbaden ist hierbei als Kvütrollstation gedacht.
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Stadtverordneter Demmer»  spricht gegen die Bewilligung . —
2.  Für den Umbau der Sonnenbergerlrrafie vor dem 'Hotel „Wil-
helma " bewillig 't man 4000 Mark und für den Umbau der Wil¬
helmstraße vor dem Bowking -green 9000 Mark , dabei es dem
Magistrat freilassend , ob die betreffende Stelle mit Holzpflaster
oder Asphalt versehen wird . — 3. Einigen Grundstücksverkäufen
und -Ankäufen stimmt man zu . — 4. Für die Errichtung eines
doppelten Zeitungskioskes in der oberen Wilhelmstraße bewilligt
nmn 3650 Mark . Die beiden Pächterinnen , wovon die eine seit¬
her nichts und die andere 2 Mark pro Woche Pacht zu zahlen
hatten , sollen künftighin 420 Mark Jayrespacht zahlen . — Ein
Gesuch des Maurers Kilp , wegen Nichtbeachtung seiner Offerte
bei Vergebung von Arbeiten (Volksschule ) wird zurückgestellt . Zum
SMuffe finden noch einige Personalfragen ihre Erledigung.

- Schluß : 7.30 Uhr.
Altarvereins -Ausstollung

i Am morgigen Sonntag und am darauffolgenden
Montag (22.  und 23. März ) findet im oberen Saale des
Pfarrhausanbaues von St . Bonifatius , Luisen st r . 31,
die diesjährige Ausstellung des hiesigen Altarver-
eins statt . Alle Glieder der drei Pfarrgemeinden sind
zur Besichtigung derselben freundlichst eingeladen.

Das Siegeszeichen des heiligen Kreuzes haben wir im 1600 jährigen
Jubiläum der Konstantinischen Feier im vorigen Jahre hoch erhoben und
gefeiert. In diesem Zeichen wirst du siegen: so strahlte es vom Himmel,
so jubelte die Kirche Gottes , so hallte es wieder in den christlichen Herzen.
Fern sei es von mir , mich zu rühmen , außer im Kreuze unseres Herrn
Jesu Christi, hatte schon der Bölkerapostel verkündet. Im katholischen
Gottesdienst begegnet tmseren Blicken überall das Kreuz. In den Bau
der Gotteshäuser ist das Kreuz geschlungen; der erste Stein , der zum
Fundament dient, trägt dieses heilige Zeichen; auf jeden; Altäre prangt
das Kreuz ; in die Lüfte hinaus strecken die Türme daö Kreuz, mit dem
Kreuzzeichen beginnt der Priester daS heilige Opfer , die Speirdung der
Sakramente , die Segmmgen der Kirche. Tie kostbarsten Schätze sind im
Kreuze versiegelt ; eS ist der Inbegriff unserer heiligen Religion ; es
ist die Weihe unseres Lebens, unsere einzige Hoffnung . Alle litur¬
gischen Gewänder s chm ü ckt das Kreuz . D i e Ausstellung
des AltarvereinS beweist dir dies.  Betrachte sie, mein Christ,
mit einem Herzen voll Glauben , Hoffnung und Liebe zu deinem Er¬
löser ! Ter Blick auf den Schmuck unseres Gotteshauses
und unseres Gottesdienstes,  den die Ausstellung des Altar¬
vereins dir bietet, erfülle dein Herz mit heiligem Jubel , mit seliger
Freude , mit frommen Entschließungen ! Tu siehst überall das Kreuz auf
den der Ehre Gottes geweihten Arbeiten ; — du sichst das Kreuz auf deinem
Missioitsblatt . Mache, daß du im hl. Kreuze den Sieg erringst in der bald
beginnenden heiligen Mission ! Deine Seele ist der Kampfplatz, auf dem
der Sieg deö KreuzeÄ errungen wird . — Du machst andere aufmerksam
auf die herrliche Ausstellung . Mit noch größerem Eifer führe die
Deinigen und deine Bekannten hin zum Gottes hause, wo in der heiligen
Mission Christus der Gekreuzigte gepredigt wird ! — Ter Gekreuzigte ist
auferstanden ; in unvergänglicher Herrlichkeit thront er zur Rechten des
Vaters und geheimnisvoll auf unfern Altären . Das Kleid der Heiligkeit
will er auch dir bereiten in den Sakramenten der Auferstehung und Her
Verklärung , in der heiligen österlichen Beichte und Kommunion . Wie
tröstlich wäre es für den Altarvercin , wenn der Blick auf seinen
mühevoller Arbeit hergestellten Schmuck dich und viele .andere bewegen
würde, die mit treuer Arbeit vom Seelenhcile verbundene Mühe zu über¬
nehmen, die hohe Zeit der hl. Mission zu benutzen, um den hochzeitlichen
Schmuck der Seele , den Segen des heiligen KrenzeI , zu erwerbet!.

Frühling
Mit dem heutigen Tage , mit dem Uebcrtritt der Sonne  in das

Zeichen deö Widders irnd somit auf die nördliche Halbkugel, dem 21 . März
mittags,  beginnt bei uns !der Frühling . In den Parkanlagen und auf
den Schmuckplätzen ist der langersehnte Lenz schon da. Uebcr dem Gehölz
schwebt ein zarter grüner Schimmer von jungen Blättchen und gereckten
Knospen, und das frischsaftige Rasengrün macht sich auch dem ungläu¬
bigsten Auge bemerkbar. Ja , der junge Frühling hat uns bereits eine
Reihe Blütenschönheiten hingestellt ; er ist eben schon länger an der Arbeit,
als inan deirkt. Ta hängen von den Erlen imd von den Haselnußsträuchern
dürr und trocken die langen Kätzcheir herab ; ihr Blutenstaub ist entflohen,
und bald werden sie selber eine Beute des Wsiwes sein. Drunten aus dem
Boden stehen die Schneeglöckchen in mißfarbenem Kleide; vorbei ist die
weiße Herrlichkeit, und die kleinen Früchte beginnen zu reifen. . . .

Doch alles andere Leben ist noch in der Znkunftshofsnung . Am
eiligsten haben es die Heckenkirschen. Ihre kleinen zarten Blättchen sind
schon arrS den Knospen heraus . Allerdings — sie müssen in der Regel
traurige Erfahrungen mit dem ersten Frühling machen: die frischen Triebe
holt sich meist der rauhe Frost . Etwas derber in ihrer ganzen .Art sind
die Blättchen der Johannisbeeren ; auch sie haben sich bei einigen Arten
schau gänzlich von der schützenden Knospe befreit . Und wenn auch die
Fliederblättchen noch in der Knospe stecken, cs bedarf nur einiger warmer
Sonnenstimden , nnd sie sind auch draußen . Wer hat in diesen seltenen
Minuten des Sonnenscheins nicht schon die dicken braunen Knospen der
Kastanien leuchten sehen? Ihr Harz hat sie wie mit einem glänzenden
Lack überzogen, und der Kimdige weiß, daß sie min auch nicht lange mehr
warten wollen.

In den Parkanlagen stehen gar viele Gäste aus anderen Ländern:
Bäume , Sträucher und Blumen . Die meisten von ihnen halten sich noch
bescheiden zurück, doch jene ausfallend großen grünen Knospen dort an
dem eigenartigen Gehölz gehören einem Frühblütlcr der Gesellschaft an:
der schönen Magnolia mit ben großen weißen Tulpenblüten . Von den
heimischen Frühlingsblumen beherrscht jetzt der Krokus die Wiesen ; gelb
und bläulich leuchtet es überall auf zwischen dem Grün . Ter eigenartige,
Seidelbast , der draußen in den Laubwäldern zu finden ist, hat auch in
unfern Parks eine Stätte gesiinden. Seine kleinen violetten Blüten
sind über das ganze, jetzt noch blattlose Sträuchlcin verstreut . Zur Freude
der Spaziergänger sind auch verschiedene ausländische Frühlingsblumen in
den Parkrascn gesetzt worden. Es ist die Zeit , tob jeder Tag denk Auge
neues Leben und neue Freuden zeigt. Zwar steht noch vieles kahl und
grau da ; vor allem die Nadelhölzer sind sehr zurückhaltend. Doch
selbst eines der ihren , die dunkelgrüne, griesgrämliche Eibe, hat sich mit
kleinen, Hellen Blütenknospen behängen : Der Frühling läßt sich
rbennichtmehrabweisen.

2luo der Ortskranlienkiasse
Die Wahl  des ' zweiten Vor sihenden der A1 lge-

nreinen Orts krau Lenkasse Wiesbaden  wurde für un¬
gültig  erklärt . Hierzu schreibt die „ Bolksskimme " : „Bekanntlich
ist die Wahl eines ersten Vorsitzenden der Ortskrankenkassc noch
nicht zustande gekoinmen . Der Vorstand hatte aber dann die Wahl
des zweiten Vorsitzenden vorgenommen , die auf den Vorschlag
der Vertreter der Gewerkschaften aus den Genossen Lieser fiel . Vor
der Wahl war nun ein Arbcitgebervertreter im. Vorstand plötzlich
erkrankt , nnd seine Erkrankung hielt voraussichtlich längere Zeit
an . Es wurde dann beim Oberversichernngsanit angcfragt , ob an
die Stelle des erkrankten Mitgleides ein Stellvertreter heranzu¬
ziehen sei . Das Oberversichernngsamt bejahte die Frage , worauf'
die Zuziehung eines Vertreters erfolgte . Die Wahl erfolgte mit
einer Stimine Mehrheit . Von den Vertretern des Zentrums im
Kassenvorstand war dann die Wahl angefochten worden mit der
Begründung , daß die Nachziehung eines Stellvertreters unge¬
setzlich gewesen sei. Das ' Oberversichernngsamt hat sich jetzt dieser'
Ansicht angeschlossen und die Wahl für ungültig erklärt.
In der Begründung des Spruches wird gesagt , daß die Nachziehnnz
eines Stellvertreters nur dann berechtigt gewesen wäre , wenn
durch das Fehlen von Vorstandsmitgliedern der Vorstand be¬
schlußunfähig geworden wäre ."

Abgesehen von der kleinen Spiegelfechterei von den „Ver¬
tretern des Zentrums " — die wir abweisen müssen —, haben wir
dem Bericht der „Volksstimme" nichts hinzuzufügen.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

* Wiesbaden,  21 . März . Zum ersten Male : „Der
Bogen des Odysseus,  dramatische Dichtung in 5 Aufzügen
von Gerhart Hauptmann.  Spielleitung : Ernst Le stak.

Gerhart Hauptmann besuchte vor 6 Jahren Griechenland
und befaßte sich hier , wie einst Goethe auf Sizilien , mit Homers
Werkett zum Zwecke, um teils unter dem direkten Einfluß der Land«
schaft tiefer in den Sinn der homerischen Dichtung einzudringen,
teils um anhand der Dichtung die antiken Reste der Landschaft
mit neuem . Leben zu beseelen . In seinem Drama „Der Bogen des
Advsseus " versetzt uns der Dichter im ersten Akte in das Heim

des Sauhirten Eumaios , der den Biogen des Odhsseus bearbeitet.
Ein Bettler tritt auf und wird von oem Hirten über das wüste
Treiben der Freier Penelopes unterrichtet . Der Bettler führt
sich ausfallend genug auf , verrät gelegentlich um ein Haar , daß
er der totgeglaubte , heißersehnte Odyffeuv ist und verbirgt sein
Geheimnis nur mühsam unter der Maske des Jrrsins . Im 2. Akt
klagt Tclemach , der glücklich ans Pylos heimgekehrt , seiner
Freundin Leukone sein Leid , schwärmt jünglinghaft vom Vater,
erkennt ihn aber nicht , obgleich er sich vermißt , nur eines Blickes
dazu zu bedürfen . Im 3. Akt begegnet der jammervolle Bettler
Odysseus dem noch jammervolleren Bettler Laertes , seinem Vater,
der von den neuen Herren übel behandelt wird . In überströmerr-
der Liebe herzt und küßt er ihn , während das Knechtsgesindel
auf dem S -auhos sich totlachen möchte über die Verrücktheit der
beiden Alten, , Während Odysseus sich dann dem Telemach
zu erkennen cn&t , so deutlich zu erkennen , daß irur die wenig
schulte Intelligenz dieses jungen Mannes immer noch nichts merkt,
geschehen Zeichen nnd Wunder . Die lange versiegten Quellen und
Bäche führen wieder Wasser , Regenwolken ziehen über die ewige
Bläue des Himmels . Der Vielgewandcrte ruft das Hirtenvolk
zu den Waffen und läßt eine verräterische Magd gefesselt absühreü,
wobei ihm Zeus durch rechtzeitigen Blitz und Donner in der
üblichen bühnenwirksamen Form hilft . Im 4. Akt lassen sich die
Freier bei dem Sauhirten zum schwelgerischen Schmause uieder,
bedrohen und beschimpfen den jungen Telemach , preisen mit frech-
lüsternen Reden Penelopes Schönheit und stacheln die Rachegier
des Heimgekehrten , der nun endlich seinem Sohn reinen Wein ein-
schenkt, bis zur Raserei . Im 5. Akt bemühen sich die Freier ver¬
gebens , den Bogen des Odysseus zu spannen ; der Zweck der
Hebung ist , Telemach , den sie bei anwidernder Orgie zum Tode
verurteilt haben , zu erschießen . Aber ihre Kraft versagt dem
Wogen gegenüber , der unter allen Lebenden nur einen Meister
kennt . Nnd sie müssen es sich gefallen lassen , daß dieser Meister,
der vorher etwaigen Fluchtversuchen vorgebeugt hat , sie fern-
hintreffend niederstreckt , einen nach dem ander ); .

Aus dem Gesagten ergibt sich, daß eigentlich nur der 3. ?lkt
bühnenwirksam sein kann , den Hauprmann ans eigenem gestaltet
hat , während er sich in den übrigen Aufzügen damit genug sein
ließ , das Epos modisch aufzupntzen und ohne grundlegende Nen-
arbeit zu dialogisieren . Soll aber ans epischenr Stoff ein Drama
geschaffen werden , so muß der Dichter das Metall völlig um-
gicßen ; er darf sich nicht mit altem Zierat begnügen . Auch das
.Umschmelzen führt nur dann zum Zicke, wenn der Stofs dein
Theater nicht direkt widerspricht . Der Dichter hat den Beweis
für die Bühnenwirksamkeit der Odyssee nicht ganz erbracht ; im
ersten Teile bleibt die Dichtung langatmige Vorbereitung , eine
Person nach der andern beschäftigt sich mit Odysseus und geht
blind an ihm vorüber . (Auch Eurykleia , die redliche Schaffnerin,
wird grundlos umständlich bemüht .) Die zweite Hälfte erst bringt
die Ebewegten Szenen , die unbedingt am Anfang hätten stehen
müssen ; statt von den Schandtaten der Freier zu schwatzen, mußte
der Dichter sie uns sogleich in rotem Feuer zeigen . Ausgenommen
den 3. Akt vergißt man kaum eine Sekunde das großartige Vor¬
bild Hauprmanns ; der Homeride lvird von Homer an die Wand
gedrückt . Die sehr oft klangschönen , aber auch häufig recht platten
Verse wirken öfters langweilig.

Die einzelnen Personen sind bei Hauptmattn teilweise ver¬
zeichnet . So , ist Penelope nicht das keusche, nur ihrem Gatten
ergebene Weib , das den Freiern angstvoll ausweicht , sondern es
ßdüftet sie anscheinend nach Wohlleben . Penelope tritt in der
aromatischen Dichtung des Modernen nicht auf , und das mag
ein Glück für sie und ihn sein ; niit der wundersamen Frau des
Epos hat sie indes , das spürt man schon an den über sie ge¬
führten Reden , ttichts zu tun . Die Freier kreisten mit Telemach
recht unhomcrcschen Spaß , und ihr Verhältnis zu seiner Mutter,
ihre Unverschämtheiten erinnern zuletzt an das Jthaka des
Odyffeus . Hauptmann gemahnt hier an Hofmannsthat und Offen¬
stach. Als freche Stadtmamsell führt sich Melanto , des Ziegenhirten
Tochter auf ; ihre Frechheiten hätten sich weder Eumaios noch
Eurykleia . in Homer gefallen lassen . Die homerischen Gestalten
hätten sich hier besser ausgestalten lassen . Eumaios blieb zwar
der getreue Diener seines Herrn ; Telemachs Wesen entbehrt da¬
gegen aUer Klarheit ; er gebärdet sich zumteil als siegesstolzer
Stürmer , zumteil als scheuer Träumer . Der Heimgekehrte macht
bei Hauptmann seinen ; Rufe als der Lustigste der Lustigen wenig
Ehre . Seine Kunst der Selbstbeherrschung läßt viel zu wünschen
übrig . Die Helden des Altertums haben ein verbrieftes Recht aus
etliche Dummheit , aber Hauptmanns Helden machen allsämtlich
von dieser Zensga .be einen zu reichlichen Gebrauch.

Die Darstellung der Hauptpersonen ist durchweg als gut
zu bezeichnen . Herr Everth  lvar ein eindrucksvoller Odysseus,
unheimlich in seiner Bettlervollkommenheit , gewaltig in den
großen Augenblicken , wenn auch zum Schluß nicht mehr von
der zermalmenden Wucht , die allein hinreicht , den Freiern Toten¬
schauer ins Gebein zu jagen . Hermann Leffler  hätte die Rolle
besser gelegen . Der Laertes des Herrn Le hrin an  n ließ nichts zu
wünschen übrig ; das gleiche gilt von dem Eumaios des Herrn
Zollin.  Den Telemach des Herrn Albert  hätten wir uns
etwas eindrucksvoller gewünscht : doch die Figur ist bei Haupt-
mann verzeichnet , die Mühe des Schauspielers verkehrte die Gestalt
öfter ins Gegenteil . Die beste Leistung des Abends war un¬
streitig die Eurykleia von Frl . Gauby,  eine treubeforgte , auf¬
richtige Freundin und liebevolle Enkelin . Eine ungewöhnliche
Bewohnerin Jthakas war stie Melanto von .Frau B a y r y a m m e r;
das Spiel der Ziegenhirtentochter wirkte beinahe abstoßend.

Das mittelmäßig besuchte Haus nahm die Neuheit ziemlich
beifällig aus . Die szenische und dekorative Einrichtung ließ nichts
zu wünschen übrig . Verschiedene Bühnenbilder waren von her¬
vorragender Wirkung dank der Mühewaltung der Herren
S ch l e i in u n d G e y c r . A

Moderne Kammerkunst im Kurhaus
Stimmung ! Manche Komponisten und Dichter sollen erst

beim Geruch fauler Aepfel in schöpferische Stimmung gekommen
sein . Ich habe einen Sänger gekannt , der in den Kunstpausen un¬
glaubliche Mengen von Preiselbeeren schluckte, nur in Stimmung
zu bleiben . Und das Original von einem Volksdichter , dessen Phan¬
tasie sich zmn allerkühnsten Fluge aufschwang , wenn er stram¬
pelnd auf dem Rücken lag . Inspiration ! Felix Weingartner hat
einmal Ideen , wie die , den Konzertsaal gemäß der Eigenart der zu
spielenden Stücke in wechselnde Farben zu tauchen , oder gar
Nummer für Nummer verschieden gewählte wohlriechende Essen¬
zen zu zerstäuben , humorvoll glossiert . („ Das lebende Lied ." !
Stimmungsabcnd , Kammerkunstabend firmierte die gestrige Unter¬
haltung im Kurhaus , nach dem Zettel gegeben von M a r y a
Delvard und Marc Henry.  Deutsche , französische , italieni¬
sche Volkslieder zu Klavier und Laute , Humoristila und Aphorismen
von Peter Altenberg , Pariser Stimmungsbilder : es fiel für jeden
Geschmack wohl etwas ab.

Aber Stimmung wollte nicht recht anfkommen . Wer Volks¬
lieder singt , muß meistens auch so etwas wie Stimme haben , und
tver erklärend vorträgt , muß dies einigermaßen verständlich und
deutlich tun . Manchmal kam man ja in Stimmung , angeregt durch
das espritvolle , prachtvoll jüdelnde Vortragstalent ' der beiden
Akteure . Und als n ;an lammgeduldig endlose Pausen und das
hartnäckige Platzen einer Lautensaite erlebt hatte , verließ man
das stiminungsvotle Lokal , nicht ohne an Arno Holst nahrhaftes
Bcrslein zu denken:

„Noch stähts mußt ' ich, sobald sie sangen,
Für langer Weile Fliegen fangen ." L— g.

Krrnstnotizen
* Kurhlaus. (Wochen -Programm .) Montag , 23. März , 4

und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters. Dienstag , 24.
M ärz , 4 runib8 11 hr : Abonnements -Konzert des Kurorchesters.. Mittwoch,
25. März , 4 ;;;ch 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorchestertz'.
Donnerstag , 26 . März , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Kur-
orchesters. Freitag , 27. Mälz , 4 und 8 Uhr : Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. 8 Uhr im kleinen Saale : Lichtenstein-Abend. Eduard
Lichtenstcin (Tenor ). Frau Elisabeth Balzer -Lichtensteiu (Mezzo-Sopran ),
vom hiesigen 'Kgl. Theater . Am Klavier : Kapellmeister Gg. Frankel.
Samstag , 28 . März , 4 nnd 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Knr-
OrchcstcrS. Abends! 9 Uhr im kleinen Saale : Rennion . Sonntag , 29.
März , 4 .Uhr : Abonnements -Konzert des Kurorsters . Abends 8 Uhr im
großen Saale : Vokal- tmd Instrumental -Konzert. Mainzer Manner¬
gesangverein. Städtisches Kurorchester. Chorleittmg : Wilhelm Geis . Or-
chesterleitung: Kurkapcllmeister Herm. Jrmer . Mittwoch und Sanrstag,
11 Uhr, Sonntag , 11 .80 Uhr : Konzert in der Kochbrunnen-Trinkhalle.
— Dienstag , Mittwoch und Freitag , nachmittags 5 Uhr : Tee-Konzert
im Weinsaale.

* Residenz, - Theater. .(Spielplan vom 22.- 29. März .)
Sonntag , nachm. : „Mcawragola " . Abends : „Der blinde Passagier " .
Montag : „Wir gch'n nach Tegernsee" . Tiienstaa : „Hochaeboren" . Mitt¬

woch: „Ter bliirde Passagier " . Donnerstag : Operetten -Gastspicl. Freitag:
„Die spanische Fliege " . Samstag : „Lutz Löwenhaupt " . (Neuheit !) Sonn¬
tag , nachnr. : „Tie Sippe " . Abends : „Lutz Löwenhaupt " .

* Im Thalia - Theater  hat die Aufführung des historischen
Schauspiels „Tirol in Waffen ", welches die Direktion unter großen
Kosten im Alleinaufführungsrecht für Wiesbaden erworben hat , bei
Publikum und Presse eine gute Aufnahme gefunden. Dieses Kunstwerk
ist zur Zeit das güvaltigste der modernen Kinomatographie und führt uns
die Freiheitskämpfe von 1809 in 5 Auszügen vor Augen. Vortrefflich
gelungen sind die echten Volksszenen, die Kampfbilder und bewunderns¬
wert die Ausnahme;: der hiswrischen Stätten inmitten der großartigen
Bergwelt der Alpen , Wodurch die Larrdschaftsbilder einen eigenartigen Reiz
erhalten . — Der Besuch dieser Borstellimgen ist im Hinblick ans den
historische;; Charakter auch für die Jugend von 4—8 Uhr abends erlaubt
nnd genießt in Begleitung von Erwachsenen Preisermäßigung.

* Konzert Rehkopf - Bictor.  Für den am Montag , den
23 . März , abends 8 Uhr , im Zivilkasino stattfindenden Konzertabend
macht sich ein reges Interesse geltend. Die Beliebtheit der beiden Künstler
hat auf den Kartenoorverkauf günstig eingcwirkt. Auch aus dem Rheingau
sind Vorbestellungen von Eintrittskarten «ingclaufen . Baldige Besorgung
von Eintrittskarten ist zu empfehlen.

* MainzerStadttheater. (Spielplan vom 23.- 29. März .)
Montag : „Dr . Klaus " . Dienstag : „Paria " . „777 : 10" . Mittwoch:
Symphonie -Kmczert. Donnerstag : Franksinter Schauspiclensemble. Frei¬
tag : „Fledermaus " . Samstag : „ Boheme" . Sonntag , nachm. : „Der
liebe Augustin" . Abends : „Walküre" .

Letzte Nachrichten
.Saarbrücken,  20 . März . Die christlichen Gewerkschaften

erheben bei der Bergbehörde Beschwerde gegen die massenweise
Entlassung ans Grube Holstenbach , die sie als ungesetzlich
trachten , und wegen deren die Belegschaft in Streik  getreten ist
Unter den Streikenden befinden sich auch Mitglieder der gelben
Gewerkschaft.

Berlin,  20 . März . Ein Flug mit acht Passagieren wurde
gestern nachmittag von dem Flieger Thelen aus einem Albatros --
doppeldecker ausgesührt . Thelen hatte seine Fluggäste so verteilt,
daß vier in der Karosserie und je zwei aus den unteren Trag¬
flächen saßen und hatte im ganzen 560 Kil . Nutzlast an Bord . Er
umrundete den Platz mehrmals in geringer Höhe und erreichte
eine Geschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde . Die ganze
Veranstaltung war ein Probeslug , dem heute bei günstigem Wetter
ein Angriff auf den Weltrekord folgen soll.

Amsterdam,  20 . März . Das Hochwasser des Rheins und
der Maas hat auch in .Holland ernste Folgen gezeitigt . Gestern
durchbrachen die Fluten der Maas in der Nähe von Grave die Be¬
festigungen . Truppen aus Nymwegen sind zur Hilfeleistung aw
gekommen.

Paris,  20 . März . Auf dem Flugfelde von Villacoublav.
richtete ein Orkan große Verheerungen an . Zwei Militärflugzeug'
schup'pen brachen vollständig zusammen und die Apparate wurden
zerstört.

Sianfu (Provinz Schensi ), 20 . März . Räuberbanden des
„Weißen Wolf " sind in die Provinz Schensi eingedrungen , nack)-
dcm sie Kintzewang in Honan geplündert hatten . Es ist bekannt»
daß frühere Revolu 'tionsführer ans Schensi sich beim „Weißen
Wolf " befinden . In Sianfu herrscht Ruhe . _ ^

Amtliche Wafferstands-Nachrrchten
vom Samstaa , 21 . März » vormittags 11 Uhr

Rhein
Walbshut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
WormS
Mainz
Bingen
Caub

gestern heute

3.11
3.29
4.10

Wasser

Mai»
Würzburg. .
Lohr. . .
Aschaffenburg.
Groß-Steinheim
Offenbach. .
Kostheim. .

Neckar
Wimpfen. .
fällt

I gelter». bc» c

3.86
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3 82

3.17

K.Eichhorn  ÄS
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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Wetter » Nachrichten
vom 21 . März mittags 12 Uhr
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Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 9 Grad C.
Niedrigster Th ; rmomctcr -Stand heute Morgen 4 Uhr 3 Grad C.

Kurhausp Wiesbaden
Sonntag,  22 . März , 4 Uhr : Symphonie - Konzert-

tung : C. Schuricht, Stadt . Musikdirektor. Solist : A. Schiering , Bw >
Zum erstenmal und unter Leitung des Komponisten. 1. Passacaglia
Doppelfuge (Wilh . Bauer ). 2. Konzert für Violine mit Orchesterbeglerw.
(L. v. Beethoven). 3 . Drei slavische Intermezzo (Edm. Uhl). P It,
Abonnements - Konzert.  Leitung : C. Schuricht, Städt.
direktor. Solist : A. Danncberg , Flöte . 1. Nachklünge aus Ossian t-s- '
Gabe). 2. Danse macabre (C. Saint -Saeus ). 3 . Rhapsodie I und 111 1
Lalo). 4. «) Pastorale (Allert Franzella ). l>) Scherzo Orillandc (Gco
Torlah ). Für Flöte -Solo mit Klavierbegleitung :̂ die Herren Danw ^

©erbe). 2. Danse macabre (C. Saint -Saens ). 3 . Rhapsodie I und
4. a) Pas

,). Für F .^.^ — . — . . - .. . . .
und Kiesel. 5 . Zum erstenmale Dramatische Ouvertüre (Donycy»»-
6. Les Preludes , symphon;sck)e Dichtung (Frz . Liszt). .

Montag,  23 . März . 4 Uhr : Abonnements - Konz« ' '
Leitung : C. Schuhricht , Stadt . Musikdirektor. Solist : A.
Violine . 1. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte " (W. A. Mozart ). 2. « 1
tionen aus dem Kaiserquartett (I . .Haydn). 3 . Mennett aus der
Serenade (I . Brahms ). 4. Chanson de jenne fille (Tupont ). Für Vro-. - ~~ rtt.  n MeNvr^Solo . A. Schiering . 5 . Meeresstille und glückliche Fahrt (F . v. Me
sohn). 6. Carneval romain (H. Berlioz ). rst 8 Uhr : Abonncme » - ^
Konzert.  Leitung : C. Schuricht . 1. Ouvertüre zu Leonore Nr.
v. Beethoven). 3 . Ouvertüre zu „Oberon " (C. M . v . Weber). 4. ^
5imt 4. Akt „König Manfred " (C. Remecke). 5 . Vorspiels zu - •
<M. Bruch). 6. Siegfrieds Heimfahrt und Traucrmarsch aus.
Götterdämmerung " (R . Wagner ). ^ma

..Ti«

RobeTer heutigen Nummer liegt ein Prospekt der Firina
H a l l m a y c r , Düngemittel und chemische Werke, Stuttgart , bei, w

unsere tvertcn Leser aufmerksam machen..
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Dolkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 638,

in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

Die „Rheinische Dolkszeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, abends4 Nhr.
Haupt-Expedition in Wi sbaden, Friedrichstr.80; Zweig-Expeditionen in Oestrich(Otto Etienne), Markt-
straßc 9 und Eltville (B . Fabisz ), Ecke Gutenbcrg - und Taunusstratze . Ueber 200 eigene Agenturen in Nassau.
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Regelmäßige Frei -Derlagen:

Wöchentlich einmal : AchtjeitigeS illustriertes UnterhaltungSblatt „Sterne
und DIunrLN " : vierstiligcS „ RLligiöscs Sonntagrblntt " . Zweimat
jährlich : (Sommeru . Winter ;:Nasl -ruifch - r T --s«hen -Tahrplan . Einmal

jährlich : Jahrbuch mit Kalender.
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21
Mürz

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins HauS; durch die Post ft»
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. -Anzeigenpreis : 20 Pfg . fi r die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Reklamezeile 1 Mk. ; bei Wiederholungen wird entsprechender Nachlaß gewährt.

Cheftedakteur : Dr . phll . Franz Deucke
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H. I . D ah men sämtlich in Wiesbaden. Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in Wiesbaden.
| 32. Iahrganz.
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Um «ine pünktliche und regelmäßige Zustellung gewährleisten zu können
bitten wir , bei Neubestellungen um genaue Adresse: (ob Borderh us , l . Stock
Seitenbau , ob Zeitung in den Briefkasten usw.) Bei Umzügen wolle man
die Umbestcllung möglichst in der Expedition direkt anmolden.

Wo soll das hinaus?
Dieser Tage ging durch die Blätter eine Zusammenstellung

über die Beteiligung der deutschen Bevölkerung am Besuch der
Universitäten und Hochschulen. Die Zusammenstellung zeigt ein
geradezu enormes Wachstum der Zahl der Ktudieren --
den,  absolut und — was das bedeutsamste ist — relativ . Im
Jahre 1872 zählten die deutschen Hochschulen 20 418 Studierende,
im Jahre 1911 waren es 70 280. Im Jahre 1872 bezifferte sich
die männliche Bevölkerung auf 20 360 060, im Jahre 1911 auf
32 460000 . Im Jahre 1872 kamen auf eine Million der männ¬
lichen Bevölkerung 1003, im Jahre 1911 auf die gleiche Anzahl
2165 Studierende . Das bedeutet eine Steigerung der Studicrenden-
za-tzl um mehr als 100 Prozent.  Da ist es kein Wunder,
daß die Armee des gebildeten Proletariats immer bedenklichere
Formen annimmt und daß die Verhältnisse in den „gebildeten
Schichten" immer schwieriger werden . Die Staaten schaffen
immer neue Beamtenstellen,  aber der Nachschub von
Akademikern wird stets größer . Wir geraten tatsächlich in eine
Art sozialistischen Zuknnftsstaat hinein , wenn die Regierungen
auf das ungesunde Anwachsen der Akademiker mit der Schaffung
neuer Beamtenstellen antworten , statt eine stärkere Konzentration
der Beamtentätigkeit vorziunehmen.

Aber nicht nur der Beamtenapparat wird übermäßig aus¬
gedehnt, alle Berufe , die ein akademisches Studium zur Voraus¬
setzung haben , sind mehr als überfüllt . Das ist kein Wunder , wenn
auf eine Million von Männern sich die Zahl der Studierenden
innerhalb 40 Jahren mehr als doppelt hat.

Das Osterfest steht bevor und für weite Schichten der Be¬
völkerung gewinnt die Berufswahl der Kinder eine große Be¬
deutung . Soll der Junge in Realschule und Gymnasium weiter
„studieren " oder soll 'man ihn in bürgerliche Berufe überführen?

Die alte, gesellschaftlich wertvolle Sitte , den Sohn den Be¬
ruf des Vaters ergreifen zu lassen, ist, immer mehr im Ab¬
nehmer: begriffen . „Me Kinder sollen es besser haben ." Das ist
ein verständliches Streben und auf ihtn beruht zu einem guten
Teil das Gesetz der sozialen Ständebildung , das im ewigen Fluß
ist Und durch den Aufstieg von unten nach oben charakterisiert wird.

Tlber wie überall in sozialen Dingen , so kommt es be¬
sonders bei diesem „Ausstieg" auf das richtigeMaß halten  an.
Das ist freilich leichter gesagt, als getan , denn die Sucht , ein
akademisches Studium zu ergreifen , Beamter , Arzt , Rechtsanwalt,
Lehrer zu werden , hat sich: in krankhafter Form unseres
Volkes  bemächtigt . Den Eltern fehlt jedes Augenmaß in diesen
Dingen . Wie viele Väter — und namentlich Mütter — halten ihre
Söhne für talentvoll.  Bei dem herrschenden Materialismus
in den hier bestiminenden Anschauungen — gelten doch die Kinder
als die Wiederholung der eigenen elterlichen Persönlichkeit
sst es ja ganz selbstverständlich, daß man nur „ gescheite" Kinder
haben famt ! Und dies gescheite Kind wird nun durch möglichst
diele Klassen des Gymnasiums gequält , uw eine Berechtigung
heranszuschinden . Es gibt keinen Menschen, der so dumm wäre,
daß er nicht schließlich mit Presse und Nachdrucks'ein Abiturienten-
Examen überwindet.

- , Und die „Entwicklung" ? Nicht genug, daß man die Buben
init aller Macht „emporzüchtet" — es sollen nun auch noch die

Gräfin Latzbergs Enkelin
Roman von Fr . Lehne.

88. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Und wenn alles seine Richtigkeit hatte , dann konnte sie

auch Lothar von all seinen Schwierigkeiten befreien . Das war
ihr erster Gedanke. Mer würde er das annehmen , nach seinen:
kalten, fremden Verhalten ? Und sie war sich doch keiner Schuld
bewußt!

Und Lutz? Aus Hertas Zeilen las sie, daß man jetzt nichts
wehr dagegen haben würde , wenn er sie, Bvonne, heiratete . Aber
nein , das war vorbei ! Ihr Herz gehörte Lothar ; er war ihr
Glück und ihr Schmerz.

Ms sie die Treppe hinunterging - stand er in Hut und Mantel
ut der Diele, sie erwartend.

„Hier , Komtesse, habe ich Ihnen die Züge ausgeschrieben."
^ „Ich danke Ihnen !" Mit bebeiwen Händen nahm sie das
Zettelchen mit den Notizen entgegen.

„Bitte , 'Komtesse, keine Ursache. Ich wünsche Ihnen eine
6ute Reise ! Gemessen verneigte er sich, und fast hilflos , mit
Dränen in den Augen, starrte sie ihm nach.

*
Bvonne durfte an ihr GlückNein , es war kein Traum

ülauben.
Sie hatte die Papiere gelesen, aus denen ganz klar hervor-

6ing, daß sie jetzt Besitzerin von zwei Millionen war.
Francois Legtzne, der abenteuerlich veranlagte Oheim ihrer

Mutter , war in jungen Jahren nach Südamerika ausgewandert,
Und da man nie wieder von ihm gehört, hatte man ihn schließ¬
lich fiür verschollen, für tot gehalten.
^ Aber erst vor wenigen Monaten war er, hochbetagt, als
Junggeselle gestorben, nachdem er seine Nichte Bvonne Legsne,
als Erbin eingesetzt. Und da diese nicht mehr am Leben war,
Uel das Vermächtnis an ihre Tochter Bvonne Lahberg , als die
Mchstberechtigte, die in den nächsten Tagen schon in den tat¬
sächliche,! Besitz der Erbschaft kommen würde.

Man war sehr liebenswürdig auf dem Landratsamt zu ihr
Gewesen: Frau von Hammerstein hatte den „lieben, kleinen Trotz-
ropf". beinahe gerührt umarmt , der Herr Assessor dagegen ver¬
legen an dem spärlichen Bärtchen gedreht und der noch imnier
Picht Vergessenen halb vorwurfsvolle , halb bewundernde Blicke
Nlgeworfen.

Mine von Brücken und ihre Tochter überboten sich beinahe
fc* Freundlichkeiten . „ Was doch das Geld: nicht alles :::: !" dachte

Mädchen in den allgemeinen akademischen Wettbewerb eintreten,
um das brotlos werdende Heer der Gebildeten zu vermehren.
Wenn eben der Unsinn Methode wird und der Staat huldigt dem
laisser faire , so müssen sich diese Zustände ins Unerträgliche
steigern. Statt die Leistungsgrenze hinaufzusetzen, wird sie immer
mehr heruntergedrückt und damit der „Großmannsucht " der be¬
sitzenden und nichtbesitzenden Klassen Tür und Tor geöffnet.

Der Wähn , daß der Mensch beim „Studenten " anfange , ist
der alles beherrschende.  Es gibt indes — und das ist
der zweite wichtige Punkt -— verschiedene Begabungs -Arten . Man¬
cher, dem die lateinischen Genus -Regeln oder die unregelmäßigen
Verben der Fremdsprache leicht fallen , eignet sich für die künst¬
lerische Art des Handwerks durchaus nicht. Es ist aber nun
durchaus nicht so, als ob die Begabung bei den Genus -Regeln
gelagert wäre . Der Handwerker ■— auch der der häutigen Zeit —
braucht nicht nur „Kenntnisse", sondern in ganz erhöhtem Maße
künstlerische Begabung , künstlerische Intelligenz ; diese steht an
Qualität hinter der kvissenschaftlichen Begabung durchaus nicht
zurück! Jeder Volksschullehrer , aber auch jeder Gymnasiallehrer
weiß, daß die Zahl der für das Zeichnen Beanlagten nicht allzu
groß ist. Es wäre nun aber durchaus , falsch, die „ Künstler" —
das sind die für Zeichnen Begabten — geringer zu werten , als
die Beherrscher der lateinischen Grammatik.

Wir müssen das 'böse Vorurteil beseitigen, als ob „ wissen¬
schaftliche Bildung " den allein gültigen Maßstab schüfe; unsere
ganze Gesellschaft muß .sich wieder zu dem Standpunkt bekennen,
daß zu jedem Handwerk, wie zu jedem mit Verantwortung .ge¬
führten Geschäft eine große Summe „intellektueller " und „künst¬
lerischer" Fähigkeiten gehört , die der Summe „ wissenschaftlicher"«
Fähigkeiten an Wert gleich gestellt  ist.

Wird diese Auffassung wieder Gemeingut,  dann wird das
alberne Vorurteil , als ob der Handwerker dem Beamten und
Akademiker gegenüber etwas „minderes " sei, verschwinden; dann
wird man auch in Sachen „ Berufswahl "- wieder nüchterner
werden und die „ Herren Eltern " werden nicht mehr einen unver¬
nünftigen Stolz darin .suchen, den Sprößling studieren zu lassen,
der vielleicht immer wieder vergißt , welchen Kasus ui regiert,
aber für die lebensvolle , schaffende Tätigkeit des Handwerks,
für die spekulative Umschau des Kaufmanns eine natürliche
Ader hat.

Sollte dann ein solcher „Handwerker " oder „Kaufmann^
noch eine besondere, me'hr literarisch-öffentliche Begabung zeigen
— nun , wir brauchen JnnungsMeister , Stadtverordnete , Hand¬
werkskammer-Präsidenten , WolksversamMlnngs-Redner und Abge¬
ordnete — sie alle haben ein weites Gebiet erfolgreicher Be¬
tätigung.

Die Zahl der „überschüssigen Studenten " fpricht eine laute
Sprache . Eltern und Staat .sollten gemeinsam daran arbeiten,
daß dieser Ueberschuß sich lebensvoll in den Gesamtorganismus
einfügt.

Vermischtes
- Eine „ I o urn alist en stad  t" . Wie in allen Groß¬

städten sind auch tu Madrid die Wvhnnngsmieten sehr in die
Höhe gegangen . 90 - Madrider Journalisten haben daher den
Plan gefaßt , sich Eigenheime zu errichten , um keine Mieten niehr
bezahlen zu müssen. Sie haben vor den Torei : der Stadt Grund
und Bode:: erworben unh begonnen , kleine Häuser zu bauen . Breite,
von 'Bäumen eingefaßte Straßen werden die Journalistenkolonie
durchziehen. Einige Wohnhäuser sind bereits fertiggestellt und
König Alfons hat der Kolonie einen Besuch abgestattet . Jedes
Eigenheinl kostet 12 000 Mark , die ratenweise ohne Zinsverlust
jabbezaylt werden . Sind die 12000 Mark erlegt , ist das ' Häns
ohne «weiteres Eigentum seines Wewöhners . Die Journalisten haben
an alles gedacht; 'eine Trambahnlinie führt zur Kolonie und'abends
führt sie, nach erledigter Arbeit , ein Autobus zu ihren Woh¬
nungen . Jetzt suchen sie die Mittel aufzubringen , um die elektrische
Beleuchtung ' einzuführen . König Alfons von Spanien , der auf
eigene Kosten in Madrid und Sevilla billige Arbeitertzäuser ge¬
baut hat und weitere bauen will , hat die Madrider Journalisten
herzlich zu ihrem Entschluß beglückwünscht.  '

Bvonne ein wenig bittex . Sie war nicht berauscht von dem uner
warteten Glück; sie hatte ganz ihre klare Ueberlegnng behalten.

Nur die Gräfin war unverändert in ihrem Verhalten ge¬
blieben . Wenn sie auch kein Wort über das Geschehene fallen
ließ , so hatte sie doch Bvonne ihr Fortgehen aus Burgau nicht
verzeihen können.

Frau von Brücken wollte das junge Mädchen durchaus nicht
wieder abreisen lassen.

„Was willst du noch bei den fremden Leuten ? Sie werden
es sicher begreiflich finden , daß. du unter diesen Umständen nicht
mehr zu ihnen zurückkehrst. Nein, was wird Lutz sagen ! Ich habe
:ym geschrieben. Du glaubst, gar nicht, Bvonnchen, wie er an
dir hängt ! Als du noch hier warst , kam er so oft — und jetzt?
Einmal gerade ist er hier gewesen; er könne es ohne dich nicht
ertragen , sagte er ."'

Doch Bvonne blieb ungerührt . ,jJch- kann meinen Urlaub
nicht eigenmächtig verlängern . Die von mir eingegangene Ver¬
pflichtung wird durch den zufälligen Glücksumstand meiner Erb¬
schaft nicht aufgehoben . Ich muß sie erfüllen , fahnenflüchtig darf
ich nicht gleich werden ."

„Bvonne hat vollständig recht", sagte die Gräfin , und sie
mußte innerlich diese Festigkeit und Ansicht der Enkelin respek¬
tieren.

„Uebrigens ist meine Anwesenheit nächste Woche doch noch
mal erforderlich . Ich werde sehen, ob ich drei Tage Urlaub haben
ton, , vorausgesetzt, daß ich Großmama willkomen bin ."

„Du kennst meine Ansicht, Bvonne , daß der dir allein zu¬
kommende Aufenthalt hier auf Burgau ist. Das steht dir jeder¬
zeit offen. Kehrst du hierher zurück, so will ich deinen eigen¬
mächtigen Schritt — und meine Worte vergessen."

Bvonne küßte ihr die Hand . „Ich danke dir , Großmama !"
„Was machst du nun mit dem vielen Gelbe, Bvonne ?"

fragte Herta neugierig . „Das muß doch ein herrliches Gefühl
sein !'" '

„Ja , ich freue mich auch darüber . Ich werde sehr viel Gutes
tun ; für mich allein ist's zu viel, und wer reich ist, hat auch
die Verpflichtung , von seinem Besitz einen würdigen Gebrauch
zu machen."

„Ist das Haus , in dem du wohnst, wenigstens standesge¬
mäß ?" fragte Frau Aline.

„Was für Mademoiselle Bvonne Lcgsne gut war , genügt
auch der Komtesse." Das junge Mädchen unterdrückte ein kleines
Lächeln. „Ich werde aber trotzdem nur , so lange ich es noch muß,
dort bleiben . Uebrigens verkehrt Lutz auch in der Familie ."

„Ah, da habt ihr euch also öfter gesehen und gesprochen?"

^ Die alte Hahnsburger Papiermühle.  Auf der buch¬
gewerblichen Weltausstellung zu Leipzig  1914 wird auch die 200
Jahre alte Haynsburger Papiermühle als eines der interessantesten Objekte
prangen. Bei dem ehrwürdigen Alter der Mühle waren natürlich einzelne
Teile baufällig geworden, sodaß sich deren Reparierung oder Ergänzung
vor der Verfrachtung nach Leipzig nötig machte. Auch mußte bie Mühle
in ihre Bestandteile zerlegt und zurecht gemacht werden. Bei dieser
Arbeit mußte man Sorge tragen, daß die historische Treue gewahrt, dabei
aber doch vollkommene Betriebssicherheit erreicht wurde. Nunmehr liegt
die Mühle in ihre einzelnen Teile zerlegt, vollkommen versandfertig da,
doch muß mit dem Versand selbst gewartet werden, bis der Bau des
Bahnhofs Haynsburg beendet ist. Alsdann wird die Mühle nach der Aus¬
stellung überführt werden, und wie einst in dem idyllischen Winkel am
alten ElsterflussÄ werden dann auf der Buchgewerbeausstellung ihre Räder
klappern. Ten Betrieb der Mühle übernimmt die Firma I . W. Zanders
in Bergisch-Gladbach, die genau in der alten Weise aus Lumpen die ver¬
schiedensten, bei Kennern so beliebten Büttenpapiere  auf der Aus¬
stellung Herstellen wird. Ganz besonderen Wert gewinnen die Erzeug¬
nisse der Papiermühle dadurch, daß sie auch benutzt werden sollen, um
feite Dvpcke in Naturgetreuer Nachbildung (inzufertigeir. Zu diesem
Zwecke sind an die alte Papiermühle historische Werkstätten  an¬
gegliedert, in denen alte Lettern mit der Hand gegossen, zusammengesetzt
und zum Drucke verwendet werden. Durch das Entgegenkommen ver¬
schiedener Firmen, die die nötigen Gerätschaften zur Verfügung stellen,
wird es ermöglicht werden, 'alte, besonders interessante Drucke neu her«
zustellen.

* Das Zittern der Wagen auf dem Pflaster.  Zwei
französische Physiker Auclair und Bayer haben einen eigentlich zu anderen
Zwecken von ihnen erfundenen Apparat dazu benutzt, das Zittern von
Wagen auf dem Pariser Straßenpflaster bei verschiedenen Geschwindig¬
keiten zu messen. Daß man solchen Erschütterungen von niannigfaltiger
Art und Stärke ansgesetzt ist, kann man täglich fühlen, obgleich die Ge¬
wohnheit die Empfindlichkeit dagegen ziemlich abgestumpft zu haben
pflegt. Der Grad der Gewöhnung richtet sich freilich sehr nach der Art sdes
Gefährts und auch des Pflasters. Auf einem Autobus wird man die
Erschütterungen ebenso wenig vergessen wie in einer Droschke auf schlechtem!
Steinpflaster. Den beiden Pariser Forschern kam cs hauptsächlich darauf
an, die Stöße festzustellen, die der Fahrgast in senkrechter Richtung nach
oben erleidet. Dazu dient ihr Accelerometer, ein Apparat, der leicht
transportiert und auf dem Boden von Gefährten angebracht werden kann.
Zunächst ist dies auf einer Reihe von Pariser Kraftomnibussen geschehen,
und hat erstaunliche Ergebnisse zutage gefördert. Ans dem Holzpflaster
erfährt der Insasse eines solchen Wagens bei einer Geschwindigkeit von
15—20 Kilometern in der Stunde zuweilen Erschütterungen, die in senk¬
rechtem Sinne innerhalb einer Sekunde den Betrag von 6 Metern er¬
reichen. Ans Sandsteinpslasterwächst sie bei der gleichen Geschwindigkeit
ans 8yz Meter und auf schlechtem Steinpflaster sogar bei der geringeren!
Stundengeschwindigkeit von 12 Kilometern auf mehr als 10 Meter. Diese
Angaben erscheinen auf den ersten Blick ganz unerllürlich, aber man
Muß bedenken, daß diese Stöße ans ganz kleine Zeiteinheiten verteilt sind,
zwischen-denen die Schwerkraft immer wieder die Gleichgewichtslage her-,
stellt. Andernfalls würde der Fahrgast mit dem Kops durch das Wagen¬
dach fahren. Ein sreifallender Körper erfährt aber unter dem Einfluß
der Schwerkraft eine Beschleunigung von 9,8 Metern in der Sekunde,
und daher ist ihr Einfluß immer noch hinreichend, den der entgegen¬
gesetzt gerichteten Beschleunigung durch die Beförderung im Wagen auf¬
zuheben. In einer guten Kraftdroschke sind die Verhältnisse übrigens
noch viel günstiger, da die Stöße bei der größeren Geschwindigkeit von
271/2 Kilometern nur auf 6,5 Meter, also etwa zwei Drittel der Schwer-
kraftsbeschleunignng zu stehen kommen, in einem Luxuswagen auf Gummi-
rädern beim Fahren ans einer guten Chaussee sogar nur au? 2 bis 3 Meter.

* Der Erfinder des HvlzpapiereA.  Aus Amerika wird
der Tod eines Erfinders gemeldet, dessen Name der großen Masse so gut
wie unbekannt geblieben ist, dessen Erfindung aber dem! modernen Zei¬
tungswesen neue, ungeahnte Möglichkeiten eröffnete. M. Augustus Stan-
wood starb in Brooklyn iw Alter von 75 Jahren , und seine Erfindung war big
des Holzpapieres. Es ist nicht anzunehmen, daß unser Zeitungswcscn
einen derartigen Aufschwung genommen hätte, wenn es nicht gelungen
wäre, das ursprüngliche Rohmaterial für die Papierherstellung, nämlich
Lumpen und andere Abfälle, dessen Beschaffung sich bei dem enormen
Papiervcrbranch bereits seit langem Schwierigkeiten entgegenzustellen
begannen, durch ein leichter zu beschaffendes Material zu ersetzen.

«Gesehen ja , gesprochen so gut wie gar nicht. Du vergißt,
Tante Mine , daß ich dort abhängig , also nicht gleichberechtigt
war . Man weiß gar nicht, daß Lutz mein Vetter ist. Ich habe
mein Inkognito gewahrt , und Lutz hat es respektiert . Er hat
unsere Verwandtschaft nicht verraten ."

Die Gräfin beobachtete die Enkelin. Mit welcher Ruhe und
Sicherheit diese sprach ! Bvonne war ganz unverändert ; diese nn-
verhosfte Erbschaft hatte ihr nicht im geringsten den gesunden
Meirschenverstand verwirrt , und das gefiel ihr.

Vielleicht lag jetzt ein wenig mehr Herzlichkeit in ihrer
Stimme , und nicht ganz so kalt blickten ihre Augen, als sie dem
jungen Mädchen gute Reise wünschte.

Wohltuend empfand Bvonne das , und ihr Herz erfüllte
ein wärmeres Gefühl für bie alte, stolze Frau , deren Anblick sie
rührte , weil sie versorgt und alt aussah , und nur Lutz trug die
Schuld daran ; ein Groll auf ihn erfaßte sie.

Pünktlich , wie sie gesagt, war Bvonne in das Steinhagensche
Haus zurückgekehrt. Aber kein Wort von der Veränderung in
ihrem Geschick kam vor: ihren Lippen . Wie immer , erfüllte sie
ihre Obliegenheiten . Sie bat nur für nächste Woche nochmals
um drei Tage Urlaub nach Burgan . Brennend gern hätte Kon-
stanze gewußt , was es war . Wie ein Geheimnis schien es ihr
in der Luft zu liegen ; aber jeder noch so geschickt gestellten Frage
wich Bvonne aus , und sie amüsierte sich im stillen über Konstanzes
Neugierde . Lothar hatte sie nicht gesehen. Be: Tisch sprach man
von ihm.

„Morgen will er hier seine Bücher und sonstigen Raritäten
einpacken", sagte Konstanze. „Er hat vorhin telephoniert . Ich
mag ihn nicht mehr sehen, wir fahren ans . Ich glaube , er hat
wegen Steinhagen schon inseriert ; es ist ihm ernst. Na ja, dig
alte Klitsche, was ist denn dran !"

Bvonne blickte vor sich nieder ; das Herz tat ihr weh, das
zu hören Fremden Händen mußte er nun fein Lebenswerk über¬
lassen. Wie bitter schwer würde ihm das werden ! Sie sann darüber
nach, wie sie ihm wohl Helsen könnte. fe¬

to : Nachmittag ließ sich Baron Brücken melden. Tie Damen
saßen gerade beim Tee, und als guter Bekannter , wie er sagte,
lud er sich mit dazu ein, damit er Gelegenheit hatte , Bvonne zu
sehen.

Nur wenige Worte erst hatte er mit den Damen gewechselt,
als er auch schon Bvonne begrüßte , während sie ihn: eine Tasse
Tee reichte. Er versah sich mit Rahm und Zucker und sagte dann:
„Grüß Gott , Bvonnchen ! Wie geht es auf Bernried und Burgan?
Hast du alle gesund an ge troffen ? ' Ah, Pardon ", wandte er sich
an Frau von .Steinhagen und Tochter, die beide mit nicht gerade
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Won dein ungeheueren Verbrauch an Papier für die Herstellung der
großen Zeitungen kann man sich einen Begriff machen, wenn man
hört , daß ganze Forsten von riesenhafter Ausdehnung in wenigen Jahren
zur Papierherstellung verwendet und vollkommen aufgebraucht werden.

*NeueschweizerischeBriesmarken  werden iin Juni
oder Juli dieses Jahves ausgegeben werden . Jnbetracht kommen
die Werte zu 10, 12 und 15 Rappen und zu 3, 5 und 10 Franken,
Die Rappenwerte soll ein Tellkopf (von Kißling ), die Franken¬
werte , von denen jene zw 5 und 10 Franken neu geschaffen werden,
eine Landschaft zieren,
v -ö

■ * Besucher: „Und nun sag ' mal , mein kleiner Freund,
wann eßt ihr denn zu Mittag ?" — Der kleine Sohn des Hauses
mit einem Seufzer : „ Sobald Sie gegangen sind !"

Aus dem Vereinsleben
* Tie Herren Kirchensenioren von St . Bonifatius sind zu einer

Sitzung mif Sonntag , 22. März , nachmittags 5 Uhr in den Lesevereiu
cingeladen.

Kath . Lehrerverein.  Heute , Samstag , den 21 . März,
abends 8 .15 Uhr : Versammlung im Leseverein. Tie Tagesordnung ist
in der Schulzeitung veröffentlicht.

* Kath ' Gesellenverein.  Sonntag , 22. März , abends 8
'Uhr : Wiederholung der Wohltätigkeitsvorstellung . Näheres siehe An¬
zeige in dieser Nummer der Zeitung . — Montag , 23. März : abends
9 Uhr : Religionsvortrag des Herrn Pfarrers Urban  aus Bierstadt.
Tie Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu erscheinen. — Tonners¬
tag , 26 . März : abends 9 Uhr : Generalversammlung im unteren
Saale . Tagesordnung : Jahresbericht , Kassenbericht, Seniorwahl , Vor¬
standswahl . Anträge zur Generalversammlung sind bis spätestens Diens¬
tagabend bei dem Präses einzureichen. Späte : einlaufende Anträge finden
keine Berücksichtigung.

* Kath . Manner - Berein.  Sonntag , 22. März , findet Gene¬
ralversammlung statt . Wir bitten unsere Mitglieder recht dringend , bei
dieser Versammlung zu erscheinen. Da an diesen! Abend auch alles
Notwendige bezüglich der hl. Mission mitgeteilt bezw. besprochen werden
soll, so ist die Teilnahme jedes Mitgliedes doppelt wichtig.

* Kath . Arbeiterverein.  Sonntag , 22. März , abends 8.45
Uhr inr Vereinslokal , Deutscher Hof, Goldgasse: Versammlung mit Vor¬
trag . Die Mitglieder werden um vollzähliges Erscheinen gebeten.

* .Volksbibliothek Maria Milf (Borromäus -Verein ).
Ausleihe der Bücher : Sonntag : 11°—12 und Freitag : 5—6 Uhr.

* Jünglings verein St . Bonifatiu 's . Sonntag , 22.
März , nachmittags bei günstiger Witterung : Ausflug.  Abmarsch 2.15
Uhr vom Gesellenhaus . Die Wanderung dauert im ganzen, etwa 3 Stun¬
den. Gäste willkommen. Abends keine Versammlung . Es wird der Besuch
der wiederholten Thcateraufsührung  von „Försters Sturmlied"
Vonseiten de§ Gesellenvereins sehr empfohlen. Eintrittspreis für unsere
Mitglieder nur 25 Pfg . — Montag : Turnen . Dienstag , ältere Abteilung.
Mittwoch : Trommeln und Pfeifen und Deklamation . Donnerstag : Musik.
Freitag : Stenographie.

^ 'Kath . Jünglingsvcrein Maria Hilf.  Sonntag , den
22 . März , 'abends 6 U'hr Besuch der Fastenprcdigt . Die Versammlung fällt
jaus. Tie Mitglieder sind eingeladen zur theatralischen Aufführung des
Kath . Gesellenvereins : „Försters Sturmlied " , abends 8 Uhr. Eintritt
25 Pfg - gegen Vorzeigung einer Ausweiskarte , die beim Präses des Jüng-
lingsvereinS in Empfang genommen werden kann. — Donnerstagabend:
Hebung für Trommler und Pfeifer . — Freitagabend : TeklamaUdns-
Übung.

* Verein für kath . Dienstm äd chen (Bezirk der Bonifatiw ?-
tmb Dreifaltigkeits -Pfarrei ) . 4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag . 6 Uhr:
Besuch der Fastenpredigt.

* Marienbund St . Bonifatius.  Am Sonntag , 22. März,
fällt die Versammlung wegen der Paramentenausstcllung des Altarvercins
aus . Bei günstiger Witterung ist ein kleiner Spaziergang . Treffpunkt um
3 .15 Uhr am Leseverein. 6 Uhr : Fastenpredigt . — Mittwochabend:
Missionsstunde . — Tienstag und Freitag , letzte Stunde im Französischen
bezw. Englischen.

* Marienbund Maria Hilf.  Sonntag , 22. März , nachm'.
4 Uhr : Versammlung mit Bortrag . Anmeldung neuer Mitglieder.

* Jungfrauen - Verein Maria Hilf (Verein kath. 'Dienst-
Mädchen.) Sonntag , 22. März , nachmittags 4.30 Uhr, ist im Bereins-
saple, Kellerstraße 35 , Versammlung mit Vortrag.

Altarverein.  Sonntag , 22. und Montag , 23. März : Aus¬
stellung der im Laufe des Jahres 1913/14 gearbeiteten Paramente im
oberen Vereinssaale , Luiscnstraße 31 , von morgens 9 bis abends 6 Uhr.

*• Marien verein.  Mittwoch , 25. März , 3—5 Uhr : Arbeits¬
stunde mit Vortrag.

* Kath . Lehrerinnenverein.  Tie Nächste Mitgliedcr -Ver-
saMmlung findet am Mittwoch , 25. März , nachm. 3.30 Uhr, im Pfarr¬
hausanbau statt . — Am Sonntag , 22. März , wird um 9 Uhr iu der
Bonifatiuskirche eine hl . Messe für das verstorbene Ehrenmitglied unseres
Vereins , Fräulein I . Weilbächer, gelesen.

Dereinskalender
Sonntag 22. März

Borromäus -Berein (Maria-Hilf) Bibliothekstundenach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmer Pfarrhausanbau Kellerstr . 35,

Montag 23. März
Rathol . Männer -Fürsorgc -Berein (Ortsgruppee Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
i. hiümimihmbubümm

geistvollem Gesichtsausdruck diese Begrüßung mit anhörten.
„Pardon , ich vergaß wohl , den Damen in Komtesse Pvonne ,Laßj-
herg meine Kousine vorzustellen '?" Dann lächelte er . „ Nicht wahr,
das ist eine Ueberraschung ! Für mich war es eine ebenso große,
meine Base hier in Ihrem gastfreundlichen Hause anzutreffen.
Sie bat mich aber um strengste Diskretion — bis zu einem ge¬
wissen Zeitpunkt , und ich mußte ihr unbedingten Gehorsam ge¬
loben . Ja , mein verehrtes Büschen liebt es manchmal sehr , ihre
eigenen Wege zu gehen ."

Die Damen hatten sich noch nicht von ihrem Staunen er¬
holt , als sie Lutz auch schon weitersprechen hörten:

„Herta und Mama hüben mir alles geschrieben , Dvonnchen,
und ich bin platt , einfach platt ! Bin dann hergestürzt , um dir
meine herzlichsten Glückwünsche zu Füßen zu legen !"

„Glückwünsche — wozu ? Darf man fragen ? Hat Komtesse
Geburtstag ?"

„Oder sich perlobt ?" fragte Konftanze . Daher vielleicht die
Reise , denn zum Geburtstag verreist man doch nicht so schnell,
besonders nicht , wenn man Differenzen mit den Angehörigen!
gehabt hat.

„Nein , noch nicht " , betonte Lutz. Er beachtete nicht die Bitte
Nvonnes , nicht weiterzusprechen . Er schien wie von einem Rausch
erfaßt . „Noch nicht , meine Damen ! Sie hat nur zwei Millionen
geerbt . Guter Witz, was , meine Gnädigste ?" Und er brach dabei
in ein unmotiviertes Lachen aus , so daß Pvonne ihn erschreckt
ansah.

schien, als ob er nicht int vollen Besitz seiner Geistes¬
kräfte war . Sein Lachen hatte etwas Krampfartiges , Nervöses,
das seine Züge verzerrt erscheinen ließ . Hatte ihn die Nachricht
ihrer Erbschaft so ans dem seelischen Gleichgewicht gebracht?

Mit vor Verwunderung fast offenem Munde starrten die
Damen ihre Gesellschafterin an . Anfangs fehlten ihnen die Worte;
dann aber Überfielen sie - sie förmlich mit einer Flut von Glück¬
wünschen . Konstanze fand es in ihren Gedanken unbegreiflich/
spleenig , daß Ävonne trotzdem bei ihr geblieben war und ihre
Arbeiten verrichtete , als sei nichts Besonderes vorgefallen . Heute
vormittag hatte sie im Salon noch Staub gewischt und sich da¬
nach mit ihr (Konstanze ) eine Stunde lang mit italienischer Gram¬
matik geplagt.

„O Komtesse , und davon haben sie uns nichts gesagt ? Wir
freuen uns über dieses Glück mit Ihnen , und ich bitte Sie , sich
lediglich als Gast bei uns zu betrachten !"

pAber , gnädige Frau , das hat doch damit nichts zu tun;
oder erfülle ich meine Pflicht nicht mehr zu Ihrer Zufrieden¬
heit ?" fragte sie mit feinem Lächeln . ^ Allerdings möchte ich' Sie

Binzenz -Konferenz (St . Bonifatius ). Abends 8 .30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor . (Dreifaltigkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer frürsorgeverein Johannesfttft E. B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—124/2
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. "

Kathol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Lniienplatz 8. Sprechstunden Tienstag , Donnerstag u . Samstagt
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Gottesdienst -Ordnung
4 . Fastensonntag . — 22. Februar 1914.

Stadt Wiesbaden
Vom Passionssonntag bis zum Palmsonntag '(29. März bis 5.

April ) findet für die Frauen und Jungfrauen und vom' Palmsonntag bis
Ostern (5 . bis 12. April ) findet für die Männer wrd Jünglinge in Heu
drei Pfarrkirchen eine heilige Mission statt , zu welcher die Gemeinde¬
glieder dringend und herzlich eingeladen sind.

Tie Kollekte nach den Fastenpredigten ist für
bedürftige Erftkommnnikanten bestimmt und wird aufs
wärm ste cmpsohlen . Milde Gaben für dieselben wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius
Hl . Messen : 6, 7 Uhr. Militärgottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) :

8 Uhr. 'Kindergottesdienst (Amt) : 9 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr.
L̂etzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm . 2.15 Uhr:
Christenlehre mit Airdacht; abends 6 Uhr : Fastenpredr ' gt mit
Andacht.

Mitttrwch, 25. März , Mariä Verkündigung , ist morgens 7 Uhr
ein Amtjnit Segen tmd 'abends 6 P !hr : Mnttergottcsändacht (358).

An den Wochentagen sind die hl. Messen pur 6, 6.45, 7.15 und
9 .15 Uhr. 7.15 Uhr sind Schulm essen.

Freitagabend 6 Uhr ist Fastenandacht mit Segen (343).
Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Freitag-

nachmittag 5—7, Samstagnachni . 4—7 und nach 8 Uhr.
Stiftungen.  Hl . Messen : Montag , 6 Uhr für Hermann

Hoppe  und seine Ehefrau Berta ; 6.45 Uhr für Philippine Müller;
7.15 Uhr für die Verstorbenen der Familie Sturm  und I a n z. Diens¬
tag , 6 Uhr für Joseph Helbach  und dessen Ehefrau Christine, geb.
Angersbach. 6.45 Uhr für Anna Maria Gelshänser;  7 .15 Uhr
sür Joseph Holzmann  und seine Ehefrau Margaretha , geb. Ktlp.
Samstag , .6 Uhr für den Grasen Thaddäus Garczhnski.

Maria HUf-Psarrkirche
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kindcrgottesdienst

(Amt) : 9 Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachm. 2 .15 Uhr:
Gestiftete Krenzwegandacht sür die armen Seelen . Um 6 Uhr:  F asten-
p r e d i g t mit Andacht.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30, 7 .15 (Schulmesse)
und 9 .15 Uhr . '

Am Mittwoch , dem Feste Mariä Verkündigung , ist um 9 Uhr
Amt mit Segen , zugleich als Kindergottesdienst ; abends 6 Uhr : Mutter¬
gottesandacht.

Freitag , abends 6 Uhr , ist Andacht zu Ehren der hl. 5 Wunden.
Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an , Diens¬

tag , von 5—7 Uhr, Freitag von 6—7 Uhr und Samstag von 4—7 gmd
nach 8 ,Uhr . ! ;

Stiftungen:  Montag , 6.30 Uhr für den 's Otto Schatz)
Dreifaltigkeitspfarrkirche

6 .30 Uhr : Hl. Messe. 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit
Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr : Christenlehre
und Andacht. An Wochentagen ist die erste hl. Messe. Montag , Tienstag,
Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.10 Uhr
(Schulmesse) : die zweite hl. Messe ist täglich um 8.15 Uhr. Mittwoch,
am Feste Mariä Verkündigung ist 7.10 Uhr ein Amt . Mittwochabend
6 Uhr ist Krenzwegandacht, Freitagabend 8 Uhr : Fastenpre-
digt mit Andacht.

Beichtgelegenheit:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Sams¬
tag 5—7 und nach 8 Uhr . i

Kapelle der barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , morgens 6.30 Uhr : hl. Messe. 8 Uhr : hl. Messe mit

Predigt . Nachmittags 5 Uhr : Fastenandacht . — Werktags 6.30 Uhr:
hl . Messe. Dienstags und Freitags , 7.15 Uhr : Schulmessc.

St . Josephs -Hospital
Sonntag , 8 .30 Uhr : hl. Messe mit Predigt , nachm. 3 .30 Uhr:

Fastenandacht mit Segen . Tie hl. Messe an Werktagen ist um 6.15 Uhr.
St . Klliansgemeinde Waldstraße

7.30 Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 3 Uhr:
Fastenpredigt mit Andacht. 4.30 Uhr : Versammlung des Jungfranen-
Vereins mit Vortrag.

Beichtgelegenheit: Samstag 5 Uhr . Sonntagmorgen 6.45 Uhr.
An Wochentagen ist die hl . Messe um 7.10 Uhr. Montag , Mittwoch

und Freitag ist Schulmesse. Am Freitagabend nm 6 Uhr ist Passions-
Andacht. Am Sonntag nach dem Hochamt ist Ausleihe der Bücher des
B orrom äus-Vereins.

um meine Entlassung bitten , sobald Sie Ersatz gefunden haben ."
Hier also auch wieder der Tanz um das goldene Kalb , dachte

sie verächtlich . Ihre Person , ihre Kenntnisse hatte man gering
eingeschätzt ; aber ihr Vermögen , ihre Stellung , das imponierte!

Die Damen fanden nicht mehr den richtigen Ton gegen
Pvonne . Lutz verabschiedete sich schnell , er müsse noch znm Dienst.
Mit krampfhaftem Druck hielt er die .Hand der Kousine in der
seinen , und mit einem letzten , flehenden , ihr unerklärlichen Blick
entfernte er sich.

Am nächsten Vormittag wollte Frau von Steinhagen mit
ihrer Tochter ausfahren , um ein Begegnen mit Lothar zu ver¬
meiden . Wie gewöhnlich , hatten sie sich bei der Toilette ein wenig
verspätet und trafen ihn infolgedessen gerade , als sie aus dem
Hause gehen, wollten.

Höflich trat er zur Seite . Im Vorübergehen zischelte ihm
Konstanze zu : „ Sei klug , lieber Lothar ! Versuche dein Glück bei
Komtesse Laßberg , die über Nacht zum Millioneuschen geworden
ist . Ja . ja , es ist kein Scherz , gratuliere ihr ."

War das Wahrheit , oder wollte Konstanze ihn zum besten
haben ? Er erwiderte nichts darauf , sondern begab sich direkt
in seine Zimmer , ohne Avonne gesehen zu haben.

Kurze Zeit darauf ließ sich Leutnant von Brücken meldest.
„Die Danken sind ausgesahren ; sie werden bedauern !"
, ^)ch bitte Komtesse Laßbcrg um eine Unterredung ."-
Milli führte ihn in den Salon.
Verwundert trat ihm Avonne entgegen.
„Tn , Lutz? Schon wieder ? Was willst du ? Du weißt doch!,

daß die Damen heut ' ausfahren wollten ! Hast du es vergessen ?"
„Nein , sie haben es mir ja deutlich genug gesagt , daß sie

am Exerzierplatz vorüberauteln wollten , ilnd weil ' ich dich' allein
wußte , deshalb komme ich." >

„Wer , Lutz, das geht doch nicht ; bedenke , daß ich — "
„Herrgott , ja , Pvonnchen ! Mache «es mir doch nicht so schwer !"

Er warf sich in einen Stuhl und schlug ungeduldig in die Hände.
Sie stand vor ihm und betrachtete ihn kopfschüttelnd.
„Ich weiß , was dich drückt , Lutz. Tfls alte Lied . Schulden "-

sagte sie traurig.
Er nickte wie verzweifelt.
„Und nun kommst du zu mir — ist es dringend ?"
„Ja , sehr !"
„Ich habe aber mein Geld noch gar nicht . Fünfzig Mark

häb ' ich gerade noch über , die kann ich dir gleich geben . Außer
dem Reisegelde nach Burgau brauche ich ja nichts ."

Er machte eine ab wehrende Handbewegnng.
„Ich kann mir ja denken , daß es viel mehr ist ."

Am Mittwoch , 25. März , dem Feste Mariä Verkündigung, ist
Morgens um .7 ll.hr ein Amt zu Ehren der Mutter Gottes.

St . Marlen -Pfarrkirche Biebrich
Vorm . 6 Uhr : Beichtgelegenheit. 7 Uhr : Frühmesse und gemein¬

same hl . Osterkommunion des St . Josephs -Vereins , 8.30 Uhr : Kinder¬
messe und Predigt . 9.45 Uhr : Hochamt und Predigt . 11.15 Uhr : Militär¬
gottesdienst und Predigt . Nachm. 3 Uhr : Marienverein . 4.30 Uhr:
Jünglingsverein . 6 Uhr : Fastenpredigt . 8 Uhr : St . Josephs -Verein.

Täglich 6.45 Uhr : Hl. Messe Än Marienhaus . Täglich 7 .15 Uhr:
Hl. Messe in der Pfarrkirche . Dienstag , Donnerstags und Samstags
7.15 Uhr ist Schulgottesdienst . Freitagabend 7.30 Uhr : Krenzwcg-
andacht. Samstagnachm . 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Iesu -Pfarrkirche Biebrich
Vormittags 6.30 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte. 7.30 Uhr:

Frühmesse mit gemeinschaftl. hl. Kommunion des Müttervereins . 10 Uhr:
Hochamt mit .Predigt . Nachm. 1 Uhr : Borromäusverein . Abends
8 Uhr : Fastenpredigt mit Andacht.

Täglich außer Dienstag und Donnerstag 6.30 Uhr : hl. Messe.
Tienstag und 'Donnerstag 7 Uhr : Schulmesse. Montag Seelenamt für
die st Frau Rechnungsrat Reiferscheid. Dienstag hl. Messe für verstorbene
Eltern . Abends 6 .30 Uhr : Männerverein . Mittwoch hl. Messe nach
Meinung . Donnerstag : Engelamt . Freitag hl. Messe für den f Luigi
Facini . Samstag hl. Messe zu Ehren der Mutter GotteS. Nachmittags
von 5 ühr und abends, von 8 Uhr ab ist Gelegenheit zur hl .Beichte.

Sonnenberg
SonntagS und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr :^ Hochamt mit Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl . Messe
um 7.15 Uhr. Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage um
4 Uhr.

Bierstadt
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messe um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab und Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
Sonntag , 22 . März , 6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : hl. Messen. 10 Uhr:

Hochmut. 2 Uhr : Christenlehre und Rosenkranzandacht.
An Werktagen : 6 Uhr : Frühmesse. 7 Uhr : Pfarrmess «. 8 Uhr:

hl. Messe. Mittwoch (Mariä Verkündigung ) um 8 Uhr ein Amt mit
Segen , abends 7.30 Uhr : Muttergottesandacht . Dienstag , nachm. 4 .30
Uhr : Beichtstuhl. Freitagabend : Fastenprcdigt.

Aus dem Gefchäftsleben
* Noch ist es Zeit  zu Hackfrüchten, besonders zu Futterrüben

Thomasmehl zu streuen. Nach einseitiger Stallmist - oder Janchedünguns
werden die Rüben leicht hohl und halten sich nicht gut . Wer kräfttg Mit
Thomasmehl düngt , erntet dagegen volle, fleischige Runkeln mit hohem
Futterwert , die sich bis ins kommende Frühjahr halten , ohne zu faulen.

Marktberichte
Hadainar,  19 . März . Roter Weizen 16.60 M ., weißer Weizen

15.80 M ., Korn 11.80 M ., Braugerste 10 M ., Hafer 8.10 M . Butter (per
Psd . 1.15 M . Eier 2 Stück 14 Pfg.

Viele Millionen
sDorsche werden alljährlich an der norwegischen Küste
gefangen, die besten bei den Lofoten-Jnseln . Nur der
gllirfeinste Lofotcn-Lebertran wird zu Scotts Emulsion

CüttB
Emulsion

^verwendet und dem Scottschm Verfah¬
ren unterzogen, aus welchem der Erfolg
des Prävarates beruht. Scotts Emul¬
sion schmeckt angenehm, Geruch und Ge¬
schmack des Tranes sind völlig gedeckt.
Schalt , ca. : Lcbertran 150,0, Glyzerin
50,0, unterphoLYhorigs. Kalk 4,s, unterphos»
yhorias. Natron 2.0, Tragant 0.0, arab.
Gummi 2.0, Wasser 120,0. Alkohol 11,0.
Zimt»,Mandel - u. Gaultheriaöl je2Tropfen

Beinrich Brodt Söhne QiesMD
Licht -, Wasser -Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec«: Elektrische Kirchen Geläute, -H izung und
Beleuchtung. — Landwirtschaft! elektr. Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kosienfrei. —

Telephon 6576 Oranienstr. 24
Er stöhnte tief auf . ,
„Ach , 'Avonnchen , ich weiß jä nicht mehr ein noch " tp-

Am dreiundzwanzigsten ist ein Wechsel fällig , und ich habe kerne
Ahnung , wo das Geld hernehmen ! Ich bin von Pontius Zu
Pilatus gelaufen . Diese Stunden , die ich durchgemacht , gönne
ich meinem ärgsten Feinde nicht . Du , du nur bist jetzt merv)
einzige Hoffnung ! Glaube , als ich Mamas Brief bekam , der mu
von deinein Glück die Kunde brachte , da Hab' ich unwillkürliw
aufgejauchizt ; wie eine Fügung des Himmels erschien es inru
denn ich weiß ja , du hilfst mir . Höllenqualen halt ' ich ausge'
standen , und der Gedanke an Großmama —"

„Lutz , du armer , wie quälst du dich ! Laß es dir eine
Warnung sein ." , .

Sie legte ihre Hand auf seine Schulter und sah ihn w xt*
leidig an . Schweißtropfen perlten auf seiner Stirn . , ,

Pvonne , ich schwöre dir , ich werd ' ein anderer Mens "'̂
Diese letzten Tage — o, wenn nur die Sache , der Mchsel , er!
aus der Welt geschafft ist !"

„Das soll werden . Wieviel ist's denn ? '-
Er sah beiseite und schwieg.
„So viel , Lutz, daß du es mir nicht sagen kannst ? , "tl*.*

mein Vermögen wird es ja nicht gleich kosten. Sag ' rnw v
Summe ."

„Fünfzigtausend Mark !"
„Lutz !" Pvonne war doch erschrocken. .
„Ach , Kleines , so viel hat mir der verfluchte Kerl , der

abschneider gar nicht gegeben ", stöhnte er . „ Kaum vierzigtau !^
Mark . Wer was soll man machen , wenn einem das Messer arl
Kehle sitzt !" __ f

„ •D, Lutz, aus solche Geschäfte läßt du dich ein ? Wie hätte das
je in Ordnung gebracht werden können , wenn ich nicht dre l
schaft gemacht hätte ? Großmama hätte dir das nie geben könne ,
Bernried hätte schon verkauft werden müssen ."

„Das wäre das wenigste gewesen ", flüsterte er.
Sie hatte das wohl gar nicht gehört . „ Gottlob ", fa0xC .11 i

„daß ich Großmama das ersparen kann — ich helfe ja so 1
Noch ist es Zeit ! Heute ist Samstag ; Dienstag fahre ich
nach Burgau , und dann habe ich freie Verfügung ü^er rn
Vermögen . Du schickst mir morgen eine Aufstellung aller der
Schulden — aller , hörst du ? Nichts verschweigen ! Wenn du>
Verpflichtungen gegen Dagobert haben solltest , auch diese.
weise ich sofort die nötigen Summen an . Großmama darf nrchw
von erfahren , das bleibt unter uns . Zum Glück kann vornan
die Wechselgeschichte zum fälligen Ternrin erledigt werden . -̂ '

(Fortsetzung folgt.)



Samstag 21 , März 1914 Rheinische Werkszeitung Nr . «6 Seite II

DRESDNER RANK
Aktien 'Kapital und Reserven Mk. 261.000 .000 .—

Fernspp . 400 u. 830Wilhelmstrasse 34

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Eröffnung von Check-Conten und laufenden Rechnungen

-  Stahlkammer.

(BlesMen
^ Rheinstpasse 95. **

Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.
Kassenstunden : 81/, —1 und 2—6 Uhr.

Inhaber : Dp. jup . Hippolyt Krier , Paul Alexander Rriop.
RE1CHSBANK-GIRO -KONTO.

Postscheckkonto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte , insbesondere«
An- and Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
a. M., Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots. — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern (Safes) unter eigenem Verschluss der Mieter . —Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons-
bogen-Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs-
Verlust. — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . —
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das ln - und Ausland , auch auf Amerika und sonstige überseeische
Länder. — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelsichere  4 "/0 Anlage-
Papiere an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
notierten Tageskursen courtagetrei und pi ovisionsfrei abgeben.

Dividenden-Auszahlung.
Die in der gestrigen Generalversammlung auf

fünfeinhalb Prozent
festgesetzte Dividende für 1913
kommt auf die mit Mk. 500 .— vollgezahlten Geschäftsantei 'e
vom 10 . März ds . Js . an in den Kasseustunden und nachmittags
Von3—5 Uyr (Samstag nachmittag ausgeschlossen), vom 31 . März
nn nur vormittags an unserem Schalter 18 gegen Vorlage der Ab-
rechnungSbücher zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir diejenigen Abrechnungsbücher, in welchen
ein vollgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht eingetragen ist, zur Ein¬
tragung des Standes Ende 1913 einzureichen und nach vier Wochen
wieder abzuholen.

Wiesbaden , den 14. März 1914.
Friedrichstratze 20.

Borfchuhverein zu Wiesbaden
Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch. Dr. Telgmann.

J . & G. Adrian
Bahnhofstr . 8 . — Telephon 59.

Internat. Spedition und MSDeltronsporL
Grosse moderne Lagerhäuser (neben dem Hauptbahnhol)
für Aufbewahrung von Müh« n, Effekten und ganzen Wohnungs-

Einrichtungen.

Umzöge in der Stadl
u.über Land

werden bestens besorgt

Phil. Blum, Wiesbaden Aarstraße 27
— part . —

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Smtliches RollsuhrmiternehMil
der ASM . preutz. Staatsbahn
Spedition von Gütern aller llrt

Fernsprecher S17 u . 1964 Fernsprecher 917 u . 1964

Institut Schrank
(vormals Institut Ridder)

FrGtienßrlißifs-, ForföiMnnss und ßoisslmliungssctiule
Pensionat u . Erziehungsanstalt f. junge Mädchen

Wiesbaden , Adelheids traße 25.

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschesuschneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortblldungs - Kurse . Kunst¬

geschichte
e) Kochen , Hauswirtschaft und Bügeln
t) Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

Am 20. April Beginn des Sommerunterrichts.

Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin
Antonie Schrank.

Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und
Samstag Nachmittag von 11—12 und 3 1/,—4l|, Utir.

Lateinschule Eltville
mit Vorschule und Sexta bis Untersekunda inkl.

Das mtc Schuljahr beginnt
Dienstag , den 21 . April , msrgenS 10 Uhr.

An demselben Tage, morgens 9 Uhr, findet die Aufnahmeprüfung der neuen Schüler
statt. Die Schule bereitet seit Jahren mit Erfolg auf die höheren Klasseit des
Gymnasiums vor. Aumeldnuften von Schülern nimmt der Unterzeichnete täglich
mittags von 1—2 Mir. in seiner Wohnung oder Mit 11 —12 Uhr im
Konferenzzimmer der Schule, Schwalüacherstraße, entgegen

Br. Wahl-

Höhere Mädchenschule
Eltville  am Rhein

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag » den
21. April . Anmeldungen werden erbeten Dienstag
und Freitag don 12—1 Uhr und Donnerstag von 3—4
Uhr in dent SchulgebündeW a 1l u f e r st r a fj e Nr. 2

N. Dillmann , Schnlvorsteherin.

Realschule in Geisenheim
mit Reform-Realgymnasium i. E.

Bon Ostern 1914 an wird der Realschule ein Reform- Realgymnastnm (Voll¬
anstalt) zunächst durch Errichtung der Untertertia , angegliedert. Meldungen sür
alle Klassen der Realschule, s wie für die Untertertia des Realgymnasiums sind
an den Unterzeichneten Direktor der Anstalt zu r chten. H, ßßusberg.

Kath. Unterrichts- 11.
Erziehungsanstalt in
Eoblenz - Moselweih.

Lateinlose Realschule ; das Reifezeugnis berechtigt zum ein¬
jährigen Militärdienst . Prospekte versendet der Direktor

Kemperhof

Das Bischöfl. Konvikt
bei der Höheren Bürgerschule(7-tlass. Progymn. u. Realschule mit Berechtigg.) zu

Dieburg (Hessen)
nimmt kathol. Knaben von vollendetem9. Lebensjahre, an Ostern und im

am 27. April . Anmeldungen nehmen entgegen das Rektorat des Konvikts
und das Direktoriuin der Schule.

Das Rektorat des Konvikts.

C0LL .EG6UM MAftlANUM
der Priester vom bl. Vinrenz von Paul

zu Theux ei Spa (Belgien ), gegr. 1878.
Gesunde und anmutige Gebirgsgegend . Unterricht nach den Lehr¬
plänen für preussische Gymnasien von Sexta bis Obersekunda einschl,
12——15. jähr . Knaben mit guter Elementarbild , werden schnell gefördert.
Beginn der Klassen am i. Mai. Prosp . durch den Leiter der Anstalt.

Kurhaus Heufqjecf Station Ottersmeier
Ruhige schöne Lage. Kath.
Kirche. Bedienung durch

Schwesterir. Kurpreis Mark 4.59—6.50. Auskunft durch die Oberin.

RMsch -Ml
Kendels- und SchreiD-
LetirnnstaltI Ranges

Inhaber:

Emil Strarch.
Nur:

46  Uckßkch 46
Ecke Moritzstrastr.

Prospekte frei.

Berlitz School
Luisenstraste 7.

Unterricht in sremden Sprachen
durch Lehrer der betreffenden Nation

Privat - und Klassen. Unterricht für
Herren und Damen bei Tage u. abends
auch im Hause der Schüler.

Von der ersten Stunde an hört und
spricht der Schüler nur die zu erlernende
Spreche, sodaß er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist sich in derselben
verständlity zu machen. Eintritt jederzeit
Prospekte und Probelektion kostenlos

8» Rfycumafismus JSRK
schuft, Gelenk-, Gesicht-, Genichs-
schrnerz usw. hat, Verl, gratis Proben v.
gahn 's Salbe , Ober-Ingelheim.

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr. 1Y04 Mainz Telßf.Y40
Stand. beauFsicht,Lehranstalt mit
am -StellenvcrmiitL Proep.gratis.

Stellenvermittelung
des verbände»

kath . kaufmännischer
Vereinigungen

DEUTSCHLANDS,
in über 185 Städten vertreten.

Für die Herren Prinzipale
kostenlos.

veweri»nng»papier« find zu beziehe»
von unseren Vertrauensmänner»'
WilheSm Seelbach,

Zigarren -Speziatgeschäst,
wi sbaden Gr. Vurgstratze 17

sowie Jacob Burg , Eltville.

HarmoniumsSez. : Von jedermann Ohne
Notenkenntnis sof. 4stimm.
zu spielende Instrumente.

Katalog gratis.
Aloys Maier, Könlgl. Hofl., Fulda
M  Harmoniums in allen Ländernd. Welt singen ihr eigenes Lob.

. besondes billige Haus -In-
• strumente zu 435 u. 515 MPianos

SOltrtrtrtC stimmt und repariertrttavier.Müller. Mainz

„S, Spezialkur - L
gegen I

Haut-, Harn- und
Vruchleiden.

Dr. Wagner, Arzt::Mainz
Tchusterstr. 84 , vis-ä-vis Tietz

Vorzügliche Heilerfolge
werden erzielt durch das elektro¬
magnetische „Salus “-Heilverfahren bei:

Schlaflosigkeit,Neurasfltenle, nervösen Herz- und
Msgenieiden, Ischias, Rheumatismus, Gicht nsw.
- - -— ■ : ■  Goldene Medaille ■■ 11

Institut „Salus “ :: Wiesbaden
Luisenstrasse 4

r——  Besichtigung des Instituts gerne gestattet nm

Alkoholkranke
Hallansfoif St. Bernardshof
Telephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten¬
anlagen , schöne tust. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . GOnstige Heilerfolgs bei
schwierigsten Fallen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.

G ' Pftiter * Auskunft bereitwilligst durch T) fa THitolrtfniw

Umzüge
besorgt prompt , gut , billig die

MitlonsggsellsctKiftGlsMn
Go ITBeb Ha

nur Adolfstr . i mit andorsn Ftnusü l
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g— ===== =_g AllgemeinesD J Damenfriseure|
Sehnhwaren, Arbeiter¬
kleidung gut und billigPiusSohneider
Mtohelsberg26 — Hoohst&ttenstr.

Gollmart
Markt . tr . 27,1 . Et. Tel . 1809

Et. tengcechili
Hentf ■ und Fusepflese.

£. Stiefvater fr.
FranKenstr . 18

Etatzlmatratzenn Polsterwerkstbtt«
ckeparaniren billigst.

H Essigfabriken
Gebr. Kilian

Dotzhelmerstrasse 29
Telsfon 2220hReleuchtuugskö rp.D

SlaadLMetzger
Adelheidstratze 34.

j| EmalllewerkA
Mittiii Ross;

Blerverleger Wasem . nn . tr . 3 , Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.Wilhelm Ohlemacher

Dotzhclmcrstr . 87 - - THgllch
frische Füllung simtl . Flaschen¬
biere und Mineralwässer.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

p Fahrräder undBi Nähmaschinen8
HBlumengeschäfteA
Kurl Jim?Tei?r6528

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 :: Tel . 4396

Ecke kl . u. gr . Burgstr. § Fischgeschäft ||
P. Kessler

Wellrltzstr . 59 . - Tel . 741.
^Irtnerei links der LahnstraOe. iJilniJ BuchhandlungenJ
K.Molzberger
Lcisonatra ^ e 27 , neben der

katholischemPfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst- und

Dcvotiocallen -Hanaluag.

^ Marktplatz 11. ^g Telefon 173,3483.1771. ^
Glaserei § j

Johann Klein
vormals Kolnrloh Morr

empfiehlt sich la Neuanfertigung
von Glaserarbeitenu. Reparaturen
Karlstr . 16 . — Telefon 4931.

üButter-u.Eierhdlg.H
L. Baue; Vve.
Haroatrasse 43. — Telefon 2926. H Gummiwaren ||Molkerei
Konrart Kiraoh

Telefon 1999. Morttzstraese 48.
BuenmclinaCn.
Ecke Layggasse u. Schotzenhofitr.

Molkerei Oskar Müller
WinhadsB ,Biebrich, Biantadt

FQlslta ls all«. Stsdnslles.
Fciutes Spezial -Geschäft.8 Conditorelcn undB

Bäckereien 8

D Gürtlerelen
Heinrich Krause

WcUritistf. lO. Vernlckelungsanst.
Gaslü«ter - Badewannen * Mech.
8p!e|wtren - SchaufenatergesteUc

Cooditorei und Gaf 6
WILH. HEES
Kaiser Friedriohrlng 22.

gj HaushaltwarenJ
3. Hönig

Sit Schwalb-ch-rstr. w Emserstr.
Tel -son 1S29.gpÊ alg. sttzüst für florb..

Hol, , unb Bitrsten -War - t,.
Herren - I9 Maßgeschälte8

Engelbert Masslng
Eck« Luxemburger, und Ksrlstr.

Telefon 2X3.

«Jdäederet

Heri ,nU' Cooditorei

Gust . Mocka
Mcrktctrccco20 — Telephon 1308

Fein*
U« T»n. «hn«Id<»r«i n. #1*»*

PH. STEEG
Herren -Garderoben ln
eleganter Ausführung

Dotzhelmerstrasse 41.

f|Damen-Maßgesch.J
Hch. Neujahr(Urchgaste?,

Haus-
Bund Küchengeräte g

Mi Urnil
MauritiuaBtr. S>, Tel.4899

Atelier feinerDamen-n.Kerreiiinoden
FnnnFISSf ML

Inh.: Hermann Gallun
Wsllclntatr. 6. - - Telefon 4181.

£Hüte und Mützen£| Damenschneider|
Ed . Fraund jr.

Inh . Ed. Mttckel
Ug ^ tne 24 — Fernruf 2602

Aelteat . 0,t >*l*l-Hut* eMtjßft

F. Kleinholz
Mlohelsbarg 9 , Eeke Klrehfeeee
E«zl . and freosfrs. Demesmoden.

JjudimG
SortUttT. K, n, IM. will.

Friedrich Gerhardt
Huthaus Westend

WcHTta. tr. cse 8 - Tclcpbc 8294
Schirme und PelzwarenAnfonifun, «hlksr leckenklelder

n, MIntel, Fass «. »5 Hk., unter
Garende ted; l)eacp Sitz. . .

■ fall . Demoosehnoldcrlla VPlfl DoHbelmeret.37,II«•UeiM, Xdepk<m18639 Installationen D

Franz Funk
Wellrltzstr . 20 . Tel . 3975
Bcdeclerlchmu . , llciouatzinntc-
kärperu. die Lr. clrlc!ic bllllt « .

Drogerien D
Bruno Backe

TiMuiRtr . 5 — Tel . 8334
glglenüber dem Kochbrunnen. MlllM

Kjl. Hofspenjlermeister
Kirchg. 9. Fernr.348.

A41rietet,. 9, Tel. 2Z33

ac ^ oßdrogerie
Otto Siebort

Drogerie ^ WW
. ,Nassovia‘

Chr . Tauber Nachf.
Inh. : R.Peicrmenn

UMsKv Artikelf.Krenkenpfleie
Kirehga . se 20.

Slaab«-Metzger
AVelheidstratze 34.

fr ‘h
Anton Müller “
Bismarckring 26. Telefon 1473.

Kranken-Artilcsl.

Drogerie Roo;
Walther Schupp
Vasemannair . 5 :: Tel 2149

Gebr. Hahsrstock
Wiesbaden. Install«u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtatr. 7.

Kurzwaren

A. Grats
Inh.:Franz Roedler . Gegr.1864.
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

G. Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

«Kurant Wiesbadener Hof!
100 Zimmer u. Salons , jedes Zimmer mit kalt- n warm - fließ. Wasser . 8

Zimmer von 3 Mk. und von 5 Mk. an B
— — Dornehmstes gröberes Restaurant - g

Tägli,̂ große Künstler-Konzerte.
1̂ 91 lll * I lS Dotzhelmerstrasse 18 . - Telefon 97.
L'Pl 1 Luxusfuhrgeachäft und Automobllbötrieb.
Ti 1 fl mh E11n Elegante Equipagen und Autoa für Stadt-Touren,1 IHM MIIIII Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firm « :

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Kohlen , Koks , Briketts

-r Gustav niefi
Friedrichstr .29 , Fernr .2913

Wilh. Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion

S. Stcgsples«
Wellrltz- Ecke Hcilmundatrasae.

Damen- und Kinderkleidung.

IM Suizüeiger
am Römertor 4

Herren- and Kn. ben-Bekkldung
Lief, der Kons.-Gcn. „ E!ntrtcht‘,

1 Kunst-und
gj Bauschlossorel@
Karl Schütz S:
Herderstraße 26 Telefou2866

|J Kupferwaren|
(Brauteg etrt
Herrnmühlgasse3. — Tel . 2756.

Kupferschmiede. — Berzinnerei.

| Kurz-,Weiß- iVund Wollwaren
Luise Fuchs

Wellriszstr . 38.

o73.
RBderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren, Herrsnartikel.

g LebensmittelD
WlSilÜ.RfiffBB-MÜ
II Butter-Hüus
Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und K5se.

Wilh. Lang
Frankenstraße 11, kein Laden
Speztnlzesdiäst. I». Pflanzenbutter
und Supvenwürze Oxena. Mll.
Preise. Frei tnS Hau» v. I Psb. a».

Metzgereien ^

C. Harth
Marktstrass « 11.

Telephon 382.
Ludwig Kiesel
Korlstrasse 33, Scke Mchistreße

Teleson SitS.I«»»ll«li»Noiee Hetlmnnd-
pan gsiin und WellrUrttr.

dCilll Rü 111 Telephon 2763
Ie Kalb-u. SchveloeSeleeh. Spec.:
Schinken n. Anfeehnlttell .Art

I Jesepl Ritzer|J Herderstrasse7 gg Telefon 3254. |
eeeeeeeceeeeeeHeeewwc

SeimikhLüyzerBVe.
Moritzstratze 48. — Telefon 8456.

H.Schamp
Kirobgause 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammelmetzgerei
Wiesbadener Fleisch¬
waren - u . Wurstfabrik

Friedrich Kienb
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

|j Möbelgeschäfte j|
Feld. Marx Dachl
Kirchgasse 22 . Gegr . 1872.

Siieiier’sMönelitaas
Firma Prantl & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
L Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reicbsbank.

q/ {c4 . QJeäe
Göbenstrasse 3

Erstes a. einziges Soezialgeschaft
f . selbstgefert . Kücheneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacherstr . 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean Meinecke
Schwalbacherstraße 48/50

EckeWellritzstr.2 Telef. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brautausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus I. Ranges

für sämtliche Manufakturwaren , Damen-Konfektion,
Damen-Putz , Wäsche, Teppiche und Gardinen.

Mrecht-Drogerie
vorm. C . Brodt Drogen. — Kolonialwaren.

8 xravl 8 eri 6 r Oarteu iL .AL'TL'
# Jos 6 Ballo *Mlchelsbcrg 23

Morltzstracse 8
Faulbrunnenstr. 9.
Telephon No. 4949

Webergasse B*. (R55 _ _ - Ecke kleine
Nr. 6 bCDPl HaUm Burgstr. il.
Strumpfwaren — Kfnder -Garderobo Trikottgen.

Adolf ISreuscSi
Dotahelmerstrassc 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts in Kästen und Säcken.

Wellrifzstrastuh

Kurs - , WeiB-
und

Woli - Warera. §3

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

Oranienstraße 40 / Fernsprecher 30 und 547

, rosr

gut bürg. Küche,
v. Kulmb. Petz- u

Hotel„Erbprinz“ *««««„„,
Bes .: F . Bender pi

— Zlmmcrv . Mk. 2 .—an. — IaWeine. — Ausschank
. Wicsb. Kronenbräu. — Tägl. erstki. Künstlcrkonzert.

Franz FliegerKolonialwaren - , Konserven -,8 Zigarren-,Kartoffel-Handlung
WIESBADEN

“ Wellrltzstr . 44 . Telefon 445.

I Ar Kohlen -Konsum J. Genss « 1
am Römortor 7. — Fernruf 131.

Nallaullche Dampff ftrberel und chem . Reinigung

Grosch&Lückemeyer
ffioebenftraße 15 . — Telefon ^2357.

Annahmestellen : Moritzstr . 34, Tel . 1810. Wellritzstr . 36
Stiftstrasse 11, Tel . 2974 . Philippsbergstr . 1 part.

Eltville : SchwalbaCherstrasse 1. Telephon No . 221.

Adolf Harth
Kolonialwaren n. Landesprodukte
©SST“ Berkaussstellen in allen Stadtteilen . - SM»

iafcpmhaiis Jaingbops*
Spezialbaus für naturgemäße Gesundheitspflege
. -- ---- ------ -- Rheinstraße 71. ^ — --

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Hifiptkontor: Bahnhofstraße 2. — Telefon No . 845 ncd 77S.

w . torjj«. . . Car | « re | de |
Alleinvertrieb der Pfaff . Nähtnaschlnen

Wanderer*
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

istine Liftes«
Alleeselte. Bheinatr . 32 part . , rls -l -vl. RegierungsgcbRude.

Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit
für Kleiderstoffe , Seidenstoffe , Aussteuerartikel.

IIum . Besichtigung meines Lagers- ohne Kaufzwang- erbeten. |
,e «®e . . . . ee »*eo . . . . . . *o. . o. . ee »• »• • • e . e . e. aeoo . ee . .

«| Kirchgasse 64  Gebr . MCLUßS Wiesbaden
Etablissement I . Ranges

für Herren -, Knaben -, Sport- u. Loden-BekleidungLivrien
Extra-Abteilung für feine Masschneiderex

Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  ö
Fernsprech -Anschluss Nr. 3250 . «

. • o. . . . . . o. . . . oo . . e . «. . . . e . . »s . . os . . e . es . . eo . . e . »

HlETSCäMflHH tl, ÄEK 5Ä ..
Glas , Porzellan , Emaille , Aluminium , Luxuswsren.

tShpmacheff,m ©sster
Gegründet 1887

Laoggasio 16. — Fernruf  2303.
Uhren , GoldK )aren ( U ^rketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : 6 *.ishfltter und Genfer
Präziaions -Uhren . — Eigene Reparaturwerkstätte.

cur.mn

M. Rathgeber

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.

Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

Modellen . — Preise enorm billig.

H Manufakturwaren A

Harktstr . 22. Tel . 898.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Eettwaren.

K. Perrot
Nachf .

EIsRsser Zeug¬
laden.

Ecke grosse und
kleine Burgstraße
Morgenröcke.Blus -en . —

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeechäft

Fabrikation ron Cementröhrcn, Ccmentplatten, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Cementbeton, Asphalt- u. Terraccoarbeiten.

Spezial -Geschäft
für Butter u. Eier

Meritzstrasse 1. — Schlerstelnerstr . 6. — Telefon 638.

FeünÄ " Chr. Reininger
Stets Gclegenbeitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Pianos,

Kaascnschränken, Antiquitäten und Kunstgegenständen,
Wohnungseinrichtungen , Bcleuchtungsgegcnständc^

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
RheinstPesso 46 (Inhaber Emil Straus ).

IM&l-,Zeichen-und j|Model lterate lier A

H.BoÜRier,Kunstmaler
akad. u. staatl. gepr. Zeichenlchr.
Adolfstraße 7. Unterricht für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher, zum ein]. Künstlerexamen

| | Molkerei -Produkte | |
Sulter- und Ster-Handlung

Peter Krämer
Göthestraße 20. — Telefon 2318.

Mion Kraft
Luxemburgstraße 7.

|| Obst - u . Südfrüchte |

' Emil Ehems
39 Bismarckring  39
Tägl . Eingang frisch .Ware.

MSfSfc
Rheinstraße 91. Tel . 3988.

D Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3?95

Neulieferung und Reparaturen.

Oefen — Herde

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spczlnltjoschäft«. Platze.

Georg Kehlet
Dorkstr. 10. Telefon 2351.

D Optiker j|

Herm.Thiedge
Lsnggasse 47 . Fernr . 4046

Operngläser
Feldstecher ^̂ ftxcit

Lorgnetten
Reisszeuge

9 Papierwaren  9

Capi Koch
Kirchgaasa Ecke Michclsb.

Telephon 6440.
Alleinverk. d, Morton-Füllhalters.

Papier und | |Schreibwaren

kSHMtar
Michelsberg 32, Bismorckrlng 9
Buchbinderei BUdereinrahm.

PÄ ‘Buffer
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

H Parfümerien | ]
Bruno Backe

Teunusstr . 5 — Tel . 6334
gegenüber dem Kochbrur.enn.

Pelz waren

liolleck&Gäbe!
Friedrichstr . 40.

Federn und
Reiher

Ecbarpe
Bai blu tuen

| Photogr . Artikel §

i : _
A.Schaf ei*

Kürschner
Kirchgasse 81
Neuanfert . u. Repar . aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

H Porzellanwaren | |

RÜdTWÖTff
Inhaber : Hrch . Stewase
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13. — Fernr . 6221.

|j PutzgeschäfteD
M. Eckhardt

Wellrltzstr . 11.

Bruno Backe
Taunusstr . v — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

H Photographen | |
Reserviert für Photograph
Wilh. Strauch

Emserstr . 34. — Tel. 1586.

| Samenhandlungen | |

Wiesbaden
SS$p~  nur Michelsberg 14
Neuer S. menk. telog amsonstl

jj| Schreinereien§
Jsss .S @li ©tl
Göbenstr . 7. — Tel . 4491.
Anfert . u . Rep . v. Rolläden.

Grosses Sarglager.

Schreibmaschinen

Georg von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel . 1327.

8 chuhw ar enlager

M,  Beslstein
Dotzhclmcrstr 25, E.Hellmundstr.

Mass und Reparaturen

VVeltrP

ßoe
Ltzstr.

ZS- i

g. schönselder
Wörthstr. 12, Ecke Rheinstr.

k
Blclchstrasso 5

Ecke Helenenatraase

Theod. Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostratze 20.

Ludwig Schramm
Museumstr .5. Tel. 4101. Spezial¬
marken: Bßllyschuhe,Spießstlefel

Schuhsohlerelen

Langsam-Sohlerei
Inhaber: Georg Schanz

Bismarckring 37

A.Frans,Oranienstr.18
WerkstMtte mit elektr. Betrieb
für Msssarbelt und Reparaturen.

Seifenfabrik

GustävErkel
E. W. Poths Nachf.

Fabrik Ehern. reiner Haushalt- und
seiner Toilette-Selsen.

Siegr. 181t. Langgasse 17. TeI. Sl
Einzige Fabrik am Platze.

S SpengInstall
ler und
lateure I

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 3761.

Frlalricii Laus
Bliioherstr .7 Telefon 1562

Spielwaren

Beschäftigung»- unA ^ - *̂ ,
UnterhaItungs -̂̂ ^ -0,S-L«'̂ ^ j|1

Wintersport-
Artikel

Spiele

^ ^ plrltuosemL & öre^

M . Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

g Schneider -Artikel |

Kai *3 Kopp
Mauritiusstrasse 9

Slmtl .Artikeld.H6rren- «.Daroeo-
Schneiderel n. Bügel-Untesallien

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrusse 8

Fernr . 3654
Stahlwaren gar . Qualität.

G. Eberhardt
Hofm esserschmied

Langgasse 46. Telef. 6183

Tapezierer | jI
Heinrich Müller

Tapezierermeister
und Dekorateur

Sedanplatz 4 — Telefon 4433

Friedrich Ralfwasser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Poistermöbel, Dekoration«- und
Tapezierer-Geschäft

August Bremser
Zimmermannstr. 1. Telefon 2705.

Tapeten j
tchalzi Mi es
Rheinstr . 59 . Telefon 321.

Linoleum, WandstcHa.
Herum»Zteizel
Schnlgaffe6. Telefon 6591

Wachstuche und Linoleum.

Dlthren u.Goldwarenl |

Onl, 4 Langgasse 4
Bill . Preise . Eig.
Repar . - Werkst.

Karl Hartmann
Uhrmacher , nur Schwal-
bacherstr . 49 , neb .d.Wart-
burg . Eig . Repar .-Werkst.
Uhren - und
Goldwaren

Eigene
Reparaturwer kstatt

H.Lehmann
Neugasse 12. — Telefen 4117.

Wascherei

Friedrich NoMimon3
Gardinenspannerei

Albrcchtstrasse4P. Telefon 22U*

I Wild u. Geflügel
Joh. Geyer II. KucSif.

34 Grar .enstrasse 34
nahe der Goldgasse.

Tel . 3236 . — Gegr . 1879-r Zigarren

Alex Fromholz
Kranzplatz 3/4 — Tel . 4145

Ernst Keller
Kircheasse >2 (Ecke LulsenstrJ

Telephon 1460, __

Albert Erb
Bismarckring 1, E. DotzhclnKr**1’'

Telefon 820,

Bremer Zigarren - Handln *»«
W. Seelbach

17 Grosse Burestrasss
, 7.

■
B. Zahn-Praxis I

P > Slehin
Friedrichstrasse 50, Ecke

Schwalbacherstrassê_

^Ceuwäoĉ eiei Oft-
Rifhhtrasse 8. — Telefon 1841.

Filiale Römerberg 1.

WILH . WEBER §?
Telefon S07Telefon 607 Wellrltzstraße 9, I

I». Ruhrkohlen, Zechcn-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts. Brennholz.

Sii
jjj
ili

Theodor Werner
B
!ii

Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langga sse  \
Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen. ü!

j ^ ilpieshßdenFileäiitbstr.*1
vornehmstes Möbel - und Waren-

ICpedüt - Haass
Streng reelle , aufmerksame Bedienung,
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung fre  '

__ Be-

Zigorren-u.ligaretten-öeBirt
S Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein |
I Wiesbaden , Kaiser -Friedrich -Rin» 6 i
: _ _ ~ . . ... . m. No. 163-;

vr-*vr
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^ Allgemeines j|

Carl Krieger
Langga . se 5. Telefon 4643

B Bau-undMöbelschreiner a

Dertmoch&Blle
Zlmmermannstrassc 10.

Anfertigung sämtlicher Möbel
eowie ganzer Einrichtungen.

Karl Georg jr.
Riehlatrasae 15. Telephon .3994
empfiehlt sich für alle in sein
Faeh elnschlagendcn Arbeiten.

Buchbinderei | ]

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

§ Ca!6 u .Restaurants D

Fr.Blum
Wilhelmstrasse 46

Telefon 339
Erstklass. Bestellgeschäft.

| Busch - u. Tucher-
Briu v » nt

43

gute
bürrerl . Küche

Delikatessen 1
J . C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerien

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.

Glasmalerei

Kunstverglasung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Bicbricherstr . 13. — Telefon 497

Carl kslclMlii Sä
Spezialgeschäft f. Ausfuhr , von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

7 .G.Ratiigsbsr(inti.J.RöfiiseUeru.J.Qiock)
Neugasse 16. — Telefon 298.

Spezialgeschäft für Butter und Eier . »'

August Seibel , Malermeister
Yorksirasse 14. — Telephon 4052.

VW- Lager in Farben , Lacke und Pinsel . *"f8S§

Verzeichnis empfehlenwerter Firmen
Im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung”

G. m. b. H.
Sprrlalfabrik für Aufzüge , Eisenkonstruktloneo

und Helzungsanlagen.

Reserviert für die Firma
Schuhhaus Neustadt

Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse
Telephon 450.

Alt-Elsen -, Metall - und Rohproduktenhandlung
Jacob Gauei » senior

Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Georg Jäger
Dotzheimerstrasse 146. — Telephon 8 >8.
Alt - Einen -, Metall - u . Rohprodukte.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Geschäften oder direkt von der Brauorei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

chröder's HeilanstaltS «für das gesamte Naturhell verfahren
Homöopathie und Kräutersaftkuren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich - Rim, 5.

Sprechzeit von »—11,3—6, Sonntags 9—10 Uhr.

Hof-
Fotografjy \S\ IDT7 Frledrlch. tr.l\ Un I Z . <*•Tel 711 '̂ 1

L Poulet
Trikotagen

Strümpfe
Wäidte

Kirchgasse
Wiesbaden

¥ Peter Quint
Kolonialwaren und Oellkateeaen

Marktstrpase 14. Telephon

Alt -Metall - und Rohproduktenhandlung
Yorkatraße 14 — Telefon 4052

empfiehlt sich zum Abholen von Alteisen,
Meta ’len usw.

1 Glasereien BK. öelnbeimer
Webergasse 48. — Telefon 1401.

1 Kolonialwaren B
Philipp Liß$6r“ .'~r:

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranienstr . 52.

I Kunst - und
Bauschlosserei

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

H Kunststopferel D
arllsr RunTtTtopferel ti.Weberei, Maschinen-
ftopfrret K. Schick Jr. ,
OranUnTtr .s . Cal . 4604

P
Lotterie

7?fRudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 209J
Lose aller erlaubten Lotterien

D Marmor- Werk H
Marmorindustrie Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzbelmerstraüe 75. Tel. 4755

flSpenglereln .InstaP .§

Jean Lorenz
Hochstättcnstraäe7. Telefon*086.

D Tan zlchulen "“*

Fritz Saueru.Frau
Adelheidstrasse 33

Telefon 4555.

| Zigarren  B

Jean Fischbach
Mauritiusstrasse 1.

Walther Seidel
Zigarren und ZigarettenWilhelmstrasse 56

Telephon 6594.

I Zivil- und
Unlformlchneider 1
Lud.Bauer

Kleiststr . 1, Ecke Nicd ;rwsldstr.

Biebrich

N. W. Heppner
Kaiserstrasse 3. — Telefon 357.

Hof-Konditorei und Cif6.

Taunus -HGtel-Restaurant
Tel . 60, 6588. WIESBADEN Rhelnltr . 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegantes Wein- und Bier-Restaurant ! — Täglich Künstler -KonzertlHaus des Deutschen Offizierverein.

Fr . Schmitz Volkmuth.

(Suiawetteb-/jauzenö
,,s{Je oTOiedive“

Total «Ausverkauf
. . -  Geschäfts -Aufgabe infolge Todesfall

Selten günstige Gelegenheit zur bevorstehenden Saison zum Einkauf von:
UoStrmöfoel aller 1 Ärt

weiß lackiert, sowie in Bucbenholi z

m
m

Zusammenklappen m
Beisatztischc,

Toilettentische , Hocker und Kleinmöbel

KindermSbel , Kinderbetten , Schutzgitter u. Laufstuhle
in weiß- und buchen natur lackierter Ausführung

ICSsrader-*Sitz - und  Liegewagen
Klappfahrstühle , Krankenwagen , Selbstfahrer , Breaks , Leiterwagen und

Fahrräder , Sport -ArtikeS, Schlitten , Skier etc.
Leitern , SchlieBkörbe , KSarkltas han , BUrstenwa : en , Fußmatten , Fenster¬

leder , Schwämme und dergte.chen

Verkauf nur gepon Bar zu  konkurrenzlos billigen Preisen

Carl Leber Ww ., SisSsSS11
g Naethers Fabrikniederlage

m

Bobbeschänkelche LLL .ÄLL1
Kulmbacher Reichelbräu

Hell und dunkel (Extra Qualität ). In Syphons frei Haus : 3 Ltr. 1.65, 5 Ltr. 2.7S.

ZurKommunio n
Hervorragende Auswahl

feinster Anzüge

.

mit kurzen und langen Hosen

Mk. 24- ZJ*~ 30- 36- 40- eto.

eleganter Kleider
in allen Grössen aus weis»Wolle,
Voile, Batist in neuesten Fassons

Mk.18.- ZI- 24*- TI-  30.- 36.- 4Z»- etc.
Wäsche— Unterkleider—Strümpfe—HandscbDüe
in besten Qualitäten zu billigsten Preisen empfehlen

Gebr . Baum
WIESBADEN

6Webergasse 6, Eckekl . Burgstr . llu .13

;

i

Großer Feldberg
Gasthaus Walküre »'«

MSHige Prelle . — « eseroeAmmer für Vereine.

fshnsn!Usich io Acht vor DarUBBSScBwlHölorn
und verlangen sofort Nähere* über reelle Geld-
verldhung vom ChrUtilch-Sozlalen-Schrfften-
Versand-Hou », Altona -Hamburg . Nl<ht tu ver¬
wechseln mit Ähnlich lautenden Firmen.

Erste und nur feinste Qualität
Schien-, Halb-, Schweine- und Hammelfleisch

empsiehlt

Wiesbaden ffflpmitt Wiesbaden
Telefon 3013. &vH4 ! l4 -V Moritzstraste 17.
Aufschnitt aller feineren Wurst- und Fleischwaren als: Sulzkoteletts, Kalbs- und
Schweinebraten, rohen und gekochten Schinken, Zungen im Ganzen und Ausschnitt
Spezialität : Geräucherte Hausmacher Bratwurst
—— Bestellungen nach Auswärts werden prompt und gewissenhaft ausgeführt

Teufels Leibbinden
bei Hflngeleb als Umetandsbinde gogen Wandernieren. Tadellos zweck¬
entsprechend ausgefiihit, mit riohtigem anatonischen Schnitt. — In

allen Grössen von Mk. 3.75 big Mk. 14.—»
mi  TeufffiBs ÜSars - Gürtel . =z= =

Sehr angenehm im Tragen, trägt nicht anl. Erhält schlanke Figur
und stützt den Leib.

Chr. Tauber Nachf., R. Petermann
Fermspr. 717. Nassovla -Drogerie . Kirobgess« 20.

VST  Damsubedienung. “• S

Frühjahrssaison 1914 ist mein Mölieilager aufs Reichhaltigsta sortiert treffen

Beuheilffl «.Wehen Höhel -Mtfrie
Die Auswahli die meine Lagerisesiande Mieten , ist uborraachend.

MeineUerKanfspielse sindaneiKannt Mllisit. m~  meiner Möbel.
Entzückende moderne Küchen

ein

2tür - « Kk»
Spieg' i- IlS _, ä Mk. iilds"

Moderne Schlafzimmer , Z^ -SwTwr '. s
Spiegelschrank , eleg. Waschkommode mit Marmor - undTKfj
Spiegelaufsatz , 2 Nachtschräoke , 2 Bettstellen . . ä Mk.

Moderne Schlafzimmer
Schnitzerei und Intarsien -Einlage ) 2 Bittstellen , Wasch- . . .
kommode mit Marmor- und Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränke 71 * Sä __
mit Marmor , 2 tür . Spiegelschrank . . . . . . . iMk, *r« 6i

Nußbaum -Vertikos SS '? " ” '' 45-

Moderne Schlafzimmer »“
Spiegelschrank , Waschkommode mit
aufsatz , 2 Nachtschränke mit Marmor , 2 Bettstellen

Mk.Kleiderschränke , nußb .. poliert. . . .
Spiegelschränke , L7n °"7 '. 68.-

Moderne Schlafzimmer S25ÄS
Intarsien -Einlage, mit großem 2tür . Spiegelschrank , Wasch - —
kommode mit mod. Marmor - und Spiegel-Aufsatz, 2 Nacht- 7Kn
schränke , 2 Bettstellen . . . ä Mk. wJöo"

Mette KslMlniiM.
Speisezimmer , Salons und Herrenzimmer

Mk. 275.—, 350. - , 700.—, 900.—, 1000.—
und höher.

•in Pitchpine und Oelfarbenanstrich,
ä Mk. 58.—, 90.—, 110.—, 125. —, 135.—, 175.—,

und höher.

Besseres solid gearbeitetes Schlafzimmer
Rüstern , Kirschbaum , Satin, Italienisch , Nussbaum , poliert,
innen ganz Eichen mit Schnitzerei nnd Intarsien -Einlage,
mit großem dreitür . Spiegelschrank , Waschkommode
modern . Marmorptatte u. Sp-ogel-Aufsatz mit Kristallfacette,
2 Bettstellen und 2 Nachtschränke, . ä Mk

Einzeln ® iflibel in enormer Auswahl . =====
Bücherschränke , Ä 0li?rt’. mi‘. ?e.ssi.%T 6S. 50 Büfett , nußb,um.poIiert,i„„en Eiche. . . . . . Mk. 125.-

Paneelbrett und Knstall - fi E TrUffleaUSpiegel , sehr  moderne Form . . . Mk. 28 . -

Flurtoiletten , Eiche, mit geschl. Gläsern. . . Mk, I9,—
Diwan -Umbauten 95.-

TQlephon 837.

Plüsch -Diwans , eigenes solides Fabrikat. . Mk. 48.—

Jgn . Rosenkranz ^Wiesbadens w*
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Paletots , lütter und Anzüge
sind in enormen * Auswahl in allen modernen Farben, Formen und Preislagen eingetroffen.

Kommunikanten - Anzü
IrrSÄf Mk- 18--»18.- . 23. , 29.- 35.- , 42. , 48.- , 56.-

Elegante Massanfertigung
von nur erstklassigen Stoffen bei prima Verarbeitung.

Anzüge nach IVlass!VSk. 65.- , 69.- , 75. , 79.- , 85.- , 89.- , 95.-
UerEangen Sie bitte meine iri^^trserie Preisliste . ——. . -

runo Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 56 Je !. 2093

,Qdo 4rpk | -< pkV ;K7'£ ä | o fÜr uusere  Reistung3fähigkejt und unsere wirklich billigenJL-/d Uv5lC DC W Clü Preise ist die Verdoppelung unseres Umsatzes in zwei Jahren
Möbelhaus, Betten- und Poisterwarenfabrik

Melcher
WMüm:: Oranlenslr. S

nahe der Bheinstrasse.

Schlaf-, Wohn-, Speise-,
Herren-Zimmer

Küchen. Einzelne Möbel

AM

SS
iß 16

----- . - ' Moderne Wohnungs-Einrichtungen von 500 Mark bis 4000 Mark. —
Eine Besichtigung unserer grossen Lager vor jedem Einkauf lohnt sich unbedingt

Bel bar hohen Rabatt ! Tausch ! Günstige Zahlungsbedingungen»

jlvo ruHQqufrM

jC
w / nuiW an*¥ ko]

1 Ver

Zur Bekämprurj ^ von HaoraustBlI , Schuppen,
Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur

DEHAWA
Die Kopfnerven werden nicht gereizt , sondern
nur die Haarpapiiien mild zu neuer Tätigkeit
angeregt . Wöchentlich 2 —3 mal sanft in
Kopfhaut ein reiben , daher sehr sparsam
Verbrauch . Dehawa-

üV
<eit ¥1^die W
im V

HAARNRHRSIOPP
"ftlldet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten , die sich
«durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können.
‘Das Haar wird seidenweich und glänzend.

Jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß.
Dehawa Ist ärztlich ausprobiert und empfohlen,

Preis d . Fl . M . 2 .— u . 4 .—
Depot: Drogerie Otto Slebert , Am Schloss; Drogerie Machenhelmer»
Bismarckring1; Drogerie V/. Graefe, Webergasse; Viktoria -Apothek .,

Rheinstrasse 45; Drogerie Bruno Backe , Taunusstiasse 5.

die N ähmaschine des 20 .Jahrhunderts

| Neue Spezia ! - Apparate für den Hausgebrauch.

I Singer Co. Mähmaschinen Act Ges*I Wiesbaden, Lairaggaso©I.

Ein Sprung ins
Ungewisse

ist es roahrlich nicht , roenn Sie statt Butter
Dr . ScHlincR ’s Palmona,

die berühmte 9flanzen- <3butter-9Hargarine kaufen,
denn Sie werden gar keinen Unterschied merken

— außer in Obrer !Haushaltungskasse.

Kraft’s Milclikur-Ansti!
Dotzheimerstr . 107 Telefon 059
Unter Aufsicht des Vereins der Aerste "Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoko und Genossen und

des Königlichen Kr.e s- und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kinder " und Kurmilch , roh und sterilisiert,
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

TrockanfQtterung. Versand naoh Auswärts.

Stoffväsehe
■Fabrik von MayL Edlich in Leipzig-Plagwitz

ist jeder anderen Wäsche vorzuziehen.
Einmaliger Verbuch führt zu dauernder Verwendung.

Nur wenige Pfennige das Stück.

Vorrätig in Wienharten b. Carl Koch Jr.
Ecke Kirchgasa« u. Michelsberg; Pap erbaus
Hutter,Kirohgasse5S; Carl Hack,Schreib -
mat-Handl., Rheinstr 37; 8. Nemecek,

.Bleiehstrasse 49; Thilo Seldenstücker,
I Miobelsbsrg 32; Ferd .Zange , Marktstr.11;
' Phil .Schumacher,Oranienstr 45;Ludw,
Becker , Gr. Burgstr. lt ; — in Hachen¬
burg beiS.Rosenau , sowie in allei durch
Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen

. Man hüte sich vor  Kaehahmuneen mit ähnlichen Ktl-
retten und Verpachnngen , sowie denselben Benennnngen.

ASTHMA
bekämpft von einer einzigen Flasche

von Akker’s Abteisirup.
Frau E. Trippert, Caub (R einland), Blücherstrasse 161,

teilt uns mit:
Mein Mann litt während geraumer Zeit an Asthma.

Immer klagte er über Schmerzen in der Brust und im
Rücken. Der Schleim war wie festgemauert, was ihm
starke Beklemmung verursachte, sodass er nach Atem
ringen und fortgesetzt husten musste. Nichts half, bis
ich eine Flasche Akker’s Abteisirup für meinen Mann
kaufte. Sofort löste sich dann eine ganze Menge veralteten
Schleimes. Von Tag zu Tag erholte sich mein Mann
mehr und mehr, und als die Flasche Akker’s Abteisirup
aufgebraucht war, war mein Ma n besser und gesunder
wie je zuvor.

Akker ’s Aisteislrup
hat sieh als ein bewährtes Mittel erwiesen zu »1
Erleichterung und Verhinderung scihlimnierer Er¬
krankungen der Atmucigswege , Asthma , Bronchial
Katarrh , Influenza , Keuchhusten , gegen den hart¬
näckigsten Husten und gegen die schwersten Er¬
kältungen.

Preis per Flasch« von 230 GrammM, 2.—
» 550 „ „ 4.-
„ 1000 „ „ 6.50

Also je grösser die Flasche, um so vorteilhafter ist der Einkauf.
Man verlange als Zeichen der Feinheit den roten Streifen mit
Unterschrift des General-Agenten L. J. Akker . EngrosTertrieb
Handelsgesellschaft,Neris*ZahnL6o., G81n. Zn haben in den Apo¬
theken Löwenapotheke , Langgasse 37, Oranienapotheke,
Taunusstrasse 57, Schützenhof - Apotheke , Langga-se 11,
Theresien -Apotheke , F.mserstra=se24, Victoria -Apotheke,
Rheins r. 41, Biebrich , Hol Apotheke , Mainzerstr. 30 und in
allen übrigen Apotheken.

3 .B .Ankermüller Bingen
Uhrmacher — Goldwaren — Optiker —• Gegr. 1834. — Mitglied der
Union Horlogsre . Vertreter für §l . yanrtf, Glashütte . — Uhren,
Brillen . Trauringe , Goldwarcn . Reelle, fachmännische Bet-iennng.

Bestandteile : 20Ko. mexik . Hob lg, 43Ko.
Zucker 400Qr. Nuasbl &tter extr ., 200 Gr. Sal-
misketein , 650 Gr GcretenBirup (zehnfach«
Stärke ), ISO Gr Extr . ▼. epaniacbem Saft,
200 Gr dostillirrtea Waaser , 5 Gr. Salmiak¬
gei »»,92 L Fenchelwa »aer .3L.WciD(rfci»ta6o/o,
201 Gr. Salicrliuure . 1.50 Gr. Acetjl -Salizyl-
oaüre , 18Gr Zimratöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenchelöl , aa 300 Gr. Anistropfen und 8 Gr.
Yanillinom (pur .). 20/2/13

Möbel! Möbel!
Neue und gebrauchte Möbel aller Art.

komPl . Brautausstattungen zu bekannt billigen Preisen.

Mbelhandlllng) lllius) Sger
Winkel am RheinKt Hauptstraße -Yauptstraste 31

Schwolaefkühe.

F .I .PeLry,Dentist , Bingen a. Rh.
Mainzrrftrahe S'/,,.

Künstliche Zähne » Zahnkronen aller Systeme. — Zahnziehen
fast schmerzlos wit u. odnc Narkose, Zahnrein -gen . — Sprechstund.
Werktags vorm. 0—1 Uhr, nachm, v. 2—5 u. Sonntags v. >0 —2 Uhr.

An-, Um- und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Volkszeituna . Wiesbaden

Amor -irlkets
aus reinem Kiefernsägemehl hcrgestellt

besteru.billigster Ersatz fiirBüntfelu.anzündeholz
brennen sofort an,
entwickeln große Hitze

verursachen keine gesundheitsehädlichen
Gase und hinterlassen keine Rückstände.
Preis M. 1.-60 der Zentner in Säcken frei Keller geliefert.

Alleinverkauf:

mit beschränkter Haftung
Hauptkontor: 2 Bahnhofstrasse 2 Tel. 545 u. 775

kW
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